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Nftmärkische Tageszeitung
Die prelle. 28. Jahrg.

täglich abends niit Ausschluß der S onn- n»d Festtage. —  B ezu g sp re is  für Thorn  
« lad t „nd Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,28 M k., monatlich 75 P f.. von der 
"eschasts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich l.80  M k., monatlich 60 P f., durch 

° ^°st bezogen ohne Zusl-llungsgediihr 2.00 M k., mit Bestellgebühr 2,42 M k. Einzel- 
nunimer (Belageremplor) 10 Ps.

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorner Presse)

A ttze igeuprers  die 6 gespaltene Äoloneizeiie oder deren Raum  1b P f., für Stellenangebote und ! 
-Gesuche, Wohnnngsanzeigen, 2ln- und Verkäufe 10 Ps., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen l 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 1S P f.,)  für Anzeigen mit Platz- ! 
Vorschrift 25 P f. Im  Neklameteil tostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. —  An^eigenaufträge ? 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und Auslandes. —  Anzeigen- 
annahm« in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeige» sind tags vorher aufzugeben.

und Geschäftsstelle: Kathari«enstraße Nr. 4.

3 u s e „
D rief. ,,„d Telegram m-Adre^e: .P r e s s « .  T h o r  u.^ Thon,, zreitag den 2. Dezember »hsü.

Druck und Verlag der C. D ombrows ki'schen Buchdruckerei in Thorn. 

Verantwortlich für die Schriftleitnng: H e i n r .  W a r t m a n n  in Th om

Zungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitnug oder Geschüftsslelle zu richten. —  Bei Einsendnng redaktioneller Beitrüge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
könn-!', nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeid für die Rücksendung beigefügt ist.

»--r . ver neue Etat.
dar r- * auszugsweise bekanntgegeben 
tage « ^  nunmehr als Ganzes dem Reichs- 
d i t E i n n a h m e  und A u s g a b e  
lteioi ?  M illionen Mark abschließend, über- 
Und ^ ta t von 1910 um 73,3 M illionen
folg ^Eibt hinter dem von 1909, in dem in- 

^er durch das Finanzgesetz bedingten 
ges.,,7 7 ^n, besonders infolge Übernahme von 
^eich^^En^ Matrikularbeiträgen auf das 
Aorin'k Deckung von Fehlbeträgen aus den 
teg , EN usw. anormale Verhältnisse herrsch- 
«r'd. ^? ,8  M illionen Mark zurück. Im
»abm G l i c h e n  E t a t  betragen die Ein- 

2707,8 M illionen; die ihnen gegen- 
tzsjr/; ^uden Ausgaben zerfallen in  2389,7 

fortdauernde und 318,1 M ill.  ein- 
Ausgaben. Der a u ß e r o r d e n t -  

"eläuft sich in Ausgabe und Einnahme 
^ ." -7  M illionen.

l - i ß .?uf 97.75 M illionen bemessene A n -  
^t»t d um 74,1 M illionen geringer als im 
sseb̂j es laufenden Rechnungsjahres, ein Er- 

t>er strikten Jnnehaltung des Erund- 
"Eeine Ausgabe ohne Deckung" und ein 

kh^licher Ausdruck der fortschreitenden Besse- 
er Etatslage. Ohne Anleihe w ird bei 

der außerordentlichen Ausgaben des 
schwerlich ein Etat auskommen: aber 

teih^tscheidende ist. daß sich der mittels An- 
b'L,. ^  deckende Bedarf diesmal in erträg- 

o. Grenzen hält.
i" 3 '  lg  » ng d e r  Re r c hs s  ch u ld  sind, 
êseh ^ ß h e it der Bestimmungen des Finanz- 

u^m 15. J u li 1909, das drei prozentuale 
b>ird, ^guoten unterscheidet und die AL- 
dez der ungedeckten Matrikularumlagen 
r>°r^ahres ig yg 'fü r die Jahre 1911 bis 1913 
Astgj ibt, 89,6 M illionen Mark, davon 39,7 
D ^°uen  -US ^ste der drei Jahresraten zur 
»ULp 9 ^es Fehlbetrages von 1909, in den 
^ich«/^Eutlichen Etat eingestellt; im Etat der 

ys " ld  ist die gleiche Summe als ordent- 
M  ic>-^9abe ausgebracht. Da in dem Etat 

^  Schuldentilgung 35,4 M illionen 
Aestz, 9t waren, beträgt die Mehrausgabe für 
lg^I Äweck, veranlaßt durch die am 1. A p ril 

.^letzende stärkere Schuldentilgung — 
Gch 1. v. H. für die bis 30. September 

1 ^9egebenen nichtwerbenden Anleihen, 
-ihea' Oktober 1910 ab 1.9 v. H. für die An­
ätzen erwerbenden, 3 v. H. für die An- 
siir nichtwerbenden Zwecken —, im Etat

Y-- ^nnd 54,2 M illionen Mark mehr als 
ieick * ' ^nrch § 2 des Etotsgesetzes w irdI?ei^ r ' ^urch K 2 des Etotsgesetzes w ird

A n k a u f  v o n  S c h u l d v e r -  
>^rqq « ^ " 9 e n  zu verwenden; m it einem 
^Suiiq- "  02,8 M illionen (einschließlich der 
r^ " ' der D "  Togo für das Reichsdar- 

^'chseisenbahn- und der Postver- 
also das Reichsschatzamt auf 

tz E erscheinen und seinerseits die Ve-
Sin 9 d -  ̂ ^ ^nr H e b u n g  d e s  K u r s  -
d „ ^ d e r R e i c h s a n l e i h e n  fördern. 
^  der Anleihe hat sich auch da-
L ^ ' n d e r t .  daß der aus dem Brutto- 
ih b ^ n d o ^ n n  23 6 M illionen zu veran- 

in  Höhe von 22 M illionen 
.  ^ordentlichen Etat unter An-

r- , "  «r.
am 1. Oktober 1910 einen Betrag 

Hu!, für ig i i  erreicht hatten und, im
^erü-?9en ^ k e r  Einrechnung von 7.5 
^ > k ^ ^ n s u n g d e r  Sur vorübergehenden 

» ordentlichen Betriebsmittel der 
^ h ° n b e d » ^ ^ u o m m e n s n  M itte l, einen 
.  > '" "d  FIT, ^  ^  '09.6 M illionen Mark. 

- ,0  000 Mark täglich benötigen.
>^tl!^9en heilsamen und bessernden

Zutage ??"Osten Finanzgesetzgebung 
' t s " 9  des - ^ ^ t  auch die H e r a b -  

O ch a t z a n w e i s u n g s k r e -  
^isgeset-p„? 075 M illionen Mark (§ I  

Gesetzentwurfs) von der fortschreiten­

den Gesundung der Reichsfinanzen; hoffentlich 
ist die Zeit, wo, wie im Etat 1909, zur vorüber­
gehenden Verstärkung der ordentlichen Be­
triebsmittel des Reichs Schatzanweisungen bis 
zum Betrage von 600 M illionen Mark aus­
gegeben werden mußten, ein- für allemal vor­
über; es w ird auch m it einem weiteren An­
wachsen der e i s e r n e n  B e s t ä n d e  des 
R e i c h s ,  wovon 105,1 M illionen, darunter 
bei der Reichshauptkasse 98,6 M illionen vor 
Handen sind, gerechnet werden können.

Endlich bestimmt das Etatsgesetz im § 4, daß 
zur Deckung der Anleihe, die durch die Über­
nahme der gestundeten Matrikularbeiträge aus 
das Reich Lezw. infolge des Fehlbetrages von 
1909 erforderlich wurde, die etwaigen 
rechnungsmäßigen Über s c hüs s e  v o n  1911 
zu verwenden sind; auch dadurch ist eine 
Besserung des Schuldenwesens angebahnt.

Das Entscheidende aber für die Etatslage 
im Jahre 1911 ist, daß zu bedenklichen Aus­
kunftsmitteln nicht gegriffen zu werden 
brauchte, da im ordentlichen Etat die A u s  
g a b e n  u n d  E i n n a h m e n  l e d i g l i c h  
m i t  H i l f e  d e r  von den Einzelstaaten z 
zahlenden ungedeckten M a t r i k u l a r b e i  
t r ä g e  in Höhe von 48,5 M illionen Mark i  n 
E i n k l a n g  g e b r a c h t  sind. Damit sind auch 
für das nächste Rechnungsjahr die finanziellen 
Beziehungen zwischen Reich und Einzelstaaten 
auf eine feste Basis gestellt. Das Etatssoll der 
Überweisungen beträgt 163 5 M illionen, m it­
bin die Gesamtsumme der Matrikularbeiträge 
212,0 M illionen. Die seit dem 1. A p ril 1909 
allein noch vorhandene r'kberweisungssteuer, die 
Branntweinverbrauchsabgabe, ist m it 163,5 
M illionen, oder 16,5 M illionen weniger als im 
laufenden Rechnungsjahr, in den Etat einge­
stellt; w ird dieses Soll überstiegen, so muß es 
zur Abbildung des Fehlbetrages aus 1909 Ver­
wendung finden.

Bedenkt man schließlich, daß trotz ä u ß e r s t  
v o r s i c h t i g e r  Schä t zung  d e r  E i n ­
n a h m  e n — das Mehr der Zölle, Steuern und 
Gebühren beträgt, abgesehen von der m it 13 
M illionen eingesetzten Zuwachssteuer^im Ver­
gleich zum Jahre 1910 nur 3217 M illionen 

a l l e  n o t w e n d i g e n  R u s t u n g s - 
u n d  K u l t u r b e d ü r f n i s s e  nach ihrer 
vollen <äöhe berücksichtigt sind. so w ird man dem 
neuen Etat das Zeugnis geben müssen, daß er 
als ein weiterer erfreulicher Schritt auf dem 
Wege zur Gesundung der Reichsfinanzsn zu be­
werten ist.

Die Kurpfuscherei im Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  30. November.
Der ernsten Handlung muß ein Satyrspiel 

vorangehen, denkt der Reichsbote, und so wird 
denn fast eine Stunde lang, ehe man in die 
Tagesordnung e in tritt, über den Fall Pachnicke 
verhandelt. Dieser freisinnige Volksvertreter 
ist zum Glück so gestellt, daß er den Sommer 
über regelmäßig mitsamt seiner Haushälterin 
im schönen Oberbayern leben kann. E in Mann 
nun. der das M . d. R. auf der Visitenkarte 
hat, gehört nach demokratischer Anschauung 
nicht nur zu den erstenHonoratioren desLandes, 
mildern für ihn eristieren auch, wie man aus 
der heutigen Reichstagssitzung erfährt, keine 
polizeilichen Vorschriften. Herr Pachnicke hat 
keine Krankenkassenbeiträge für seine W irt- 
chafterin entrichtet; dieser Fall ist erledigt, 
denn er hat nachgewiesen, daß er dazu nicht ver­
pflichtet sei. Nun hat er sich aber aucĥ  funf 
Jahre lang in seinem dnen re tiro  bei Fügen 
in Oberbayern polizeilich nicht angemeldet, 
denn Könige und sonstige illustre Persönlich­
keiten pfleaen das ja auch nicht zu tun. Schließ 
lich ist diese Nichtachtung der bestehenden Vor­
schriften dem inbetracht kommenden Ortsge- 
waltiaen zu dumm geworden — und Herr 
Pachnicke hat eine Anklage bekommen. Die Ge- 
'chäftsordnungskommission hat nach der 
Ordnung des Hauses darüber Zu entscheiden, ob 
die Genehmigung zur Strafverfolgung des 
Herrn Abgeordneten zu erteilen sei, und sie hat 
das übliche „N e in" beschlossen. Damit wäre

die Sache abgetan gewesen. Aber die Reichs­
boten, die den Behörden lassen sollten, was der 
Behörden ist, wollen in ihrer Eottähnlichkeit 
sich einmal über die Staatsordnung lustig 
machen, die auch — man denke! — ein M . d. R. 
m it solchen Nichtigkeiten, wie Einwohnermelde­
amt behelligt. Und so witzelt denn Pachnickes 
Fraktionsgenosse Dove ein« unendliche Zeit 
über den unglücklichen Ortsgewaltigen im 
bayrischen Hochland, dankt dem Bürgermeister, 
daß er „den weltgeschichtlichen Kampf zwischen 
Staatsautorität und Parlamentarismus um 
den Fall Pachnicke bereichert" hab«, und verulkt 
die ganze kleine Sache an der Hand einer um­
fangreichen juristischen Literatur. Das hohe 
Haus lacht und lacht; leider läßt sogar der 
freikonservative Abg. Arendt sich dazu ver­
leiten. in  dieselbe Kerbe zu hauen. Polizei 
strafen sollen also für so hohe Herren wie Pach 
nicke nicht existieren, sondern nur arme Teufel 
die es nicht zur Würde eines fortschrittlichen 
Parlamentariers gebracht haben, müssen Ordre 
parieren.

Der peinliche Eindruck dieser Kurpfuscherei 
an ganz gesunden Dingen der bürgerlichen 
Ordnung wird nicht so bald vergessen werden 
Erst nach dieser großen Verzögerung kann das 
Haus in die eigentliche Tagesordnung ein­
treten, auf der das Gesetz gegen Mißstände im 
Heilgewerbe steht. Während früher nur appro­
bierte Ärzte die Heilkunde ausüben durften, hat 
die liberale Aera 1869 die Heilkunde für jeder­
mann freigegeben und seitdem feiern die 
Pfuscher Triumphe, wenigstens finanzielle: was 
ihre medizinischen Erfolge anlangt, so sind, wie 
der Abgeordnete Dr. med. Höffel, der elsässischr 
Reichsparteiler m itte ilt, allein in  Breslau 
168 Todesfälle infolge Kurpfuscherei festgestellt 
worden. Die Regierungsvorlage w ill nun nicht 
m it einem male jeglichen Nichtapprobierten das 
Handwerk legen, sondern zunächst nur für 
Seuchen und Geschlechtskrankheiten die K urie r 
freiheit aufheben, die Auswüchse der öffentlichen 
Reklame für Eeheimmittel Und heilende 
Apparate beschneiden, sowie die Kurpfuscher zur 
Anmeldung ihres Gewerbes und Führung von 
Büchern veranlassen. Der Abg. Dr. Faßbender 
vom Zentrum sieht darin eine neue Gefahr, 
denn es werde also ein Stand approbierter 
Nichtapprobierter geschaffen. Auch noch manche 
andere Bedenken werden laut. Von verschie 
denen Seiten w ird angeführt, daß gelegentlich 
auch Laien zu großen Heilkünstlern sich ent 
wickelt hätten. Alles das w ird die Kommission 
weiter erwägen, damit der Öffentlichkeit w irk­
lich ein Dienst durch das neue Gesetz erwiesen 
werde. Man kann über die Wasserkuren 
Kneips und über die Lehmpackungen Felkes 
auch in ärztlichen Kreisen Lebendes hören, 
während der Schäfer Ast oder der Ober'chwind- 
ler Na denkötter nur ein Unglück für die 
Menschheit gewesen sind. Auch die Gesundbeter 
amerikanischen Stiles gehören dazu; wenn allen 
diesen Heikkünstlern ihr lukratives Gewerbe 
eingeschränkt wird, wenn auch die Kämme zur 
Barterzeugung, die Stempel zur Rundung der 
Brust usw., verboten werden, so ist's gut und 
richtig.

Politische Taqesschan.
Abgeordneter von Oldenburg. 

Abgeordneter Kammerherr von Oldenburg 
hatte jüngst in einer Versammlung erklärt, 
daß er zu gegebener Zeit sein Mandat zum 
Abgeordnetenhause niederlegen werde, da er 
die schweren Pflichten eines Doppelmandates 
nicht zu trogen vermöge. Wie die „Deutsche 
Tagesztg." erfährt, hat er jetzt seinen Ent- 
'chluß ausgeführt und sein L a n d t a g s -  
m a n d a t  n j e d e  r g e  l e g t .  Die Versuche 
einer Wähler, ihn in diesem Entschlüsse 
vankend zu machen, haben leider keinen Er- 
olg gehabt. Die „Deutsche Tagesztg" be- 
nerkt hierzu: W ir brauchen wohl nicht be- 
onders hervorzuheben, wie sehr w ir unserer- 
eits diesen Entschluß bedauern. Herr von 

Oldenburg hat im Abgeordnetenhause eine 
ehr lebhafte, verdienstliche und erfolgreiche

Tätigkeit entfaltet. Wenn die Nogat-Wünsche 
seines Wahlkreises jetzt erfüllt worden sind 
oder erfüllt werden, so ist es ihm in erster 
Linie zu danken. Sein Mandat zum Reichs­
tage behält Herr von Oldenburg selbstver­
ständlich bei; und w ir hoffen bestimmt, daß 
er es noch lange Zeit m it der alten köstlichen 
Frische ausüben werde.

Die Denkschrift über den Verkauf des 
Tempelhofer Feldes,

welche dem Reichstage zugegangen ist, gibt 
eine übersichtliche Darstellung der tatsächlichen 
Vorgänge beim Verkauf von Teilen des 
Feldes. Diese Darstellung bestätigt, daß es 
lediglich an Berlin lag, wenn die Berliner 
Ankaufsoerhcmdlungen m it dem M ilitärfiskus 
scheiterten. Es ergibt sich ferner daraus, daß 
seitens der Gemeinde Tempelhof durchaus 
sachgemäß und geschickt operiert wurde. Bei­
gegeben sind der Denkschrift der Bebauungs­
plan, 12— 43 Prozent des Geländes für 
Straßen, öffentliche Plätze und grüne Flächen 
frei läßt. Eine gleichfalls angeschlossene 
Skizze zeigt schraffiert die zur Ausschließung 
bestimmten Teile des Tempelhofer Feldes 
und gibt einen vergleichenden Überblick über 
die Größenverhäitniffe des zur Bebauung 
bestimmten etwa 145 da großen westlichen 
Teiles und des zu Exerzierzwecken usw. ver­
bleibenden rund 420 da großen östlichen Teiles 
des Exerzierfeldes, zu dem der Luftraum  des 
rund 98 da großen Schießftandgeländes der 
Hasenheide hinzutritt.

Der vielseitige Fortschritt.
Im  Wahlkreise L a b i a u - W e h l a u  

verbreiten die Fortschrittler eine Ansichtspost­
karte, die das B ild  ihres Kandidaten m it 
folgender Unterschrift trä g t: „F ü r  Kaiser
und Reich I F ü r Volk und Recht! Gegen 
den Eigennutz und Hochmut der Junker! 
Gegen die königs- und volksfeindliche Sozial- 
demokratie!" Diese hübsche Postkarte hat 
neulich bei einem Festessen der Abgeordnete 
Kopsch erwähnt und dabei gesagt, er wisse, 
daß der Ausspruch „F ü r  Kaiser und Reich!"  
manchem Parteigenossen nicht gefallen werde, 
denen werde dann der andere Spruch: „F ü r

^  besser gefallen. 
Ebenso stehe es m it den beiden anderen 
Leitworten. Der „V o rw ä r ts "  hat nicht so
unrecht wenn er schreibt, daß man die Ab- 

skrupelloser politischer Bauernfängerei 
nicht frivoler beschönigen könne.

Noch ein Austritt aus dem Hansabunde. 
Herr Cornelius Jacobs hat an die O rts­

gruppe H a m b u r g  des Hansabundes ein 
Schreiben gerichtet, in dem er seinen Aus­
tr itt aus dem Hansabunde anmeldet. E r be­
gründet diesen seinen Entschluß damit, daß 
die Leitung des Hansabundes keine unzwei­
deutige Parole gegen die Sozialdemokratie 
ausgegeben habe und daß die Agitations­
weise des Bundes auf Verhetzung hinaus­
laufe.

Ein Natkonalliberaler über die Ereuz- 
öffnung.

I n  K a r l s r u h e  erwähnte in einer 
-Stadtverordnetenversammlung der national- 
iberale Regierungsrat Dr. Hecht, v o n e i n e r  

W i r k u n g  der E infuhr französischen Viehs 
a u f  d ie  P r e i s g e s t a l t u n g k ö n n e n i c h t  
d i e  R e d e  sein; er hoffe aber bestimmt, 
daß die Metzgerinnung schon in nächster Zeit 
den Preis für das Pfund Fleisch um wenig- 
tens 10 Pfennig herabsetzen werde. Sollte 
ich diese Hoffnung als trügerisch erweisen, so 
ei es Pflicht der Stadtverwaltung, die Fleisch- 

versorgung selbst in die Hand zu nehmen.

Zur europäischen Fahrplankonfsrenz 
ind 270 Vertreter der maßgebenden Eisen­
bahnen und Schiffslinien aller europäischen 
Staaten i n W i e s b a d e n  anwesend. -— Die 
Hauptversammlung hat ais Ort für die am 

4., 15. und 16. Ju n i 1911 stattfindende 
kombinierte Konferenz Stockholm und als



Ort für die nächste europäische Fahrplan- 
konferenz am 29. und 30. November 1911 
Trieft bestimmt.

Der Wechsel im sächsischen Finanz­
ministerium

ist jetzt eingetreten. Wie das „Dresdener 
Journa l" meldet, hat der König dem Staats­
und Finanzminister Dr. v. R u e g e r i n  
einem Handschreiben die von ihm aus Ge­
sundheitsrücksichten erbetene Entlassung aus 
den Staatsdiensten unter Belastung von 
Rang und T ite l eines Staatsministers be­
w illig t. —  Der König hat dem M inisterial­
direktor im Finanzministerium Geheimrat v. 
S e y d e w i t z  unter Ernennung zum Staats­
minister die Leitung des Finanzministeriums 
übertragen und ihm den Austrag in evan- 
»siieis erteilt.

Milchgesetz.
Der sächsische Landeskulturrat beschloß 

die Staatsregierung zu ersuchen, beim Bundes­
rat auf Erlaß eines Milchgesetzes hinzu­
wirken und den deutschen Landwirtschaftsrat 
zum Vorgehen in der gleichen Richtung auf­
zufordern.

Zur Frage der Arbeitslosenversicherung.
Die am Dienstag wieder zusammenge­

tretene Z w e i t e  hessi sche K a m m e r  
hat einen Ausschußantrag angenommen, beim 
Bundesrat dahin zu wirken, daß alsbald eine 
reichsgesetzliche Regelung der Arbeitslosen­
versicherung in die Wege geleitet werde.
Revolutionäre Kundgebungen in Frankreich.

Der allgemeine Arbeitsverband hat be­
schlossen, mittels Maueranschlages gegen das 
Urteil des Schwurgerichts in Rouen E in ­
spruch zu erheben und am nächsten Sonn­
abend in Paris, Rennes, Lyon, Marseille 
und Le Havre Protestversammlungen abzu­
halten. I n  Le Havre wurden am Mittwoch 
schon mehrere Protestoersammlungen und 
Straßenkundgebungen veranstaltet, an denen 
sich 5000 Arbeiter beteiligten. Mehrfach kam 
es zwischen Schutzleuten und Demonstranten 
zu Zusammenstößen. Fünf Personen wurden 
verhaftet.

I «  Havre
ist der A  u s st a n d der Hafenarbeiter b e- 
endet.

Der chinesische Reichsausschutz 
erteilte am Mittwoch der Denkschrift über 
die Befugnisse des Großen Staatsrats seine 
Zustimmung, desgleichen einer Denkschrift, in 
der verlangt wird, daß der ursprüngliche I n ­
haber der Konzession für die Kaiping-Mine» 
für deren Rückgabe an China verantwortlich 
gemacht werde.

Deutsches Reich.
B erlin . 30. November lvIO .

—  Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg 
hat die Wiederannahme eines Reichstags­
mandats mit Rücksicht auf den Gesundheits­
zustand seiner Gemahlin abgelehnt. Bei den 
Wahlen 1907 hatten sich in Gotha alle 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo- 
kratie auf diesen Kandidaten geeinigt. Dieses 
M a l sind die Verhandlungen wegen einer 
gemeinsamen Kandidatur erfolglos geblieben. 
Die Christlichsozialen, der Bund der Land­
wirte und die Wirtschaftliche Vereinigung 
haben bereits gemeinsam einen eigenen Kandi­
daten in der Person des Amtsrichters S to ll- 
Friedrichswert aufgestellt. —  Im  Marburger 
Kreise erklärte sich der Syndikus des deut­
schen Bauernbundes Dr. Böhme für die 
Kandidatur des sreikonservativen Negierungs-- 
astessors Bredt.

— Das preußische Staatsministerium ist 
am Mittwoch zu einer Sitzung zusammenge­
treten.

—  Der deutsche Handelstag hält 
und 8. Dezember in B erlin  eine Ai 
sitzung ab.

Die Prüfungsordnung für den mi! 
technischen Eisenbahndienst ist durch Erlc 
Mmsters Breitenbach dahin abgei 
worden, daß künftig die Bewerbungei 
Vormerkung für die Laufbahn eines 
schen Eisenbahnsekretärs, Landmessers, l 
Meisters, Werkmeisters oder techr 
?Eauassistenterr ausschließlich an das 
ttche Eisenbahnzentralamt (nicht mehr a 
Elsenbahndirektionen) zu richten sind.

Hamburg, 30. November. Wie das,, 
burger Fremdenblatt" meldet, ist der p 
sche Gesandte Graf von Götzen ernsttt 

Der Gesandte mußte sich 
schweren Magenoperation unterziehen, 
r-c ^^b d e n , 30. November. Von der 
fischen Regierung sind bei der Leitn» 
Internationalen Hygiene-Ausstellung in 

1011 Pläne für die Ausstellunc 
lichkeiten der chinesischen Abteilung 
troffen. Es wird eine große Halle ei 
werden, außerdem als Prunkstück chim 
'Urchttektur eine gewaltige Pagode.
„ München, 29. November. E in Kunst 
stellte dem Prinzregenten 100 000 M a 
die Errichtung eines Reiterstandbildes 
von Wittelsbach zur Verfügung. M

Ausführung des Denkmals ist der Erzgießer 
Ferdinand v. M ille r betraut. Das Denkmal 
soll am 90. Geburtstag des Prinzregenten 
vor dem Armeemuseum enthüllt werden.

Heer und Flotte.
D ie  V e r r i n g e r u n g  d e r  M u s i k ­

k o r p s .  Zu  der im Etat vorgesehenen Ver­
ringerung der Musikkorps um 1000 M ann 
erfährt man: Die Herabsetzung der Etats­
stärke der Musikkorps soll vornehmlich bei den 
Infanterieregimenlern erfolgen. Die nunmehr 
festzusetzende Zahl stellt einen Stand dar, 
der zur Erhaltung vsnMusikkorps notwendig 
ist, deren Stärke ausreicht, um den m ilitä ri­
schen Aufgaben zu genügen. Bei dem in 
Aussicht genommenen Höchstmaß der Herab­
setzung sind die Kapellen noch fähig, der 
Marschmusik für militärische Zwecke zu ge­
nügen und ebenso ist eine sachgemäße Aus­
bildung der Musikkorps möglich. Praktisch 
wird die vorgesehene Neuordnung nicht nur 
eine Herabsetzung der etatsmäßigen Stellen 
bringe», sondern zumteil auch eine Heraus­
setzung, da einzelne Korps als zu schwach zu 
erachten sind. Beim Tra in  ist eine Ver­
mehrung der Trompeter erforderlich, da diese 
Waffe im Mobilmachungsfalle verhältnis­
mäßig viel Neuformationen ausstellt, die aus­
gebildete Trompeter unbedingt verlangen.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstages beriet 

am M ittw och den E n tw u rf eines Neichs- 
besteuerungsgesetzes. Es handelt sich hierbei um 
die Besteuerung der ReichsbeLriebe Zugunsten der 
Kommunen. D ie Steuerpflicht der Offizierkasinos 
und der K an tinen w ird  von der Regierung aus­
drücklich bestätigt, soweit sie nicht aus Reichskosten 
betrieben werden. M i t  dieser Änderung w ird  z 2 
der Vorlage, wonach das Reich F re ihe it von allen 
Staatssteuern, m it Ausnahme der Abgaben von 
M a lz  und V ie r, genießt, einstimmig angenommen. 
Nach Z 5 der Vorlage ist eine Gemeinde, welcher 
infolge eines in  ih r oder in  einer nahegelegenen 
Gemeinde aus Reichsm itteln unterhaltenen fabrik­
mäßigen oder fabrikähnlichen Reichsbetriebes A us­
gaben erwachsen, berechtigt, von dem Reiche einen 
Zuschuß zu ihren Ausgaben zu verlangen, sofern 
die in  der Gemeinde wohnenden und in  den Be­
trieben beschäftigten A rbe ite r und sonstigen Ange­
stellten m it einem Diensteinkommen von nicht mehr 
a ls 2000 M ark  nebst ihren Haushaltungs­
angehörigen mehr a ls 10 Prozent der Z iv i l ­
bevölkerung der Gemeinde ausmachen. Darüber 
entspann sich eine längere Debatte, die nicht zum 
Abschluß gelangte.

koloniales.
D ie  Z a h l  d e r  S c h u t z t r u p p e n  

f ü r  S u d w e s t a f r i k a  soll von, 1. A p ril 
1911 ab betragen: 99 Offiziere, 22 Sanitä ts­
offiziere, 10 Veterinäroffiziere, 27 obere Be­
amte, 17 Unterbeamte, 409 Unteroffiziere, 
1601 Mannschaften, in Summa 2179 Mann.

D e r  V o r s t a n d  d e r  d e u t s c h e n  
K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  b e w i l l i g t e  
wieder 3000 Mk. Zuschuß für die Kolonial­
schule in Witzenhausen und die gleiche Summe 
zur Beschickung kolonialer Veranstaltungen. 
F ür die kolonialwirtschaftliche Ausstellung 
Kassel 1911 und zur landwirtschaflichen 
Wanderausstellung wurden 2000 Mark, zur 
Besiedelung Deutsch-Ostafrikas 20000 Mark 
und für die Expedition des Herzogs Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg nach Süd-Kamerun 
30000 M ark bewilligt.

Der Gouverneur von Togo»
Graf von Zech, der vor einigen Monaten die 
Kolonie krankheitshalber verlassen mutzte, ist 
so schwer leidend, daß er nicht mehr auf seinen 
Posten zurückkehren kann. Graf Ju lius  von 
Zech auf Neuhofen ist erst 42 Jahre a lt. E r ge­
hörte erst der Armee seines bayerischen Vater­
landes an, dann tra t er im Jahre 1895 als 
Oberleutnant in  den Kolonialdienst. Er 
wurde stets in Togo verwendet und kannte diese 
Kolonie sehr gründlich, als er im Jahre 1902 
zum Kanzler bei dem Gouvernement ernannt 
wurde. Drei Jahre darauf war er Gouverneur. 
Unter seiner Verwaltung hat sich die Kolonie 
sehr gehoben, und die Deutschen Togos bringen 
dem Grafen desbalb die grötzte Verehrung ent­
gegen.

Provirizialnachrichten.
e Schönsee, 30. November. (Die M aul- und 

Klauenseuche) ist unter den Viehbeständen in Bielsk und 
Rheinsberg (P larrgut) ausgebrochen.

Marienwerder, 30. November- (Brandstiftung.) Die 
Brandstiftungen in der Marienwerderer Niederung neh­
men kein Ende. Gestern Abend ist das ganze Gehöft 
des Gutsbesitzers Adrian in Klein-Nebrau, der Nachbar­
gemeinde von Stangendorf, einschließlich Wohnhaus 
niedergebrannt. Das Feuer ist, wie stets, um 8 Uhr 
abends an der anhören Scheune angelegt worden.

Gumbinuen-30. November. (NalionattikerateReichs- 
tagskandidatur.) Der Vorstand des nationaitiberalen 
Wahloereins Gumbinnen-Insterbnrg hat einstimmig den 
früheren Gutsbesitzer P . Vormaner-Plicken, jetzt in 
Königsberg wohnhaft, ots Kandidaten im genannten 
Wahlbezirk für d,e nächste Reichstagswaht aufgestellt.

Posen, 30. November. (Wamrzyniaks Nachfolger.) 
Zum Nachfolger des verstorbenen Patrons der polni­
schen Erwerbs- und Wirtschastsgenossenschaften, P rä­
laten Wawrzyniak, soll dem „Dziennik V erl." zufolge, 
Domherr Adamski in Aussicht genommen sein.

Posen, 1. Dezember. (Abgefaßte Verbrecher.) Ein 
blutiges Renkontre mit Einbrechern spielte sich in einer 
der letzten Nächte in der Bergstraße und St. M artin- 
straße ab. Zwei hiesige Einbrecher beabsichtigten, in 
das Kontor einer Kohlenhandlung in der Bergstraße 
einzubrechen. Die Kriminalpolizei hotte aber hiervon 
vorher Kenntnis erhalten; zwei Beamte legten sich aus 
die Lauer. A ls  sich die Einbrecher entdeckt sahen, ve 
suchten sie zu entfliehen; einer von ihnen wurde o e 
sofort überwältigt und verhaftet, dem anderen gelang c- 
zu entkommen; er wurde von einem Krrminalbearnten 
»erfolgt. I n  der S t. Martinstraße drehte sich der 
flüchtige Verbrecher, der Michallak heißt, um, anscheinend 
nm seinen Verfolger niederzuschießen oder niederzu­
stechen. Der Kriminalbeamte sah sich genötigt, von 
seiner Waffe Gebrauch zu machen und feuerte mehrere 
Nevoiverschüsse auf den Verbrecher ab, der schwer ge­
troffen zusammenbrach.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 1. Dezember 1910.

— ( D e r  d e u t s c h e  W a h l v e r e i n )  für den 
Wahlkreis Thorn-Cnlm-Briesen hielt gestern in C u l  m- 
! e e unter dem Vorsitz des Herrn Okonomierats 
Wegner-Ostaszewo eine V  o r st a n d s s i tz u n g ab, 
die sich mit der nächs t en N e i ch s t a g s w a h l 
beschäftigte. Herr Landrat Dr. Meister schlug sür die 
Neuwahl als gemeinsamen Kandidaten der deutschen 
Parteien Herrn Instizrat S c h le e  - Thorn vor. Herr 
Instizrat Schlee gehört, wie der bisherige Reichstags- 
abgeordnete für Thorn-Culm-Briesen, Herr kaiserlicher 
Bankdirektor Ortel, der nationailiberalen Partei an. 
Der Vorschlag fand bei allen Rednern Widerspruch und 
mit 10 Stimmen beschloß der Vorstand, die W i e d e r -  
k a n d i d a t u r  des bisherigen Reichstagsabgeordneten 
Herrn O r t e l  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  
deutschen Wahloereins, die im Januar stattfinden soll. 
v o r z u s c h l a g e n .

— ( D e r  D e z e m b e r )  ist der dunkelste und 
neben dem Januar auch der rauheste Monat. 
Denn w ir gehen nun dem Tiesststande der Sonne 
entgegen, die uns heute noch 1 Minute über 8 
Stunden leuchtet, am 22. Dezember. Winters 
Ansang, aber erst 8.11 aus und schon 3.45 Uhr 
untergeht, sodaß die Tageslänge nur noch 7 Stunden 
34 Minuten ist. Gleich kurz sind der Tag vor 
und der Tag nach dem 22., dann nimmt die 
Tageslänge wieder zu bis 7 Stunden 38 Minuten 
am Silvester, jedoch werden die Vormittage bis 
dahin immer noch kürzer, da der Sonnenaufgang 
noch immer später eintritt, Ende des Monats um 
8^4 Uhr, und erst im neuen Jahre mit den Nach­
mittagen auch die Vormittage wieder allmählich 
länger werden. Die mittlere Temperatur des 
Dezember ist für Hamburg 1,1 Grad, Berlin 0,7, 
Stuttgart 0,8, München — 2,3, Prag — 0,4, Wien 
0,2 Grad. Was die Phasen des Mondes betrifft, 
so zeigt unser Trabant am 9. Dezember erstes 
Viertel, am 16. ist Vollmond, am 23. letztes 
Viertel, am 31. Neumond. Das Wetter im Dezember- 
soll nach Ansicht der Anhänger Fotbs mit Wind, 
Schneefällen und Frost beginnen, am 4. setzt un­
freundliche Witterung mit Schnee- und Regenfällen 
ein, die durch den kritischen Tag von mittlerer 
Ordnung vorn 7. bedingt werden. Am 10. setzt 
heiteres Wetter mit zunehmender Kälte ein, das 
bis zu Weihnachten anhalten soll. Der kritische 
Tag von niederer Ordnung am 22. wird weiter 
trockenes Wetter bringen mit Wind und Kälte. 
Die letzte Woche des alten Jahres soll sodann mit 
schöner, heiterer Witterung sowie andauernder 
Trockenheit das Jahr 1910 zum Abschluß bringen. 
— Der 100jährige Kalender besagt in gewohnter 
Kürze folgendes: Erst rauh, dann Niederschlage 
bis zum 10., vom 11. bis 13. trocken und kalt; 
dann Frost bis zum 28., am 29. Regen, am 30. 
und 31. schon.

— (P  e r j o n a l i e n b e i d e r I  u st i z.) Der 
Referendar Gottholf Vartlau in Lödau ist zum Gerichts- 
assessor ernannt worden.

Dem Gerichtödrener Rudolf Paepke bei dem Land­
gericht in Eibiug ist bei seinem Übertritt in den Ruhe­
stand das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden.

— (V e r s e tz u n g ) Der Telegraphenassistent 
Szafranski ist von Thorn nach Culmsee versetzt.

— ( D e r  p r e u ß i s c h e  R e g a t t a - V e r e i n  f ü r  
Ost- u n d  We s t p r e u ß e n )  hält am Sonntag den 
4. Dezember, minags 12 Uhr. seinen 18. ordentlichen 
Vereinstag im Artushof zu Thorn ab. Von den 10 
Rndervereinen, die sich im preußischen Negatta-Verern 
zusammengeschlossen haben, treffen Vertreter in Thorn 
ein, um über innere Vereinsaugelegeuheiten zu beraten, 
den Vereinsvorsitzer (bisher W . Iantzen-Danzig) zu 
wählen und Ort und Zeit für die Vereinsregatta l911 
zu bestimmen. Nach der Sitzung findet auf Einladung 
des Rudervereins „Thorn" ein gemeinschaftliches M ittag­
essen im Spiegelsaale des Artushoses statt; die M it ­
glieder des Rudervereins „Tho n" sind eingeladen, an 
den Vera ringen und dem Mittagessen teilzunehmen.

— (V  o l k s z ä h l n n g.) Eine Volkszählung, wie 
sie alle 5 Jahre am 1. Dezember veranstaltet wird, hat 
gestern und heute, wie überall im deutschen. Reich, im 
Stadtkreise Thorn stattgefunden, wobei jeder Lebende 
gezählt wird, der nach Mitternacht von Mittwoch aus 
Donnerstag in dem betr. Zählbezirk anwesend ist. Der 
Stadtkreis Thu n ist zn dem Zweck in 73 Bezirke ge­
teilt, wozu noch der Militärbezirk kommt, in dem die 
Zahlung dem Gouvernement obliegt. Das Zählgeschäft 
überwacht in jedem Bezirk der Zählbezirksvorsteher oder 
deffen Stellvertreter, dem eine Anzahl Zähler, in einem

—"'(D e r H a n d w e r k e r v e r e ^ n  T h o ^ )  
besichtigte gestern, dem BeWuh ^ w i ' ! § °n 
gemäß den Betrieb der C. Domv  wo
Buchdrucker« !  in der Kathar > nig« 
„ D i e  Presse"  gedruckt wird und dw V  ̂
i u chen f « b r i k  von Gustav Phaser,
ersterem Etablissement, wo einer oer ^  giih- 
Herr Paul Dombrowskr, bereitwillig, o 
rung übernahm, begab sich die etw » nächst w 
sekschaft, darunter auch einige Damen, s
den hohen, hell erleuchteten Letzersaal zu ^
und W erkabteilung, w o .d ie  versch.edenpen^ ^  
arbeiten von der kleinsten . - - M  werden-
umfangreichen Werken nn Satz herg l ^geführt, 
H ier wurde den Besuchern der L ° n d U  ° n dabei 
das Setzen und Ablegen. Gs w pichen 
die verschiedenartigsten Typen aus 0 2 ^  der 
Sckad von Sckrctten und Zierm  ^ in M *

bloßemO ffiz in  gezeigt. darunter ganz
Lettern, deren S chriftb ild  rn
Auge kaum erkennbar ist, "nd  ° l^  
P lakat-Lettern aus hartem Holz 
Dimensionen. H ierauf wurde der Letzm A^gte.
betrieb besichtigt, der besonderes ^ u t E  ^  ^
Die drei L inotypes in  der OmziN wa heilem 
triebe, und man konnte den Vorgang ^  
setzens und -Gießens an diesen Maschine 
ten, einer E rfindung des Deutschen Me g v ? 
die, vor anderthalb Jahrzehnten von Am enla ^  
Deutschland verpflanzt, seit mehreren ^  ^
in  der C. Dombrowskiscken Druckerei B e rw e "o ^
gefunden hat. Der A n trie b  der S e tzm asch inen^ ^  
durch kleine Elektromotoren. 3 eder Be, ) ^
h ie lt zum Andenken eine gegossene Letternz ^  
seinem Namen. Vorher hatten die Bep / 
Gelegenheit, die Zusammenstellung des v a  ' ^

befördert werden, die nunmehr bestchngr § 
H ier werden die halbrunden Druckplatt ^
Druck der Zeitung hergestellt. M ^n  haS
Vorgang, das Prägen der feuchten 
Trocknen derselben über dem heißen Schw ^  daS 
das Abgießen der M a te r im  Gießrnstrumem, ^  
Justieren der gegossenen R u n d M tte n , o . '  
Fertigstellung zur Z w illin g s  - N o ta t to n s n ra i^
transp ortie rt werden, genau verfolgen.
Schluß fand die Besichtigung der Druckmai )
statt, die b is  auf die Z w illin gs -R o La tro nsm aB ^
sämtlich in  Betrieb waren, die T ie g e w rE  , 
au) der die kleinen Drucksachen, Bisttenkarten. ^  
looungs- und Hochzeitsanzeigen usw., 2 > eil 
werden, sowie die Flachdruckmaschinen, ^deN. 
Drucksachen größten Formates angefertigt ru ^  
Besonderes Interesse erregte dabei der ne ^  
einer kleinen Flachdruckmaschine, „P lanem  
ihrem schmucken Aussehen und ih rer exakten ^  
Da die mächtige Notationsmaschine zum 
Zeitung erst kurz nach 6 Uhr in  Betrieb 
werden konnte, so mußten sich die Besucher ^  
begnügen, die sinnreich konstruierte Masch^ ^  
ihren Einzelheiten in  Augenschein zu nehme ^  
sich den Druckvorgang erläutern zu lassen., 
der Besucher kehrte jedoch, nach Besichtigung 
Weeseschen Fabrik, nochmals wieder, um num -l 
Maschine in  Betrieb zu sehen, die in  dieser ^  
Konstruktion m it verkürzter Bänderaussuhrunu
unserem Osten bisher nirgends sonst v e r t re te - 7̂, 
D ie Zwillings-Rotationsm aschine, aus^ der- 7̂

fe rtig  zur Expedition lie fert, „D ie  Presse 
gegenwärtigen Auflage von nahezu 8000 
plaren in  der Z e it von noch nicht einer Stuno^ ^  
von endlosen P ap ierro llen, deren Streifen .jsie 
gerollt m eilenweit reichen. D ie 
w ird  von einem m it ih r  gekuppelten 16psê  
elektrischen M o to r angetrieben; außerdem 
durch einen H ilfsm otor, den der Hauptmotor ^  
langsam bewegt werden, zwecks Befesttgunv 
einzelnen Druckplatten auf den Zylinder. As

keit und Präzision der V ruaie isiung 
Bewunderung. D ie b is zum Jahre 1908

eintretenden Störnnzen und als Reserve 
Sichtlich interessiert von dem Gesehenen 
die Besucher das Druckhaus, um sich 's t^
gung der H o n i g k u c h e n f a b r i k  v o n  o  
W e e s e  in  der Elisabethstraße begeben. ^  
auf dem Hofe der Fabrik  s t^ "In ta e g ^  
Besucher ein lieblicher Geruch ^
E r stammt aus einem im  unteren ^  
des Fabrikraumes befindlichen Kessel, 
der Honig gekocht w ird . I n  einem anderen 
in  welchem sich eine m it F lüge ln  verseye ^ 
dreht, erhält der Honig den nötigen ZU! er 
M eh l. Der Teig kommt in  lange Droge» 
so hart w ird , daß er m it großen Spaten s 
werden muß. I n  kleineren Maschinen erd 
der Teig Ne feinen Zusätze: Mandeln. Zek
Hirschhornsalz, Z im t, Nelken usw. ^ e s o ^  
kleinerung dieser Ingredienzen stub ' rmA
M ühlen vorhanden. Der Teig wird dan E  
verschiedene W alzvorrichtungen zu ^in A
E in  Prägewerk zerschneidet die Teiaflacy 
gewünschten Formen und drückt nit ̂
stimmte Prägung auf. E in  A rbe ite r "^s te h e ii^  
die zwischen den einzelnen Kuchen e n ^

Die 
die als

Bleche m it den Kuchen gelangen am ye 
rls  Schnur ohne Ende sich svrtoewea

ungeheuren Ofen, der eine durchschmttum  ̂ v« 
ra tu r von 190 Grad hat. Haben die Ku - 
etwa zehn M eter langen Weg zurückgelegt»  ̂ u 
men sie am anderen Ende des Ofens b r ^
knusperig wieder heraus. A u f Gerüsten M  
die Kuchen einige Tage stehen, bevor sie^schiedA 
durch die weite W e lt antreten. A  S A

20 Stück zusammengepackt und jungen n u

Die Besucher waren von der DestchtEjA " 
beiden großzügigen Anlagen anßeroroe'
friedigt.

—" (F  l 0 t t e n v e r e i n.) Die Octsgrnp^ Aio, 
des deuychen Flottenoereins beabsichtigt, o '" M Ä e t 
1911 in sämtliche» Arlnshofsälen ein 
sest : „Aus nach Helgoland" zu veroni-an Keb 
Grundgedanke des Festes ist, den Besuchern



Ulid Treib
^  F l o t t e n s m ? ^ -  M a r i n e  a u f  hoher  S e e  u n d  a u N  

^ f lw u n k t  H e lgo lan d  in recht origineller u nd  
^offenen  m O ^ '^ u n g  zu veranschaulichen. W ie  die 

.^s Fest o^oereitungen erkennen lassen, verspricht 
^ o l t i n w  ^  T h o r n  noch nicht dagewesene V e r-  
Z ä h r te n  da auch die A u s fü h r u n g  in recht
. - -  ,(x ^"'wen liegt.

^  ^ ^ e a t e r a u f f ü h r u n g  z u m  
u s e g x  .. D i a k o n i s s e n  - K r a n k e  n -  

D ia k ln u r  o m  M o n t a g  d e n  5 .  d. M t s .  s ta t t ,  
eines u ^ n k r a n k e n h a u s v e r  iil ist a n  d e n  N e u -  

s ^!e§ in ^ o ß e n  n w d e r n  e in g e r i c h t e te n  K r a n k e n -  
o MlLes ^  v e r t r a u e n  h e r a n g e g a n g e n ,  d a ß  e in  

glisse a l l g e m e i n e  U n t e r s tü t z u n g  f in d e n
l̂cht aptsi, r ^ E l d e .  D i e s  V e r t r a u e n  ist j a  auch  

^el Nur e rk  W o r d e n .  V i e l  ist g e g e b e n ,  a b e r  
<)clus nvtli - o e r h e iß e n  w o r  d e n ,  u n d  so b e d a r f  d a s  
^  seiner a u ß e r o r d e n t l i c h e r  Z u w e n d u n g e n
! ^ n s  »in ^  " ? ^ " s t u n g  u n d  E r y a l t n n g .  W e n n  
^sopischo v e r d i e n t ,  so ist e s  diese p h i l a n -
^lNster M  e in  D e n k m a l  u n e ig e n n ü t z ig e r ,
."stalt . ichenliede,  u n d  n m s o n r e h r  a l s  d ie  

Achtet ju G r ö ß e  u n d  V o l l k o m m e n h e i t  er-
. hensmi; ste e in e  v ie lb e n e i d e t e  Z i e r d e  u n d  
^Ukn est, ^ Z k e i t  T h o r n s  g e w o r d e n .  U n d  e s  ist 
^lgenintpl ä "  n e n n e n ,  w a s  d e r  B ü r g e r s c h a f t  
svird f ü r  d ie  g e s p e n d e t e n  2  M a r k

n ,̂ ^ s ' i f ü h t u n g  g e b o t e n ,  w i e  sie b i s h e r  
W e n  e i g e n a r t i g  r e iz v o l l  w a r e n .  S o  ist zu  
^ i ' l r g ^ .  o d er  A u f r u f  a n  d e n  O p f e r s i n n  der 

auch d - w e n i g s t e n  v e r j a g e n  u n d ,  
^ l , f e  Ab A n f o r d e r u n g e n  a n d e . e r  V e r e i n e  inr 
r ^ e s f c h m ^ o ^ s  i h n  fast e r fchü pf t  h a b e n ,  a n  

"ietzte x d a s  D j a k o n i s s e n k r a n k e i ' h a u s  der 
^ b v e rk ^ , f ,  b" s p r ü h e n  u n d  s p r i n g e n  u n d  ein 
L a u s t e r  m  ^ ^ a t e r  u n d ,  t a g s  d a r a u f ,  e in  a u s -  
Ole g e w ü n r ^ ? ^ ^  d e r  D i o k o n i s s e n h a u s v e r w a l t u r r ^  
werden ' ^ n  u n d  n o t w e n d i g e n  M i t t e l  l ie fe rn  

(V
? 6 en n? ? über M a x K  ! i n g e r s  Nadi e-  

^N ntoA ^^ochschu le  u nd  Kunnschil le zu B e r l i n ,  arv

^  Herr E in l a d u n g  des Coppernrkusvereink
Mischen ^ l h u b r i n g ,  Professor  an  der königliche» 
yl^"oc,  ». Hochschule u nd  Kunstschule zu B e r l i n ,  an 
^Ushgk; o d. M t s . ,  nachnri t taas  S UHr, im große» 

Ä iadio /  L ichtbi ldervortrag  über  M a x  Kim
(V « halten.

^  n d e r L i b e r a l e n  z u  T h  o r n.)  I n  
k piversm, ag Abend  im A r tn sh o s  stattgefnndene» 

beschloß der V ere in  der Liberale» 
^  d es  hiesigen sreisinntgen O r g a n s ,  sici
z-? sortyn oen dex fortschlinlichen V o lkspar le i  zu stellen 

. h e r e i n  der L ibe ra len  für  den W ahlkre is  
den zu n ennen  u nd  ausdrücklich auc!

l)> ^ n .  y. E in t r i t t  a l s  wahlberechtigte M itg l i ed e r  z> 
^dgx.j "  a l ten  S a tzu n g e n  w u rden  im übrige« 

A e n d e ru n g e n  v o rgenom m en .  Der 
befand ^s ta t te te  H e r r  B ankdirektor  Asch I n  den 
b? ^  Don^obn w iedergew äh lt  die H e r re n  R i t t e rg u t s  
D, ^  w H^s-Mortschtn,  I u s t i z r a t  Aronsohn,  Fabrik- 
l ^ ' c h ,  g-^pke, B ankdi iek to r  Asch, K r m m e r n e n r a  

Oesredokteur Dyck, S t a d t r a t  G o ew e ,  M i t t e l ­
st-  Ä s t a ^ ^ h n w a l d .  S t a d t r a t  Hetlmoldt,  Kaufman» ' 
de»> '̂ ^ l i lg e rm e is te r  Stachowitz,  Iu s t i z r a t  Dr. 
ß .  uHt nn W e n d e l  u nd  K a u f m a n n  D .  W olfs ;

 ̂ ^tejn, ^urde für Herrn R entier Brosius-M ocker 
rh^Th^meisterLrmer.

^Wr,s>o r n e r  S  L a d t t h e a t e r.) A u s  deiu 
^  § E ' l :  M o r g e n ,  F r e i t a g ,  den 2. Dezember,  

r ^ d i e  in ^  E rs tau ffüh rung  von „ D e r  scharfe J u n k e r" ,  
^sOhlu, - ^ A k t e n  von G eo rg  Engel .  W ie  bereits  
U^in sich der A u to r  m it  diesem B ühuenw erk

a g ? ' ^  Gebiet ,  indem er die politischen Gegen- 
i, . ver^ L a n d e  schildert. B e i  einer  schartenL a n d e  schildert. B e i  einer  scharten 
"n° ' d a g '^ u n g .  verbunden  mit  flüssigem Dialog .  
^  Zeii>,n ^  einen genußreichen Abend .  W ie  B e r -  
-e '^er  ^ ^ ic h te n ,  fand die 25. A u ffüh run g  an.  
l^d>Nbos. ^bajtzx svonianpn d^c>isnl! S o n n a b e n d ,  den 3.
KN-ng

spontanen Beisoll.  S o n n a b e n d ,  den 3. 
8 U h r  zum  letzteurnale a l s  Volks-?>l "̂''0 z,. .  ̂ " r̂.)r zn,n regleitunr»»-

î)t ^ äer .  ^E tn e n  P re isen  „ C a r m e u " ,  g roße Ope 
erst» 0 " n ta g ,  den 4. Dezem ber,  ab e n d s  ?Vr 

^  von ^ o ! e  die konnsche O p er  „D ie  N e g im e n ts -  
^ .^ s le n v io lo O ^ ä e t t i .  F r ä u l e in  von Niedeck hat  hier 
-llli.^ortie Gelegenheit,  sich in em er  K o lo ra m r-  

d e s s ^  P u b l ik u m  zu zeigen, ebenso H e rr
Melodiöser B a ß ,  wie seine bum orvol le  

'5>! Aorten 6o.nz vorzüglich für  die P a r t i e  des 
eignen. H i e r a u f :  d a s  D audev il le  

"  M o r g e n  H e r r  Fischer", von  W .  
3 vo»  E d .  S t ie > -n a n u .  S o n n t a g ,

bei a l s  zweite  W eibnachtsm ärchenvor-^benUnd ^ ^assenpreisen „B londelfchen" ,  mit 
l S , . 7 ° " z  von M ölle r .

H err  Uhrmacher
s i ibe^! ! .  ^  ? '  d- M t s .  mit  seiner G a t t in

!..,» ! l ,  S-chl-U.

?  v !>° den Vorsitz sichren
von H arren  e in b e r u f e n : Ni 'Lergutsbe- 

^ c ° ^ . ^ o n d  st."^owski in M g o w o ,  Mühle»ch§sitzer 
Rebk<,. 'O^esen, G u t s o s r w a l t e r  F r a n z  von 

X '  7 ' r e k j o , ^ " '  S e m in a r d i r e k to r  -  -  - -

z W i lh e lm  R ü h r ig  in K athr in -
^ ^ h e l m  J l l g n e r  in T h o r n ,  N i t te rgn ts -

^ ' t ^ . o o l e t m a n -  l o w ^ i n  T i t t le w o ,  Fabrikbesitzer 
' ' y s ^ 'v ^  io S c h m u  Gutsber-tzer AlfredT b o . ?  os^?u, MitteischuNehler Gustav  
^ h ^ ' ' i ) e n »  o  ' , D o m äneupäch ter  G eorg  Ka>»ff-

^ l m o n n  P a u l  G rätzer  in Tho»n,
T h o r n ,  Professor  G eorg

in

S S » >  Ä "  °"»d
^  in H e r r m a n u s r u h e ,

Cu ,^drner  D o w n / ^  ^ H o r n . - P n p a n ,  N i l le i .

H ö k ?  Unterichlognng om t-
 ̂ ^  r a ^ , ; ^ « ^ ^ 0  M a r k  geflüchtele P  o st-

.  <'»kk S chul  uz, ist in O s t e r o d e
° l  j °° rgesu  "den " ° ^

^Eule 4 ^  b ^  ^^ 're s tan ten  verzeichnet der

» n d ' c c h G e s a n g b u c h ,  
>1, " " " e r  4g ^ N ä h e r e s  im P o l iz e i -

^  ' der qä
d b e i - r ° , !  5   ̂ D e r  Wasserstand 
^  ' ' .v -n  I g  E , ,  , ° >  " h e " « e  0 ,80  M e te r  er

b e s t i e g  o b t r o m  von  ,1.83 M e t e r  aus

tÄ ö 'M L E

G a n z  H am burg  p ilg e r t  in  diesen T agen  
nach N euengam m e bei V ergedorf, um  d o rt ein  
gew altiges N a tu rp h ä n o m e n  zu bew un dern , d as  
Flum m enkveuz des E rd g a sb ra n d e s , der e n t­
standen ist, a l s  m an  au f der Suche nach W asser 
eine B o h ru n g  vorgenom m en h a tte . D a s  E rd ­
gas, d as  d a m a ls  plötzlich au sström te , b re n n t in  
einer hohen S ä u le , die nach den S e ite n  h in  
A rm e entsendet. D ie  b u n te  F a rb e n p rach t des

F e u e rs  macht besonders in  der Nacht e inen  
überw ä ltig end en  Eindruck au f  d ie  T ausende, d ie 
das unvergleichliche Schauspiel bew undern . 
D a s  Getöse des B ra n d e s  ist w e ith in  zu hören . 
M a n  denkt ü b rig e n s  d a ra n , d as  ausström ende 
G as zu industrie llen  Zwecken zu v erw erten , und 
h a t sich b e re its  davon  überzeugt, daß es jed er­
zeit möglich sein w ird , die lqdernde F la m m e  zu 
löschen.

Podgorz, 30. N o v e m b e r .  (Verschiedenes.) D le  E r -  
zänzr i l lgswahl  für die beiden a u s  dem G e m e in d e p a r l a ­
m ent  ausscheidenden G em eind evero rdn e ten  M e y e r  (1. 
Abtei lung) u nd  B e r g a u  t2. A b te i lung )  findet a m  14. 
Dezember,  v o rm i t ta g s  11 Uhr,  im N a th a u ss a o le  statt.
—  E in e n  F a m i i ie n a b e n d  veranstaltet  a m  S o n n t a g ,  den 
4. Dezem ber ,  im „Kaiserhos" der  S i n g o s r e in  P o d g o r z .
—  E in  Knecht des  Besitzers Krause in Groß-N essau
stürzte a m  M o n t a g  beim S a n d s a h r e n  so unglücklich 
oom W a g e n ,  daß  ihm die R ä d e r  des  W a g e n s  über  
die A rm e  gingen. E r  t rug  e inen  Bruch des  linken 
U n te ra rm e s  dav on  u nd  w u rd e  dem Krankenhause in 
T h o rn  zugeführt.  _ _  ^ ^  ,

§ Aus dem Landkreise Thorn, 1. Dezember. 
(P farroenveser.) In fo lg e  des Scheidend des H errn  
P fa r re r  Lenz au s  G ram t'chen, der a ls  zweiter 
D om prediger nach M arienw erder berufen w orden, 
st H err E ra sm u s  au s Danzig-Schidlitz zum P fm r-  
oerweser ernann t w orden.

Briefkasten.
W. D. Die E l te rn  sind nicht verpflichtet, ein er­

wachsenes Kind zu  e r h a l t e n :  die betr.  Tochter ha t  also 
auch kein Anrecht auf  eine A u s s t a t t u n g  für  eine S te l l e ,  
die sie annehm en  will. Verpflichtet sind die E l te rn  nu r  
znr  G e w ä h r u n g  e iner ihrer V e rm ö g e n s l a g e  entsprechen­
den A u ss ta t tu n g  im Fa l le  der H e i ra t .

M a itiiig sa  tristes.
( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i d e r  

D e u t s c h e n  B a n k . )  Ü ber die U n te r­
schlagungen bei der Deutschen B a n k  schreibt 
d a s  „ B e rl. T a g e b l / ' :  N ach den b isherigen  
F eststellungen  haben  die U ntersch lagungen  
eine H öhe von 8 4 0 0 0  M a rk  erreicht. A ls  
T ä te r  komm en die beiden K assierer K rause 
und G iese iubetrach t, die noch am  D ie n s ta g  
die F luch t ergriffen  haben . F e rn e r  w urde 
der O berkassierer der Depositenkasse H öfling  
in H aft g eno nu nen . N ach Ansicht der P o lizei 
w aren  die U ntersch lagungen  n u r dadurch 
möglich, dasz sich die drei B e a m le n  zusam m en­
ta ten . D ie S ach v ers tä n d ig en , die die B ücher 
au f Fälschungen  am  M o n ta g  p rü ften , standen 
zunächst vor einem  R ätse l. D a s  G eständn is  
H ö flin g s  klärte die S a c h la g e  ab er au f. N u r  
durch d a s  tägliche exakte Z u sam m en ­
arb e iten , d a s  a lle r  K onto lle in rich tungsn  
spoltele, w a re n  die D efra u d a tio n e n  möglich 
gew esen. H öfling  gestand, d aß  die peinlich 
g e n a u  au sg e fü h rte n  F älschungen  a n  sems 
N erv en  u n d  die seiner K om plizen a u ß e r­
ordentliche A n fo rd e ru n g en  stellten, sodaß sie 
schon seit e in iger Z e it den Entschluß gefußt 
h a lte n , m it den D efra u d a tio n e n  au fzuhören  
und den S ch aden  voll zu ersetzen. 
im ersten J a h r e  der U ntersch lagungen  ha lte  
der K assierer K rause d a s  D efizit durch sem 
P r iv a tk o n to  ersetzt. S p ä te r  erk lärte er sug 
dazu  au ß ers ta n d e . U n ter der H an d  und  
u n te r  In a n sp ru c h n a h m e  von  V erw a n d ten  
suchten die drei u ng e treuen  B e a m te n  im m er 
w ied er zu ersetzen. D ie unterschlagene S u m m e  
w a r  a b e r  so g roß , d aß  die M itte l, die sie 
au ftre iben  konnten, nicht ausre ich ten . H öfling  
ist 3ö  a lt  u nd  h a t  drei K inder. S e in e  F r a u ,

die von seinen U ntersch lagungen  nichts w u ß te , 
h a t erst v o r e in igen  T a g e n  einem  K inde d a s  
L eben  geschenkt. D ie en tflohenen  B u chh a lte r 
R ichard  K rause und  F ritz  G iese h a lte n  sich 
allem  Anscheine nach in  B e r lin  au f. D ie  
K rim in alpo lize i v rfo lg t eine bestim m te S p u r .  
D ie flüchtigen B u ch h a lte r sind beide 29  J a h r e  
a lt. I h r e  ju n g e n  F ra u e n  besorgten  ihre 
W irtschaft ganz  alle in  und  h a tte n  von  den 
V e ru n tre u u n g e n  der M ä n n e r  und  d av o n , 
daß  sie ü ber ih reV erhä ltn isse  lebten  und  spielten, 
keine K e n n tn is . D ie F lüch tigen  spielten nicht 
bloß hoch in der L o tte rie , sondern  w ette ten  
in einem  Lokal a n  der K losterstraße auch bei 
einem  B uchm acher au f  P fe rd e  des I n -  und  
A u s la n d e s . A u ß erd em  spekulierten sie auch 
noch a n  der B örse , obw ohl d a s  den A n g e­
stellten der G ro ß b an k en  verbo ten  ist. A lle  
G r e n z b e h ö r d e n  sind au f  die beiden D urch­
g än g er aufm erksam  gem acht w o rden . B e i 
der Deutschen B a n k  sind info lge des V e rfa lle s  
v e r s t ä r k t e  K o n tro llm a ß reg e ln  e in gefü hrt w o rd en .

( D e r  L e i b k u t s c h e r  d e s  v e r ­
s t o r b e n e n  G r a f e n  T o l s t o i  t ö t e t e  
s j ch) a u s  G ra m  ü ber den T o d  se ines H e rrn  
auf dem G ra b e  T o ls to is . E r  schnitt sich m it 
einem M esser die P u ls a d e r n  au f  u nd  starb 
an  V e rb lu tu n g .

Neueste Nachrichten.
Schatzsekretär Wermuth über die Reichs- 

Wertzuwachssteuer.
B e r l i n .  1. Dezember. I n  der VorSe- 

ratungskommlssion für die Zuwachssteuer er­
klärte Staatssekretär Wermuth aus eine An- 
fraae von sozialdemokratischer Seite, daß die 
Zeitungsnachricht, er habe geäutzert, auf die 
Zuwachssteuer zu verzichten, wenn sich andere 
Einnahmequellen erschließen ließen, unrichtig 
sei. Er müsse im Gegenteil erklären, daß er 
auf eine möglichst baldige und erfolgreiche Er­
ledigung der Borlage hoffe und unter allen 
Umständen daran festhalten werde. Erfreulich 
würde es für ihn sein, wenn auch die Parteien  
der Linken ihre Wünsche in dieser Frage zum 
Ausdruck brächten.

Streichung zweier Linienschiffe.
B e r l i n ,  1. Dezember. Das Marinever­

ordnungsblatt veröffentlicht eine Kabinetts­
order, nach der das Linienschafs „Baden" und 
das Schulschiff „Moltke" aus der Liste der 
kaiserlichen Kriegsschiffe gestrichen wurden.

Eine neue Untergrundbahn.
B e r l i n »  1. Dezember. Heute Vormittag 

11 Uhr wurde die Schöneberger Untergrund­
bahn in Gegenwart zahlreicher staatlicher und 
städtischer Vertreter feierlich eröffnet und um 
1 Uhr dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Preußische Klassenlotterie.
B e r l in ,  1. D ezem ber. B e i der heutigen  

Z ieh u n g  der p re u ß . K lassenlotterie fielen 
folgende g rö ße re  G ew in n e  '

1S 000 Mk. auf Nr. 276799.
5000 Mk. auf Nr. 20446, 119911 ,

2 3 3 1 2 8 , 299213 , 303812.
3000 Mk. auf Nr. 1233, 2747 , 4121 , 

8 9 2 1 ,9 6 8 8 , 1 3 4 3 4 , 20 2 7 3 ,3 8 1 8 3 ,5 3 1 9 0 ,  
6 3 7 2 6 , 7 5554 , 80 849, 86 572, 99218,
103840 , 113 919, 123 035, 137 6 8 1 ,1 3 9  199, 
140 847, 1 5 2 1 6 8 , 169 397, 171478, 174645 , 
177 068, 177 999, 179 230, 181 7 4 2 ,1 9 3  282, 
197 657, 200 026, 2 0 1 9 1 6 , 205 263, 206492, 
207923, 209 609, 210 047, 212 623, 215925, 
230 858, 233 659, 265 825, 273 052 278 770, 
280 1 7 6 , 285 406, 291 770, 295 163, 296 698  
(Ohne Gewähr.)

Generaloberst Edler v. d. Planitz s .  
P o t s d a m ,  1. Dezember. Der frühere 

Generalinspekteur der Kavallerie General­
oberst Edler von der Planitz ist in vergangener 
Nacht gestorben.

Vom Einbrecher erstochen.
M a i n z ,  1. Dezmber. Zn der Uferstraße 

wurde heute Vormittag ein von einem Ein­
kaufe heimkehrendes Dienstmädchen durch einen 
Einbrecher angefallen und durch einen Messer, 
stich aus der Stelle getötet.

Lohnbewegung im Ruhrresier.
E s s e n  a. d. R u h r ,  1. Dezember» Zm 

Nuhrrevier haben die Vergarbeiterverbände 
mit Ausnahme der christlichen Gewerkschaft be­
schlossen, in eine Lohnbewegung einzutreten.

Der Vorkumer Spionage-Prozeß.
L e i p z i g ,  1. Dezember. Der Spionage­

prozeß gegen die beiden englischen Offiziers 
French und Vrandsn. die auf der In sel Borkum 
im August verhaftet wurden, wird am 18. De­
zember vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafsenat des Reichsgerichts ver­
handelt werden. Für den Prozeß find mehrere 
Tage in Aussicht genommen.

Zum Streik in der Bijouterie-Industrie.
P f o r z h e i m ,  1. Dezember. Der Arbeit­

geberverband für die Bijoutsriefabrikation be­
schloß gestern Abend einstimmig die Stillegung  
sämtlicher Fabriken bis zum 2. Januar 1911. 
Den Arbeitswilligen soll eine Entschädigung 
ausgezahlt werden.

Unter der Lawine.
I n n s b r u c k .  1. Dezember. Ein Forst- 

kommissar wurde bei der Gemsjagd im 
Oberinntal von einer Lawine fortgerissen.

Überschwemmungen in Frankreich.
P a r i s ,  1. Dezember. Aus vielen Gegen­

den Frankreichs laufen Meldungen über ver­
heerende Überschwemmungen ein. Zn Angers 
wurden die niedriger gelegenen Stadtteils so 
überraschend schnell überflutet, daß die meisten 
Bewohner nicht mehr rechtzeitig flüchten 
konnten und nunmehr 8990 Menschen in ihren 
Wohnungen eingeschlossen sind.

Schiffszusam m enstoß im Nebel.
L o n d o n ,  1. Dezember. Bei Mersey im 

Meerbusen von Conchester stieß der Pacific- 
Dampfer „Orarvia" mit dem deutschen 
Dampfer „St. Barbara" bei dichtem Nebel zu­
sammen. Beide Dampfer wurden beschädigt 
und mußten in s Dock zurückgebracht werden.

Innerer Konflikt in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  30. November. Zwischen 

dem Finanzminister Kokowzew und der Reichs­
duma sind wegen der Einkommensteuersrage er­
neute Differenzen ausgebrochen. Kokowzew 
wird wahrscheinlich nach Erledigung des Bud­
gets zurücktreten.

Eeneralgouverneur Hörschelmann f .
P e t e r s b u r g ,  1. Dezember. Der Eeneral­

gouverneur von W ilna, General Hörschelmann, 
ist gestorben.

Eine neue Regierung auf Kreta.
C a n e a ,  1. Dezember. Die Nationalver­

sammlung hat eine neue Regierung gewählt, 
der Scoulas, Conduros und M ilonojannis an­
gehören. Die Muselmanen enthielten sich der 
Abstimmung. Die neuen M inister leisteten den 
Eid auf den Namen des Königs der Hellenen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn,
vom 1 December, früh 7 Uhr. 

L u f t t e mp e r a t u r :  — 2 Grad Cels.
Wet ter :  trübe. Wind: Südost.
B  a r o m e  t e r f t a u d :  765 »,nn.

Bom 30. morgeus bis 1. morgens höchste Temperatur 
4- 0 Grad Cels., niedrigste — 3 Grad Cels.

Masserstiin-r der Weichsel, Kratze und Uehe.
S t a n d  des Wasser s  am P e g e l

der sTagj m jTagj m
Weichsel T horn...................... > i.! 0,80 30.! 0,90

Zawichost..................
Warschau . . . . .

! — — I! — —
29.j 1,28 ! 28. 1.30

Chwalorvice . . . . 30. >1,95 29. 1,83
Zakroczyn . . . . ^ 25. 1,39 24. ! 1,47

Brahe bet Bromberg u.lPegel ! ! 23. 
28.

5,46
2,04

27.
27.

5,34
2.00

Netze bei Czarnikcm.......................^ I 28.j' — !I 27.

^ 8 ̂  iD« » I Xal.H'surs. LtLLtsmsit.WeMMn
kasss sieb unsers proben kommen. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bi- 8.80 
Gemusterte Seidenst. Meter M5.1.80 bis 15.—

LLLLM 8V?. 19. Leiprixor Strasse 43-44  ̂
> ttvvl,Ln.8oläonstott-Usdsrsl la Xrekeiä I"—>

»VLurnrxcrsono»-
l l e e k n i k u m l l m s n s o « - -

S1«.a.tsLornNil88s.r.



Für die mir anläßlich der Be­
erdigung meines geliebten Mannes, 
des Briefträgers

koItz8lM8 i-Vtz88ülM8Ki,
so zahlreich erwiesene Teilnahme 
und Kranzspenden sage ich allen, 
insbesondere den Herren Ober- und 
Unterbeamten des Post- und Tele­
graphenamtes, sowie dem Verein 
„Stephania" zugleich im Namen 
meiner Kinder meinen herzlichsten 
Dank.

Thorn, 1. Dezember 1910. 

geb

^  Bei meiner Abreise nach Ber- A 
^  lin sage ich meiner werten Rund- ^  
?  schaft ein ^^  schaft ein
* herzliches Lebewohl!
^  W we. F u n k e r .  ^
? * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ?

K e k a n n t m a c h u n g .
Die in den Gemarkungen Trepocz- 

Mühle, Thorn - Mocker und Weißhof 
vom 20. Juni bis 30. Ju li 1910 aus­
gelegt gewesenen Rayonpläne nebst 
Rayonkatastern für den 1. Rayon der 
J.-Räume und 17 sind am 15. No­
vember d. I s .  von dem königlichen 
Gouvernement zu Thorn gemäß § 11 
des Reichs-Rayon-Gesetzes festgestellt 
worden.

Laut § 39 des genannten Gesetzes 
haben die Besitzer der Grundstücke, die 
sich durch die auferlegten Rayon­
beschränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Ansprüche auf Entschädigung binnen 
einer sechswöchigen Präklusivfrift und 
zwar in der Zelt vom 3. Dezember 
1910 bis 14. Januar 1911 schriftlich 
geltend zu machen und in dieser Zeit 
das bezügliche Schriftstück im Geschäfts­
zimmer entweder des königlichen Gou­
vernements oder des unterzeichneten 
Magistrats abzugeben.

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
14. Januar 1911 etwa noch eingehenden 
Entschädigungsanmeldungen keine gesetz­
liche Giltigkeit haben und deshalb auch 
nach Erklärung des königlichen Gou­
vernements keine Berücksichtigung finden 
werden.

Thorn den 29. November 1910.
Der Magistrat._____

A m M r s l e W W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Kollat, Kr. Briesen, belegene, 
im Grundbuche von Kollat M ühle, 
Band VI. Blatt 2, zurzeit der Eintra­
gung des Versteigerungsvermerks auf den 
Namen der in Gütergemeinschaft lebenden 
L m IL  und geb N«Z>8l » i r
L riäsv 'schen  Eheleute eingetragene 
Grundstück am

18. M ärz 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsstelle — Schöffensaal, ver­
steigert werden.

Das Grundstück besteht aus einem 
Mühlengut mit Wassermühle, Wohnhaus 
mit Hofraum, Scheune und Ställen. Es 
hat eine Größe von 8,67,00 ü a , 17,10 
Tl. Grundsteuerreinertrag und 162 Mk. 
Gebäudesteuernutzungswert. Grundsteuer­
mutterrolle Art. 3. Gebändesteuerrolle 
Nr. 3 a. d , e.

Beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und die das Grundstück betreffen- 
den Nachweisungen können in der Ge­
richtsschreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 2. 
November 1910 in das Grundbuch ein- 

Letragen.
Gollub den 23. November 1910.

königliches Amtsgericht.

3ur
M r z i W - M m ! :

Rene R iesen-M andel« , 
A vola-M au d elu , 
bittere M andeln , 
fein gemahlenen 
Puder-Zucker,

M ohn (weiß) Pfd. 60 P f. 
M ohn (blau) Pfd. 60 Ps. 

Belag-Früchte, 
Orangeat Pfd. 1 Mk. 

Sukkade . . . Pfd. 80 Pf. 
Kakaomasse, 

Kakaokoubertüre, 
Kunsthonig, Pfd. 30 P f. 
sf.Honigsyrup Pfd. 30 Pf. 
H o n ig -Iyru p  Pfd. 25 Pf.

Frisch eingetroffen:
M a r m e la d e n :

Himbeer, Erdbeer, 
Aprikosen, Orange, 

Melange, Pflaumen,
empfiehlt

tl. 8skri88.
Für 2 .8«  MK.
versende ich einen

Wecker
L mit nachts leuchtendem 
? Zifferblatt, für 8,50 Mk. 

eine echt silberne 800 
gestempelte Herren- oder 
Damen-Remontoiruhr m. 

pnma Schweizer Werk, 6 Rubis, 3 Jahre 
Garanüe. Kein Risiko, da Geld retour, 
wenn Ware nicht gefällt.

0. vrArbaoU, Uhrenversandhaus, 
Nordenham a. W.

F»s krireure
irr und außer dem Hause empfiehlt sich

L l. Gerechtestr. 18.

A o M t i g b e i u i m a r .
Zum besten unseres Krankenhauses veranstalten wir in diesem Jahre außer 

der am Montag den 5. Dezember stattfindenden Theatervorstellung

am Dienstag den 6. Dezember

einen kasar,
der an diesem Tage von nachm ittags 3 Uhr an  in den oberen Räumen des 
A rtushoses stattfindet.

Wir bitten für unsere gute Sache um zahlreichen Besuch.
Der Eintrittspreis beträgt für die Person 50 Pfg., Kinder unter 12 Jahren 

find frei.
Auch bitten wir, Gaben, die auf dem Basar zum Verkauf gebracht werden 

können, am Dienstag Vormittag für uns im Artushofe abzugeben.

D er M W  d t s  M M t l i k r ü M i l l i s t s .
Mittwoch den 7. Dezember W O . abends 8 Uhr,

in der A ula des königl. G ym nasium s:

K l a v i e r a b e n d
von LLerlHviK M ÜNL6 L. Konzertflügel Bechstein.

Karten für vorn. Plätze a 2 Mark, Steh- imd Schülerkarten ä 0,75 Mark in der 
Buchhandlung von ssLiter Iamben. Breitestraße 5._____________

8 k l M «  i» M i » ,
Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft.

Sicherheitsfonds Ende 190« 3 9 8 « « « « » «  M .  
Versicherung»-

bestand Ende M S  8 2 6 » « « « » «  Mk.
Dividende an die Versicherten in 1911 12 bis zu 8 ^ /4  Proz. der vollen Prämie. 

Geschäftszweige:
Lebens-, Jn v a lid itü ts-, Aussteuer-, Leibrenten-, Unfall- u. Haftpflicht- 

Versicherung.
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Firma: 

in T h o r n ,  L iO Z Ii«  in S c h ö n s e e  , 
in C u l m s e e , V?. A lL e lk v  in A r g e n a u , L?. L L«8 8 Sl  in 

D a m e r a u.

k . t s l l l m l l ,  M i r ,
Brückenstraße 40. — Telephon 571.

e x - H

W em  All-, Thestkr-, GtseWsts- ü.
HöchM-Wreil.

C am p o o n ie ren  O r iS m e re n
Färben. Maniküre.

Jeden künstlichen Haarersatz,
wie Zöpfe, Locken, Unterlagen, Frisettes, Transformationen

usw.

Deutsch-russischer Korrcspondcnt
zum Eintritt am 1. Januar 1911 von größerer landw. Maschinenfabrik Ostdeutsch­
lands gesucht. Bewerber müssen die deutsche wie russische Sprache vollständig be­
herrschen. Angebote unter Angabe eines Lebensiauses, Gehaltsansprüche rc. zu 
richten unter O. k .  1VV an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z M i W e r s t e W W .
Sonnabend den 3. Dezember

vormittags 10' ? Uhr 
werde ich in G uttau  bei dem Besitzer

3 Hürjen und 2 große 
Schweine,

sodann in A bbau Louzyn bei dem 
Besitzer L .i8 i i i 8 kL um
2* 2 Uhr nachmittags

1 Kuh, 1 StSrke und etwa 
10V Zentner Kartoffeln,

schließlich in Lubeu um 4^/, Uhr 
nachmittags

1 w agen , 13 Hühner und 
etwa 15 Zentner Kar­
toffeln

öffentlich versteigern.
Sammelort in Luden am Gasthaus

I L I u x ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Frische

Schellfische,
grätenlose

Fisch-Koteletts,
See-Zungen

Pfd. 40 Pf.,Rabliau»
frischen

empfiehlt

L a i t n i i s s ,
Zur A dventszeit: 

Frische Fluß- und See-Fische, 
grüne Heringe,

sowie sämtliche Niiucherwar-n billigst.
Wiederverkäufen hohen Rabatt.

O . Hamb. Fischräucherei,
Coppernikusstr. 19. Fernruf 525.

Zu kaufen gesucht

k illt W W I l l - A i l s - Z t t -  
vllllte litt- U r U l t .

Angebote unter 1 . 3 v  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Empfehle mich
den geehrten Herrschaften als

Schneiderin
in und außer dem Hause.

H e le n e  k o w s l s k i ,
______________ M eN enstraße 68.

Hrische
Schellfische d. M. N Pf. 
K abliau . . W Ps. 

Rotznngen,' groß,
schneeweiße, grätenlose

Fischkoteletts d Pfd SS ^  
Reh - Rücken,

besonders preiswert

R ehkeulen r. M IH-m 
Rehblätter d.M.8Ü Pf. 

starke W aldhasen, 
feiste Fasanenhähne, 

M ast-G änse und 
-Enten

e m p f e h l e n

Suche mit« Klavier-llllS Gkigeil 
spiklrr.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

5 M alerlehrlinge
stellen sofort ein

Malermstr.,
Kl. Marktstr. 9.

Arbeilsburscherr
stellt ein
4. kLr8ekv!ek, Töpfermeister, B ankstr. ?.

Äeltere z ra u
einem Kinde sofort gesucht

Schillerstr. 19, 1.

kvaugtlisch-kirchlichn Naukreuz- 
Vkrki«.

S o n n t a g  und M o n t a g  
den 4. und 5. Dezember:

15. Zahressest,
verbunden mit dem Jahresfeste des 
Posener Provinzialverbandes evangelisch- 

kirchlicher Blaukreuzvereine. 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr: Festgottes- 

dienst in der neustädtischen Kirche; Fest­
prediger : Herr Pastor P o m p e  aus 
Stramehl in Pommern. Abends 8 Uhr: 
Nachfeier im großen Saale des Schützen­
hauses ; Festvortrag von Herrn Pastor 
P o m p e  über „Gefangen Volk", Chor­
gesänge, Deklamationen rc.

Montag Vorm. 8*/, Uhr: Vertreter­
versammlung im Lokale des O . V . 
dl. ivl. Abends 8 Uhr allgemeine Ver­
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, Eingang 
Gerstenstraße.
Alle Versammlungen mit Ausnahme 

der Vertreterversammlung sind öffentlich. 
Es wird herzlich zu ihnen eingeladen.

Der Vorstand.

Reich uns die Hand.
Wir möchten sanft, geduldig tragen 
Den großen Jammer, der uns drückt. 
Still hoffend, aber niemals klagen, 
Daß wir gelähmt, gekrümmt, gebückt, 
Reich uns die Hand, wehlindernd 

Deine g u t e  Hand!
Wir möchten lachen, jubeln, singen 
Im  Lichterglanz zur Weihnachtszeit, 
Ein selig Damen soll erklingen:
„Uns widerfuhr Barmherzigkeit!"
Reich uns die Hand! Gesegnet Deine 

m i l d e  Hand!
So flehen unsere 380 gebrechlichen, 

hilflosen, ärmsten Krüppelchen v o n  
ü b e r a l l ,  ohne Rücksicht auf Heimat 
und Religion aufgenommen, ganz u n - 
e n t g e l t l i c h  verpflegt. Außer diesen 
380 verkrüppelten Kindern auch noch 330 
alte Krüppel zu versorgen. Wer erbarmt 
sich meiner elenden Krüppelschar? — 
Edle, milde Hände zum Wehlindern und 
Herzerfreuen der kleinen Kreuzträger sehr 
not! Der geringsten Liebesgabe folgt 
von hier freudigster Dank und Segens­
gruß.

AiMl'biilg Wr..
______L rsuu , Superintendent

8000  M ark
zum 1. Januar zu vergeben. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " ._________________________

20 000  M a r k
sofort zu vergeben. Angebote unter 
2 0 V V 0  M . S . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".________________________

i Au kirnst» gesucht §

Kartoffeln, 
Stroh

kaufen zu hohen Preisen

6obr. AluMt, Krkslan 2.
Vermittler erhalten hohe Provision.

^ ^ ^ Z Ü ^ t l M s k

Prima GSnsestopsleber
zu haben bei

t t .  Schillerstr.
________ Wurstgeschäft.

Nelleres R eilO rd ,
ein- und zweispännig gefahren, gut auf 
den Beinen, sehr billig zu verkaufen bei 
Bespann.-Abt. 11, Thorn-Morker.

Guterhaltenen Rapke'schen

Kartoffeldämpfer,
ca. 2 Zentner Inhalt, und einen wenig 

gebrauchten

Gelkuchenbrecher
verkauft preiswert

A lt-Thorn.
Verschiedene Sorten seiner

hat preiswert abzugeben, so lange der 
Vorrat reicht,
________L . Graudenzerstr. 105.

2 Pelze, Kleiderschrank, 
Schaukelstuhl

zu verkaufen G erderstr. 20.
lsiSleganles Chaiselongue und Sofa  
V  bMig zu verkaufen

Schuhmachersir. 2, 2 r.
Lin gut erhaltenes

H au s
in Mocker, Bergstraße, für 
einen Kolonialwareiihäiidler 
passend, steht sofort zum 
Verkauf. Kaufpreis 18 000 
Mark. Offerten erbeten unter 
3 . 3. 18 0 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

J u n ge  Zuchtsau
steht zum Verkauf.

»erN n s, Culmer Chaussee 87.
hochtragende Ruh

zu verkaufen.
0. /lülüktz, Schwarzbruch bei Noßgarten.

Beobachten
S ie  doch einmal gelegentlich in I h r e n  
Bekanntenkreisen, namentlich bei kinder­
reichen F am il ien  etc., wo täglich Cacao 
getrunken wird und auch ab und zu ern- 
mal eine gute Tafel Chocolaöe den 
.Weg alles Irdischen" geht, den S tand  
des Allgemeinbefindens. A ls  auffallende 
Erscheinung werden S ie  stets wahr­
nehmen, daß dort, wo aufregende, schäd­
liche Getränke keinen Platz finden, der 
Cacao-Tops dagegen nie fehlt, vor­
wiegend F rohm ut und Wohlbehagen 
herrscht, wenn n'cht gerade das psychische 
Wohlgesühl durch irgendwelche Umstände 
beeinträchtigt ist. I n  der T a t  wirkt 
eine Tasse des prächtig duftenden Tell- 
Cacaos erhebend und stärkend auf 
Gemüt und Körper. D ie ständige 
Cacaozufuhr — auch in F orm  von
Chocolade — trägt dazu bei ,  unsern 
Körper widerstandsfähiger zu machen, 
unsere Kleinen überstehen die Kinder­
krankheiten besser und damit sind
schon die Vorbedingungen einer glück­
lichen Häuslichkeit erfüllt. M a n  
achte aber auf die richtige Marke

« a sM N M

Sonntag, 4. Dezember.
nachmittags 5 Uhr,

im großen Saale des A r t u s h  0 f e s :

V o r t r u g
des Herrn Professor
Dozenten an der kölligl. technischen Hoch­
schule und der königlichen Kunstschule zu 

Berlin, über:
„Max klingers Radierungen"

(mit Lichtbildern).
Numerierte Eintrittskarten zu 2,50 M. 
in den Buchhandlungen von

und
käuflich.

Loppernic §-verein für 
Wissenschaft und Kunst.

S l s i v t - M A t i l e r .
Freitag, 2. Dezember, 8 Uhr:

Zum 1. male! N-o v i t ä t !

I r r  schiffe M e r .
Eine Komödie in 4 Akten von G e o r g  

E n g e l .

Sonnabend, 3 . Dezember, 8 Uhr:
BolkSvoej!. zu kleinen Preisen .

Carmcn.
Große Oper in 4 Akten von G e o r g e s  

_________ B i z e t .

Einen Foxterrier
verkauft billig. Näheres in der Geschäfts­
stelle der „Presse". ________________

Sehr gut erhaltener

R eise-P elz
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
„Patzenhofev M erhaüen"» Schillerstr.

Größere Posten

W e iiW W -B iiiM
hat gegen Barzahlung abzugeben 

F orstverw altung W abcz  
bei Reinau Wpr., Bahnstation Stolno 

und Gottersfeld.

Ferkki. L
stehen zum Verkauf. 
August 6 ito, Grabowitz 

bei Schillno.

Dorsch, gebr. M öbel,
Kleider- und Wäscheschränke, Spiegel wit 
Spiegelschränken, Tische, Bettstelle mit 
Matratzen, Plüschsofa, großer Spiegel, 
Stühle, Nachttisch, Chaiselongue u. a. m. 
zu verkaufen._______ Bacheslraße 16.

WgllHIIIIßsWkllSlk

Ein möbl. Zimmer
mit sep. Eingang sofort zu vermieten

Schuhmacherstr. 14, 2.Trockene Zrenvrckvsrte»
mrö d e i n e r

gibt in kleineren und größeren Posten, ___ ______

°'Gü'nst. l̂egenh^siir Älei'cĥ  ! M 6 0 l .  Ä lM ., sehr preiswert sof.
Sägewerk Schirpitz. I z. vm. LüSers. Bromberaer-tr. SS, 1.

Msimchmng,
zu vermieten______

3 Zim. u. Zubeh.. 
fo rtzug sh alber sof. 
Talstraße 30, 3.
schön eingerichtet

Flmdmhr-j

Montag den 5. Dezembt^
abends Uhr- ..Itl

M o n a t s  - S E
im kl. Saale des Schi-tzÄ/ M

V0 ifland§fitzl,ng
Der

M n a l M f f B s K k
am 3. Dezember S. I s  »

bei N U soU U - E -  
B-rslanössitz-n-, '

D e k ^ - <

Schnelle M

der » ^ x a u s t  Ä^ 
(Jahrgang 1910) r s t M l

die G esch aM F ''_____________ ____-z j , r ^ ° "
Kleines, bcauu-s 

Portem onnaie m i t ^  ^  ^

auf dem Wege ° pis 
durch die P a s t o r s  e l-'" 'A sL sk ' strake. oder m d "  
zwischen  ̂«1 ins del
B-iahnung abzugeben

zuholen von 
rinenstr. 1, 3.

1910.
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Ein zranzsse über dar deutscheheer.
französischer Beobachter P . A. Eche­

lon!?' ^  Herbst eine Reise durch Deutsch- 
. unternommen hat und dabei am 

^A>iember Zeuge der großen Parade auf 
tun ^"rpelhofer Felde war, gibt in der Zei- 

,»^aulois" eine bemerkenswerte Schilde­
rung ,einer Eindrücke:
n n ^ ^  Paraden vor dem Kaiser, bei denen 
kn? uon Friedrich dem Großen festgesetzte 

?^"chkeit gilt, haben nichts gemein mit 
i / ^ n  (den französischem) Paraden vom 
7?' ^uli. Wir feiern dabei einen politischen 
ka» k^g und das heitzblütigs Pariser Volk 
in>  ̂ ann seine Freude und seine Leidenschaft 
^n ^Heisterte Kundgebungen frei betätigen. 
v n ^ ^ E u  handelt es sich um etwas ganz 

oeres. Die Paraden haben den Zweck, die 
reitschaft und die Ausbildung der Truppen 
Zeigen. Kein Tumult, kein Lärm, keine 

s ta t isc h e  Verzücktheit. Alles vollzieht sich 
^ Ordnung und Ruhe, ja sozusagen in stiller 
Sammlung. 25 000 M ann, Infanterie, Ka- 
vps^e^ und Artillerie waren auf dem Tem- 
^,,/0fer Felde vereint. Wie muß man vom 
,, >. ürischen Standpunkte über diese Parade 
Z ie h e n ? ' Schlüsse hat man aus ihr zu

"lks ist nicht zu bestreiten, daß diese Heer- 
s»i r eindrucksvolles, herrliches Schan- 

Mietet. Die Infanterie, vor allen dasL" .. . . . . . . . .
in ^?uder- und das Elisabethregiment, zogen 
y ^uer Haltung und mit einer Genauigkeit 
»inr > l>ie über jedes Lob erhaben ist. Nie- 
rsk r fuh ich den berühmten preußischen Pa- 
i^,?ichritt so sicher, so gebietend in all seiner 
^ w irk en d en  Würde. Man hat diesen Pa- 

f̂E>chritt bekämpft und eingeschränkt, aber 
ein ,Uu»ß zugeben, daß er dem Fußsoldaten 
in  ̂ seltsame Sicherheit gibt. Die Leute sind 
Ly'^nder eingeschachtelt. S ie  halten „Ell- 
I,n?fühlung", wie der militärische Ausdruck 
bip '.und der Anblick des Ganzen ist wirklich 
sHi irisch und eindrucksvoll. Die Stiefel 

. f» x?ir zur gleichen Sekunde auf den Boden. 
>,nj, .em Eleichklange hallt dieser Stoß fort 

Nibt das Gefühl von Kraft und kriege- 
Entschlossenheit. Die Kavallerie ist sehr 

dx? M itten , die Reiter haben ihre Pferde „in 
schsHand". Die weißen Kürassiere auf ihren 
M -^Eu Pferden sind herrlich anzuschauen 

Offiziere, die vor ihren Abteilungen ein- 
tzg jlen, sind vollkommene Reiter. Die Ar- 

mit einer fröhlichen, hinreißenden 
Skü/'I "überzieht, wahrt die Abstände aus- 
^c.^mnet, wenn ich auch von ihr nicht glaube. 
^  ^  "Er unseren unbedingt überlegen ist.

Flusse der Parade fehlt jener auf Ein- 
lz ^ berechnete Angriff, der bei uns am 
solcĥ uli so viel blendende Wirkung hat. Eine 

Nebenhandlung widersprach dem strengen 
Friedrichs des Großen."

. .  Der -ritte Schutz.
öknrnirralroman von Hans von Wiesa.

-----------  (Nachdruck verboten.)
H (6. Fortsetzimg.)

^Urdft^^uslben in den Wipfeln des Walde 
schnell stärker, und bald trieb der Winl 

i8esi^^ugern die ersten Regentropfen im

J u liu s  umschritt nun rasch noch einma 
i'vig stellte die Entfernung derselbe»
!°rgfL.7 .chsten Gebüsch fest, vermerkte alle: 
lotete Z ^uf der Rückseite des Briefbogens 
'h» »„ ?hu dann schnell zusammen und schal 
. .H if^ 'u e  innere Tasche.

uf beugte er sich zu der Toten nieder 
r klein "g die starren Finger von der Kett 

Ledertäschchens und barg dasselb 
u..C he e ? ' ^ l t i g  bei sich. 
ffchtw ^  Tasche schob, prüfte e 
i^  ^rnen Druck auf das feine Leda
U bex Es knitterte, a ls ob sich Papier

Si befänden.
sich aus der Ferne ein leise:

''EnL^H '"en.
die Wagen!"

verstummte, und bald zeigte» 
»d?^ern ? ' ^  ihrem Lichte eine Gruppe vo» 
bei^Ngs'vnn^ ""her kam. Dumpfes, er
T'H«N ^  Schweigen lag über ihr. Dil 

gen Zerren gingen den Anlangenden ent

Z e h r e n , daß der Arzt bereits vor län

,

^  """ mit Hilfe der Blendlaterm
V M c k d >  " b p u ren  des Weges, den d» 
six? Erfg- öenommen haben könnte. Es wai 
Knechts- „^5^ verfilzte, kurze Gras ver 

^  w ö, ° Laubdecke des Waldg«h und dicht.

(Zweites B latt.)
Cheramy spricht dann vom deutschen Kaiser, 

„dem geliebten, geachteten Chef dieser Solda­
ten, die er in der Gewalt hat, a ls  wären sie 
nur ein Mann, dem die Armee heute ihre 
Kraft, ihre Einheit und ihre Macht verdankt. 
Eines kann nicht bestritten werden: daß der 
Kaiser seine Armee leidenschaftlich liebt. 
Jeden Morgen werden ihm alle militärischen 
Neuigkeiten vorgelegt, alle Veränderungen 
besprochen, alle Fortschritte erörtert, die noch 
gemacht werden müssen. Bei allen Paraden 
bei allen Manövern sieht man ihn zu Pferde 
inmitten seiner Truppen,- von Anfang bis 
zum Ende beobachtet er mit unermüdlicher 
Aufmerksamkeit alle Einzelheiten. Man suche 
ein anderes Staatsoberhaupt, das für seine 
Armee eine solche Tätigkeit, eine solche Auf­
merksamkeit und eine solche Fürsorge bekundet. 
Darum ist es auch nicht verwunderlich, daß 
diese Armee ihr Oberhaupt, ihren Kaiser liebt 
und bewundert, ihn, der an ihrer Arbeit teil­
nimmt, bis zu einem gewissen Grade auch an 
all ihren Mühen und Anstrengungen."

Der genannte Franzose kommt dann 
wieder auf die Parade zurück und bewundert 
die Genauigkeit aller Bestimmungen und 
ihrer Ausführung: „Man fühlt, daß alle diese 
Soldaten bewundernswert in den Händen ihrer 
Führer sind", und diese Sicherheit der Führer 
entlockt dem Franzosen immer wieder Worte 
vorbehaltloser Anerkennung.

Aus -er englischen Wahlbewegung.
Der konservative Parteiführer B a l f o u r  

hielt Diensrag Abend vor einer dicht ge­
drängten Menge in der Albert Hall eine Wahl- 
rede, in der er die Regierung aufforderte, die 
Tariffrage und dieHomerulefrage vor dasRefe- 
rendum zu bringen.

I n  einem Dienstag Abend veröffentlichen 
W a h l a u f r u f  erklärte A s g u i t h , von den 
Wählern hänge die ganze Zukunft der demo­
kratischen Regierung ab. Der von den Libe­
ralen bekämpfte trügerische Reformplan der 
Lords würde eine vorherrschend konservative 
zweite Kammer ergeben mit einem noch 
schlimmeren Veto als bisher. Der W a h l ­
a u f r u f  E r e y s  bewegt sich in derselben 
Richtung, spricht sich außerdem aber für eine 
Homerule für verschiedene Teile des ver­
einigten Königreiches auf der Grundlage des 
kanadischen Systems aus. Erey erklärt eine 
reformiert« zweite Kammer für eine Not­
wendigkeit, doch müsse die Reform von einer 
Einrichtung begleitet sein, die eine Gewähr 
dafür biete, daß die ausgesprochene Meinung 
einer überwiegenden Mehrheit des Unter­
hauses den Ausschlag gebe. Das Parlaments- 
aesetz sei ein M ittel zu diesem Zweck, jetzt 
hätten aber die Wähler zunächst die Wahl 
zwischen Oberhaus und Unterhaus. Asquith 
erklärte weiter, nichts sei merkwürdiger in der

Nun begab man sich noch einmal zum An­
schuß. Der Hund wurde auf die Fährte gesetzt. 
Sofort zog er an, und, am Riemen geführt, 
leitete er den Jagdgehilfen in energischem 
Vordringen bis an das Unterholz und ver­
schwand dariir.

Schon atmete Vehringer auf. Ja, das war 
die Richtung, die das kranke Tier genommen! 
Er selbst begleitete den Jäger. Man gelangte, 
von Kora geführt, bis an den Wassergraben. 
Sollte der schwerverwundete Bock den noch 
übersetzt haben? — Kaum glaublich.

Sorgfältig suchte man den Wasserlauf ab. 
Aber der Hund wurde unsicher. Man löste ihn 
schließlich vom Riemen, um ihn frei suchen zu 
lassen. Doch der durch das Gezweig nieder­
strömende Regen vernichtete mit jeder S e­
kunde etwa vorhandene Schweißwitterung 
mehr und mehr. Immer wieder verschwand 
der Hund, von Behringer selbst angefeuert, im 
Walde, immer aber stellte er sich nach kurzer 
Zeit wieder ein. Schließlich versagte er den 
Dienst. Er tat sich nieder, schmiegte den Kopf 
an die Erde und wedelte mit der Rute. Es war 
nichts mehr zu hoffen, und schweren Herzens 
gab Behringer die nächtliche Suche auf.

Der Staatsanw alt wollte noch einmal nach 
der Stelle, von welcher aus Vehringer lernen 
Schuß abgegeben hatte. Man fand am Ansitz 
noch die abgeschossene Patronenhülse, dre Dr. 
M ylius aufhob und bei sich bewahrte.

Der Regen wurde immer stärker. Es blieb 
nichts übrig, a ls die Heimfahrt anzutreten uno 
morgen die Suche noch einmal aufzunehmen. 
Inzwischen war die Leiche im Wagen geborgen. 
Die Jäger bestiegen ihr Gefährt, und in rascher 
Gangart ging es dem Dorfe zu. Langsam folgte 
der Kastenwagen mit seiner traurigen Last und 
den Begleitern.

ganzen Geschichte der Politik, a ls die plötzliche 
Bekehrung der Tories zum Referendum. Er sei 
dagegen, daß man das Urteil, das nach parla­
mentarischer Debatte durch die Vertreter des 
Volkes nach reiflicher Überlegung gefällt werde, 
ersetze durch ein unsicheres und sporadisches 
Urteil durch einen Volksbeschlutz über eine nicht 
vollständig geklärte Streitfrage. Eine solche 
Änderung würde die ganze Grundlage der re­
präsentativen Regierung umstürzen und das 
Unterhaus zu einer blos debattierenden Gesell­
schaft degradieren.

Die i r i s c h e  P a r t e i  erklärt in einem 
Wahlaufruf, eine Niederlage der Lords be­
deute freie Bahn für die Homerule. Weiter 
wird auf die ruchlose Verbindung der Um- 
onisten mit den Anhängern O'Briens hinge­
wiesen, die reichlich mit Geldmitteln versehen 
seien und den Zweck verfolgten, die irische 
Partei zu zerschmettern und deren Parteikasse 
zu erschöpfen. Aber die irische Partei stehe, wo 
sie immer gestanden habe, und fordere die voll­
ständige nationale Selbstregierung.
Balfours Erklärung, es bestehe kein Bedenken, 
die Tarifreform einem R e f e r e n d u m  zu 
unterbreiten, hat großes Aufsehen erregt. Die 
konservativen Blätter frohlocken darüber und 
bezeichnen Balfours Schritt a ls  einen Meister­
streich, der die Wahl für die Konservativen ge­
winnen werde, da er es allen Freihändlern er­
mögliche, sich mit den Anhängern der Tarif- 
reform in der Verteidigung der Lords, der 
Union und der Verfassung zu vereinigen. Die 
liberalen Blätter führen aus, Balfour, der ge­
sagt habe, ein Referendum würde eine Wahl 
oder einen Regierungswechsel nicht involvieren. 
würde demnach im Amte bleiben, wenn das 
Verdikt eines Referendums gegen die Tarif­
reform ausfiele. Er würde also tun, als ob 
nichts sich ereignet hätte, und so Verrat an dem 
üben, was seine eigene Partei a ls Hauptgrund­
satz ihrer aufbauenden Politik bezeichne. Aber 
die Liberalen hüteten sich zu glauben, daß B al­
four aufrichtig und ernst gesprochen habe. S ie  
betrachteten seine Erklärung a ls  ein reines 
Wahlmanöver, das dazu bestimmt sei, seiner 
Partei die Stimmen von Lancashire zu sichern, 
und sind überzeugt, daß der Versuch mißlingen 
werde, die Wähler zu täuschen. Wenn B al­
fours Versprechen aber ernst gemeint sei, werde 
es die unionistische Partei einfach in Stücke zer­
schmettern.

P rov in zia ln ach rich ten .
C ulm see, 28. Novem ber. (D er deutsche V olksver- 

ein) für Culm see  und Um gegend veranstaltete um S o n n ­
tag in der „V illa  nova" seinen ersten Fam ilienabend. 
D a s  P rogram m  w ar sehr reichhaltig. D er Vorsitzer, 
Herr Kreisschulinspektor P r ö lß , eröffnete den F am ilien -  
abend mit einer Ansprache, in welcher er den T e iln eh ­
mern für ihr zahlreiches Erscheinen dankte und auf die 
Z iele des V ereins h inw ies. Er schloß seine A u sfü h ­
rungen mit einem dreifachen Kaiserhoch, in das die 
Teilnehm er begeistert einstimmten. H ierauf hielt Herr

Gymnasialdirektor R e m u s  einen m it großem  B e ifa ll  
aufgenom m enen V ortrag über Ursachen und W irkungen  
der Schlacht bei T annenberg. I m  zw eiten  T eile  ge­
langte ein Z yklus von G esängen für dreistimmigen Chor 
und S o l i  m it K lavierbegleitung nebst Deklam ation a ls  
verbindender Text über das Leben der K önigin  Luise 
zur Aufführung. D er V ereinsle itung  w ar es gelungen, 
hierzu einen Chor zusam m enzustellen, der sich durch 
R einheit in den S tim m en  und B estim m theit in den 
Einsätzen auszeichnete und unter der bewährten L eitung  
des Herrn Schlaw jinski A nerkennensw ertes leistete. D ie  
Sologesän ge wurden von F räu lein  H ensel, welche über 
einen sympathischen, w ohiausgeb ildeten  S o p ra n  m it 
schöner Aussprache verfügt, sowie von F rau  S ch law -  
jinski und Fräulein  Schmidtke gut ausgeführt. D ie  
Deklam ationen wurden mit wohlklingender S tim m e von  
Lehrerin Fräulein  G ehrm ann und die K lavierbegleitung  
in bester W eise von F räu lein  Schlaw jinski erledigt. D ie  
ganze Aufführung bildete ein harmonisches G anze, d as  
allen M itwirkenden, besonders Herrn Sch law jinsk i, zur 
großen Ehre gereichte. Reicher B eifa ll belohnte denn  
auch die tapfere Sängerschar. D er V erein  darf den 
Abend a ls  einen ganzen Erfolg und a ls  eine w ürdige  
E inleitung seiner W interarbeit ansehen. I m  Anschluß 
an den Fam ilienabend fand ein gemütliches B eisam m en­
sein statt.

Schwetz, 28. November. (In  der gestrigen 
Generalversammlung des Kriegervereins) wurde 
Herr Kreissyndikus Dr. Martini zum Vorsitzenden 
und Herr Bürgermeister Ennulat zum Stellver-

Marrendurg, 27. November. (Verkehrstag 
mit Schaufenster-Wettbewerb.) Behufs Feststellung 
des Programms sür den zu veranstaltenden Ver­
kehrstag mit freiem Schaufenster-Wettbewerb am 
nächsten Sonntag hatten der Kaufmännische, der 
Gewerbe- und der Hausbesitzerverein gemeinschaft­
lich zu gestern Abend eine Versammlung einbe­
rufen. In  derselben wurden verschiedene Vor­
schläge, welche zur Unterhaltung der zu erwarten­
den Fremden beitragen sollen, gemacht und schließ­
lich folgende Veranstaltungen angenommen: Vor­
mittags von 11 bis 1 Uhr findet freie Besichtigung 
des Schlosses statt. Ferner soll mittags ein 
Promenadenkonzert vor dem Nathause von unserer 
Militärkapelle gegeben werden. Von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags sind dann die Läden geöffnet zum 
Einkauf und event. Besichtigung der Schaufenster. 
Sollte die Beleuchtung des Schlosses gestattet 
werden, dann soll dieselbe um 6 Uhr abends er­
folgen, andernfalls ist ein Feuerwerk vor dem 
Marientor geplant. Um 7 Uhr soll dann eine 
Theatervorstellung von einer auswärtigen renom­
mierten Gesellschaft im GeselLschaftsbause statt­
finden. — Zur Deckung der nicht unbedeutenden 
Kosten hat die StadtvertreLung bekanntlich 200 
Mark bewilligt und ferner ist von Vereinen und 
von einzelnen Bürgern ein Garantiefonds ge­
zeichnet, der bereits 500 Mark beträgt.

Danzig, 30. November. (Stadtverordneten- 
wahlen. Konferenz im Oberpräsidium.) Die 
diesjährigen Stadtverordnetenwahlen wurden beute 
durch die Wahl in der 1. Abteilung beendet. Die 
sogenannte freie Vereinigung und der Haus- und 
G.undbesitzeroerei» hatten die Kandidaten nomi­
niert. Eine Anzahl Wähler unter Mithilfe einiger 
Führer der Burgerpartei versuchten zwei eigene 
Kandldaten, Architekt Kirsch und Rechtsanwalt 
Zander, dmchzubnngen, was ihnen über Erwarten 
auch gelang. Von den zirka 360 Wählern der 

Abterlung beteiligten sich 256. Es sind auf 6

Schweigend faßen die beiden Freunde 
nebeneinander. Wie heiter waren sie vor 
wenigen Stunden denselben Weg gefahren, und 
nun — welche Heimfahrt!

Die Pferde schnaubten, die Bäume am 
Wege brausten und rauschten, und mit scharfem 
Atem trieb der Wind den Männern den Regen 
ins Gesicht.

M it raschen Schritten eilte indes der Forst­
gehilfe nach der nahen Försterei. Er hatte 
den Auftrag sofort, noch in der Nacht dem 
Förster Rapport zu erstatten und ihm den Be­
fehl zu überbringen, morgen, vor der Ankunft 
der Eerichtskommission, weder die Wiese noch 
den angrenzenden Wald zu betreten oder be­
treten zu lasten, vor allem aber die Hunde 
zurückzuhalten.

I n  seiner geräumigen, braungetäfelten 
Wohnstube saß der Förster auf dem altmodi­
schen, schwarzen Ledersofa Leim Schein einer 
kleinen Lampe. Er war allein. Seine Mutter, 
eine einsilbige, fast taube Matrone, die dem 
kleinen Haushalt vorstand, war längst in 
ihrer Giebelstube verschwunden.

Draußen rauschte der Regen vom Schindel- 
dache nieder, zuweilen warf der Wind 
prasselnd einen Tropfenschauer an die Läden, 
die die Fenster verschlossen. Da schlugen plötz­
lich die Hunde im Hofe an, und der braune 
Pointer, der auf der Rehdecke am Schreibtische 
lag, hob den Kopf und knurrte. Unmittelbar 
darauf klopfte es an einem der Fensterläden.

„Wer ist da?"
„Ich, der Gehilfe?
„Was gibt's?"
„Ich muß S ie  sprechen, Herr Förster."
Dieser faßte nach dem schweren Stocke zur 

Seite, erhob sich uud ging langsam schleppenden 
Schrittes nach der Tür. die nach dem Hausflur 
führte, trat hinaus und schlürfte der schweren

. Riegel zurück, und der junge Bars» 
schlupfte hinein.

Erst a ls  sich die Türe der Wohnstube hinter 
berden geschlossen, wendete sich Rott dem späten 
Ankömmling zu. Dieser triefte vor Nässe, und 
der Förster w ies auf einen M antel, der am 
Riegel an der Wand, neben den F linten hing. 
Dabei blickte er dem jungen Mann ins Gesicht. 
Er war blaß und trug offenbar Spuren 
großer Aufregung.

„W as bringen Sie?"
„Es ist jemand erschossen worden im Walde. 

Herr Förster."
„Erschossen worden? . . . Mensch, S ie  sind 

nicht bei Sinnen!"
„Eine Dame! Eine junge Dame!"
„Eine Dame?" wiederholte der Förster 

mechanisch. Dann tastete er nach der eichenen 
Tischplatte, um sich schwer darauf zu stützen.

„Setzen S ie  sich, Herr Förster, S ie  denken 
nicht an Ihren Fuß!" sagte der Bursche und 
zog einen Stuhl heran, auf den sich Rott schwer 
niederfallen ließ.

„Eine Dame . . ." wiederholte er dann 
noch einmal, „eine Dame — woher soll in 
das Revier eine Dame kommen?"

„Ich habe -die Leiche mit meinen eigenen 
Augen gesehen, Herr Förster."

„Wie war sie gekleidet?"
„Ein schwarzes Jakett, fein, wie eine Vor­

nehme."
„Wo?"
„Nicht weit vom Erlenbusch an der Buchen­

lehne."
„Wo der Leutnant auf den Bock paßte?"
» J a "
„Und der Leutnant?"
„Der Herr Leutnant? Ja, der war mit 

dabei, als wir sie fanden.



Jahre die Nsherigen Stadtverordneten Bernickr, 
Dalitz, Fuchs, Dr. Lievin und Wieler wiederge­
wählt, die Herren Brämer und Reimann neuge­
wählt. Auf 4 Jahre sind Architekt Kirsch und 
Rechtsanwalt Zander, auf 2 Jahre ist Eduard 
Lepp neugewählt. Die Stadtverordnetenversamm­
lung hat durch die Neuwahlen ein recht verändertes 
Aussehen erhalten. — Auf dem Oberpräsidium 
fand heute Vormittag unter dem Vorsitz des Ober­
präsidenten von Iagow eine Konferenz statt, an 
welcher der Präsident der Generalkommission und 
mehrere Miuisterialkommissare aus dem Landwirt- 
schafts- und Finanzministerium teilnahmen. Die 
Verbandlungen waren ganz interner Natur.

Oliva, 28. November. (Zur Eingemeindung.) 
I n  einer Sitzung der Eingemeindungskommission 
wurde beschlossen, wegen der Eingemeindung mit 
Danzig in Verhandlungen zu treten. Dann wurde 
eine Reihe von Punkten festgelegt, die die Grund­
lage für die Verhandlungen mit Danzig bilden 
sollen.

Neidenbrrrg, 29. November. (Ein schrecklicher 
Unglückssall) ereignete sich gestern auf dem Bahn­
höfe Gutseld. Ein bei der Firma Roensch u. Co. 
in Allenstein angestellter Monteur war dort be­
schäftigt, mit Hilfe mehrerer Arbeiter einen Kar- 
toffelflockentrockuuugs - Apparat abzuladen. Der 
Apparat war bereits abgeladen und es befand 
sich nur noch eine 60—-70 Zentner schwere Walze 
auf dem Eisenbahnwagen. Als er unter dieser 
eine Bohle* vorziehen wollte, glitt er aus und die 
Walze fiel auf den Monteur. Diesem wurde die 
Brust völlig zerquetscht. Der Unglückliche war auf 
der Stelle tot.

Königsberg, 28. November. (Zur Reichstags­
ersatzwahl in Labiau-Wehlau.) Der Vorstand des 
Bundes der Handwerker fordert seine Mitglieder 
im Kreise Labiau-Wehlau auf, die Kandidatur des 
Gutsbesitzers Burchard (konservativ) mit allen 
Mitteln zu unterstützen. Der Ausruf ist im Ein­
verständnisse mit allen Vertrauensmännern des 
Kreises erlassen worden. Für den fortschrittlichen 
Bürgermeister Wagner darf nach dem Aufrufe 
keine Mittelstandsstimme abgegeben werden.

Königsberg, 29. November. (Verschiedenes.) 
Eine Abordnung des Goethebundes ist am Montag 
Nachmittag beim Polizeipräsidenten von Wehrs 
wegen Aufhebung des Verbotes von „Frühlings 
Erwachen" vorstellig geworden. Der Polizei­
präsident hat es jedoch abgelehnt, das Verbot 
aufzuheben. Der Leiter des Stadttheaters, Hofrat 
Varena, wird nunmehr den gesetzlichen Beschwerde­
weg beschreiten und beim Bezirksausschuß um 
Aufhebung des Verbotes klagen. — Die Eröffnung 
der Stadthalle, die bereits im Rohbau hergestellt 
ist, wird im Oktober 1911 erfolgen. — Totgefahren 
wurde in der Sonntagnacht der Tischler August 
Masurath aus Franzdorf von dem Personenzuge 
Nr. 108 auf der Strecke nach Insterbnrg. Der 
Unglücksfall ereignete sich in der Nähe des Bahn­
hofs Grünheide, wo man am anderen Morgen 
die schrecklich verstümmelte Leiche zwischen den 
Schienen liegend fand. Man nimmt an, daß der 
Verunglückte, der eine Frau und zehn unerzogene 
Kinder hinterläßt, die Bahnstrecke als Heimweg 
benutzt hat.

Pillair, 28. November. (Ein Walfisch) sollte 
sich nach Meldungen mehrerer Zeitungen in der 
Ostsee aufhalten. Diese Erscheinung hat sich jetzt 
dahin aufgeklärt, daß Pillauer Fischer ein Treib­
netz fanden, in dem sich eine lange Planke Hoch- 
kant ve» setzt hatte. Vor dem Hinterende erhob' 
sich her meterhohe Wasserstrahl des „Walfisches", 
die weißbereifte Bojenstange des Lachsnetzes.

Tilsit, 28. November. (Das neue Bankhaus 
des hiesigen Vorschußvereins), eines der imposan­
testen Bauwerke unserer Stadt, ist dieser Tage 
seiner Bestimmung übergeben worden. Das P ro­
blem, das lediglich Bankzwecken dienende Erdge­
schoß mit den darüber befindlichen Wohnetagen 
so zu kombinieren, daß sowohl im Innern als 
uach im Äußern einheitliches und harmonisches 
Ganzes geschaffen wurde, hat, wie die „Tils. Allg. 
Ztg." schreibt, der den Bau ausführende Architekt

D. D. A. Franz Joseph Weiß aus Posen in 
hervorragender Weise gelöst. Es ist hier ein 
Werk geschaffen worden, das in der ganzen P ro­
vinz und noch darüber hinaus kaum seinesgleichen 
finden dürste.

Aus Ostpreußen, 29. November. (Aus dem 
Reichsetat.) Aus dem Etat für die aus Anlaß 
des neuen Friedenspräsenzgesetzes eintretenden 
Änderungen in der Organisation entnehmen wir 
folgende Posten: An einmaligen Ausgaben werden 
verlangt: Für Ergänzungsbauten nebst Ausstattung 
für eine Maschinengewehr - Kompagnie bei der 
Infanteriekaserne in Allenstein erste Rate 90000 
Mark; für Ergänzungsbauten nebst Ausstattung 
für eine Maschinengewehr-Kompagnie in der 
Infanteriekaserne in Gumbinnen erste Rate 75 000 
Mark; zu Ergünzungsbauten nebst Ausstattung 
für eine Maschinengewehr - Kompagnie bei der 
Infanteriekaserne 1 in Tilsit erste Rate 60000 
Mark. Dem Standort Olterode in Ostpreußen 
soll zum 1. Oktober 1915 ein neu zu errichtendes 
Regiment Fetdartitterie hinzutreten.

Frankfurt a. O ., 29. November. (Zur Reichs- 
tagswaht.) Der „Konservative Kreiswahlverein" 
in Frankfurt a. O. hat beschlossen, den Arbeiter- 
sekretär Dunkel für die nächste Reichstagswah! 
wieder als Kandidaten auszustellen.

La udwirtsch astSka m mer.
I n  der am 26. N ovem ber stattgehabten S itzung  der 

P f e r d e z u c h t s e k t i o n ,  welcher auch seitens der 
königlichen StaaL sregierung Herr Oberpräsident v. I a g o w  
und Herr N egierungsrat von K ries beiw ohnten, ge­
dachte der Vorsitzer, Herr Kammerherr v. O l d e n b u r g ,  
in herzlichen W orten des Hinscheidens des langjährigen  
bewährten M itg lied es der Pserdezuchtsektion, Herrn 
Landschaftsrat von Nümker, Zu dessen Ehren sich die 
Anwesenden von ihren Sitzen erhoben. S o d a n n  erteilt 
er dem Pferdezucht-Instruktor, Herrn D r. E  h l e r t, 
das W ort, welcher über die diesjährigen H engsttörnngen  
den seinerzeit von u n s gebrachten Bericht erstattete. Zu  
Punkt 2  teilt derselbe mit, daß im verflossenen Jahre  
zu Ankäufen von S tu te n  und S tu tfü llen  20  837 ,9 5  Mk. 
zur V erfügung gestanden haben, w ovon  28 S tu ten  au s  
R em ontedepots mit */§ S u b v en tio n  und 3 S tu te n  mit 
*/g S u b v en tio n  für Züchter der P ro v in z  angekauft w ur­
den. D ie S u b v en tio n  betrug rm ganzen 17 7 66 ,46  Mk., 
hierzu die R eise-, T ran sport- und Transport-V ersiche­
rungskosten mit 515 .5 7  Mark, zusammen also 18 282 .03  
M ark, sodaß em Rest von 2 555 ,92  Mark verblieben ist, 
der, fa lls  nicht noch Ankäufe älterer S tu te n  mit S u b ­
vention stattfinden —  w ie  in den Vorjahren —  zur 
P r ä m ie r u n g  einheimischen Pferdezuchtm aterials ver­
wandt werden soll. Ueber Punkt 3 Beschickung der 
H am burger A usstellung mit Pferden durch die westpr. 
Stutbuch-Gesellschaft berichtet derselbe, daß von 7 M it­
gliedern 3 0  T iere zu r -A u ss te llu n g  angem eldet w aren, 
von denen 26 dre Reise nach H am burg antreten konnten 
und dort in 6  Einzelklassen, 3  Sam m lungsk lassen  und 
2 Familienklassen in schwerem Kamps 4 erste, 7 zw eite, 
4  dritte, 3  vierte, zusam m en 18 Preise mit 3 57 5  Mk. 
und 2  Anerkennungen erhielten. D ie A u sgab en  für die 
A usstellung haben im ganzen 8 233 .47  M ark betrogen. 
D er V o r s i t z e r  teilt zu Punkt 4  m it, daß auf A n ­
frage der deutschen Landwirtjchafts-GeseUschast a ls  M it­
glieder in den Sonderausschuß für Pferdezucht die 
Herren Oekonomierat Iacodsen-T ragheim  und L and- 
jchastsrat Abramowski-Hoheneck in Vorschlag gebracht 
w ären, w om it die Sektion  sich einverstanden erklärt.

Z u  Punkt 5  Verschiedenes berichtet Herr Dr. 
E h  l e r t  zunächst, daß der H errLandwirtschastsm inister  
die zw an gsw eise  E inführung von P rovinzia l-K ontroll-  
bränden nicht genehm igt, dagegen eine fakultative E in ­
führung derselben befürwortet hat. D ie Pferdezucht- 
Sektion verbleibt auf dem von ihr im A pril d. I s .  ver­
tretenen Standpunkt, daß mit der fakultativen E in füh­
rung des B ren n en s die M ißstände im Pferdehandet 
nicht beseitigt würden und lehnt dem gem äß den B o r-  
schlag des Herrn M inisters ab. Ferner weist der 
Pferdezucht-Instruktor darauf hin, daß der N em ontie- 
rungs-K om m jssion meist keine A ngaben gemacht würden, 
w enn vorgestellte N em onten die Nachzucht von S u b -  
ventionsstuten w ären, und daß dadurch eine falsche 
Statistik über deren Zuchterfolge entstände. Um dem 
zu begegnen, schlägt er vor, in Zukunft auf den be­
treffenden Deckscheinen den Vermerk „Subventionsstu te"  
zu machen. D ie  Anwesenden erklären sich mit diesem  
Vorschlag einverstanden. D ann  teilt Herr D r. Ehlert 
mrt, daß bei der diesjährigen A u sgab e  der jungen  
Hengste in Trakehnen die ostpreußischen Landgestüte

bevorzugt w ären , und daß ferner dte Züchter des Land- 
gestütbezirks B rau n sb erg  Su b ven tion sstu ten  auch aus  
W eeskenhof und P r.-M ark  a u szu w äh len  beabsichtigen 
E r verliest darauf die diesbezügliche an den Herrn 
Landwirtschaftsm inister bezw . an die königliche N e- 
m onte-Inspektion gestellten A nträge. Diese finden die 
Z ustim m ung der V ersam m lung. Z um  Schluß  fragt 
Herr Generalsekietär S t e i n m e y e r  an , 1) ob S t im ­
m ung für eine Distriktsschau im Regierungbezirk D anzig  
im  Jahre 1911 vorhanden sei, oder ob dieselbe in Rück­
sicht auf die beschränkten G eldm ittel und die zurzeit be­
stehende Seuchengefahr noch verschoben werden soll. 
Herr Landschaftsrat A b r a m o w s k i  spricht sich für 
Verschieben der Schau a u s , w om it sich die anwesenden  
einverstanden erklären, 2) ob die Sektion  für gleiche 
Unterstützung des R en n vere in s in G raudenz und des 
N eiterverein s in T horn sei. D ie  Sektion  sprach sich 
darauf für Erhöhung der S u b v en tio n  von T h o r n  
um 5 00  M ark a u s.

konservative Versammlungen.
In  Nosenberg.

Im  Schützenhause zu N o s e n b e r g  fand am 
Sc^.ntag unter dem Vorsitz des Herrn Rechts- 
anwalts M a r q u a r t  eine konservative Ver­
sammlung statt, an welcher mehr als 100 Personen 
teilnahmen. Herr Baron von  S chönaich-K l.- 
Tromnau gab als Landtagsvertreter des Wahl­
kreises Graudenz-Nosenberg zunächst einen Rechen­
schaftsbericht über seine parlamentarische Tätigkeit 
und verteidigte die Haltung und Stellungnahme 
der Konservativen gegen die Angriffe, die jetzt von 
links gegen die Partei erhoben werden. Der 
Redner beleuchtete, wie die „Danz, Allg. Ztg." 
berichtet, von seinem Standpunkte auch besonders 
die Wahlrechtsr-orlage, die schließlich von der Re­
gierung zurückgezogen wurde. Das bestehende 
Wahlrecht habe gewiß in der Theorie seine Fehler, 
aber in der Praxis habe es sich durchaus bewährt. 
Die Konservativen seien für eine geheime, aber 
indirekte Wahl zu haben gewesen, besonders auch 
aus dem Grunde, weil in großen Städten seitens 
der Sozialdemokratie ein unerträglicher Druck aus­
geübt würde. Falls eine neue Vorlage kommen 
sollte, würden die Konservativen mit derselben Ob- 
lektivität an die Frage herantreten. Der Redner 
kam dann auf die Borromäus-Enzyklika zu 
sprechen, die mit vollem Recht die Gemüter so seyr 
erregt habe. Er persönlich hätte gewünscht, daß 
bei der Interpellation die Regierung eine festere 
Sprache geführt hätte. Doch steht zu hoffen, daß 
sich solche Vorgänge nicht wiederholen werden. 
Den Sozialdemokraten sei mit Recht das Wort ab­
geschnitten worden, denn es war zu erwarten, daß 
sie die Gelegenheit benutzen und in ganz unsach­
licher und ungehöriger Weise die Religion als 
solche angreifen würden. Der Redner kam dann 
auf die jetzige politische Sage zu sprechen. Die mit 
Jubel und Begeisterung aufgenommene Reichstags­
auflösung 1907 brachte leider nicht den gewünschten 
Erfolg. Der Block konnte nur bestehen und erfolg­
reich arbeiten, wenn von beiden Seiten Opfer ge­
bracht wurden. Der Freisinn aber verlangte nun, 
daß von jetzt nur freisinnig regiert werden dürfe; 
dazu kam die bestimmte Forderung, in Preußen ser 
das Neichstagswahlrecht einzuführen. Die Forde­
rung war unerhört. Damals schon war der Block 
eigentlich tot. Dennoch war die konservative 
Partei redlich bemüht, weiter zu arbeiten. Dann 
kam die Reichsfinanzreform. Die Vorgänge sind 
bekannt. Der Redner wies den Vorwurf, daß die 
Konservativen schuld an dem Sturze Bülows, an 
der Unzufriedenheit über die Indirekten Steuern rc. 
hätten, mit Entschiedenheit zurück. Die Konser­
vativen haben ihre Stellung zur Erbschaftssteuer 
auch heute nicht geändert; sie haben schon damals 
dem Reichskanzler völlig reinen Wein eingeschenkt. 
Die Liberalen wollten sie Konservativen mit der 
Erbschaftssteuer v o r h e r  festlegen, ehe sie über­
haupt indirekte Steuern bewilligten. Es ist ohne 
Zweifel, daß schon im nächsten Jahre eine Er­
höhung dieser ungerechten Steuer hätte erfolgen 
müßen. Das Kapital wäre durch die Steuer ins 
Ausland getrieben worden. Die Börse könnte noch 
bedeutend mehr zur Besteuerung herangezogen 
werden; auch die bestehende Erbschaftssteuer könnte 
weiter ausgebaut werden. Der schwarzblaue Block 
existiere nur in der Phantasie der Gegner. Gerade 
in der Ostmarkenpolitik sind stets die Freisinnigen 
mit dem Zentrum zusammengegangen; man könnte 
ihnen also denselben Vorwurf machen. Der Redner 
gab zu, daß ein Zusammengehen mit den Liberalen 
anzustreben sei. Das Zentrum könne jetzt aber.

nicht ausgeschaltet werden. Der Redner bekmn^ 
sich als Freund der Plakat- und Annoncen, 
dabei könne man sehr gut den kleinen ^  ^  
schonen. Auch die Ziindholzsteuer habe em -v 
ttgung in einer Zeit. wo jeder Suteiunge 
Schachtel Streichhölzer bei sich fuhrt und schon 
lose Brände durch unvorsichtiges 
Streichhölzern entstanden sind. Auch dre sog ^  
Liebesgabe ist tatsächlich nicht em 
Landwirte; es sollen dre kleineren 
betriebe geschützt werden. Hansabund und ^  
bund würden erst dann rechte Vertreter des 
standes sein, wenn sie sich mit der Rea,
Kampfe gegen ihren Todfeind, ^ ^
demokratie, vereinigten. Jetzt ser der " and-
lrur dazu da, mit Hilfe des Großkapitals d r.

Amtsgerrchtsrat von  Wol deck,  
gutem Willen von beiden Seiten wohl ^  g? 
gung erzielen lasse; er halte das rotzige L a n o ^  
Wahlrecht für ungerecht, da es werte §011
schließt. Auch die Erbanfallsteuer könnte E 8  
den Konservativen getragen werden. Das 0  ^
sei die einzige Partei, die ohne Gefayr stH y  ̂
konservativ und morgen liberal betatrgen 
Das sei eine große Gefahr. Herr v 0 n A u hj, 
w ald -F au len  verteidigte das Drerklasienw 
recht. Die Liberalen würden den großen ^  ^  
haben, auch habe sich die liberale ^lehrhe 
siebziger Jahre nicht bewährt. G r a f  ZU Do Y" ^  
F i nc kens t e i n  teilte mit, daß rn Ztau 
Erbschaftssteuer sich nicht bewährt habe. Dre ^ 
dustrie läge darnieder/da jeder die A n la g E  
scheue. Das Geld wandere nach dem Aus § 
Sparsame Leute, die fleißig gearbeitet uno e 
vor sich gebracht haben, müssen es als erne ^  ^  
empfinden, daß sie nun noch eine Extrapeuei ^ 
zahlen sollen. Der Sparsinn wird durch dre vr . 
beeinträchtigt. — Nach Schluß der VersamM r 
wurde ein konservativer Wahlverein gegru^ 
dem sogleich eine größere Zahl von 
gliedern beitrat.

In  Schlochrru. ^
Nach vorangegangener Sitzung des Dorfian^ 

und des Ausschusses des konservativen Dererrr 
Kreises Schlochau fand am Sonnabend Nachnr  ̂
5 Uhr im Saale des Hotels Janke in Schloß g 
eine recht zahlreich besuchte Mitgliederversamm^ 
des genannten Vereins statt. Es wurden als , 
standsmitglieder neugewählt die Herren: 
gutsbesitzer Berndt-Hammermühl und Gutso I ^ 
Schmidt - Peterswalde, ferner als
Mitglieder die Herren: Rittergutsbesitzer ^uro -
Stolzenfelde und Gutsbesitzer Voigt-Grain-^ 
Sodann wurden als Vertreter für den konserva ^  
Wahlverein der Kreise Konitz-Schlochau--- 
folgende Herren wieder- bezw. neugew^^ 
SkonomieraL Zierold-Kl.-Konarczyn, Landrar 
Mach-Schlochau, Rittergutsbesitzer Scheu nema^
Damerau, vrakt. Arzt Dr. FerchLand-Pr.-Fneo u
Rittergutsoesitzer Finck-Rittersberg.
Lesitzer von . Münchow-Gotzkau, Amtsgen^r jz, 
Richter-Schlochau, Gutsbesitzer Janke-BuW x 
Rittergutsbesitzer Hilgendorff - Platzig, ^  
Müller-Landeck. Der Jahresbeitrag wurde ^  
weiterhin auf 5 Prozent der Einkommensteuer > § 
opspkt daol»Ok»n der Mindestbeitrag auf 1

>̂em neoanren oes Vereins wuroe 
Prüfung der Rechnung Entlastung erteilt uno 
Dank der Versammlung ausgesprochen.

Hierauf hielt Herr Dr. K a u f h o l d - ^ ^ g  
einen mit großem Beifall aufgenommenen hin­
über: „Die politische Lage" sowie über das ^  
herige Verhalten der konservativen Parte: un^d  
mahnte zum einmütigen Zusammenhalten 
gemeinsamen energischen Arbeiten für die rin 
tigen Jahre bevorstehende Reichstagswahl.

Sodann erstatteten der Reichstagsabgeord^ ^ 
Herr Wi l c ke ns  - Sypniewo sowie der. Lan^.Ae 
abgeordnete Herr W e i ß e r m e l - Konitz^A. ^it. 
über ihre bisherige parlamentarische 
Im  Anschluß daran wurde einstimmig bescy.^ 
den bisherigen Reichstagsabgeordneten <§teir 
Wilckens wiederum als konservativen Kan 
für den Reichstagswahlkreis Schlochau-Flaw 
zustellen.

„Wer hat sie gefunden?"
„Der Herr S taatsanw alt, der seinen Bock 

geschossen hatte, und ich, wir kamen im Walde 
an das Jagen V, wo der Herr Leutnant war. 
der wartete schon auf uns, er hatte den Bock 
mit dem Widersinn krank geschossen, morgen 
sollen wir ihn suchen. Aber die Kora runter 
vom Wagen — ich hatte sie abgeriemt — in 
den Wald hinein, wir muffen nach, bis auf die 
Erlenwiese, und dort finden wir die Leiche."

„Woher denn erschossen?"
„Der Herr S taatsanw alt hat die Schuß­

wunde gesehen. Er sagt's selbst, ich hab's mit 
meinen Ohren gehört."

„Wer . . . wer sollte denn die Fremde er­
schossen haben! So ein Unsinn!"

"Wer? Das weiß kein Mensch! Zwei 
? stud nur gefallen im ganzen Revier, 
sagt der Herr S taatsanw alt, sein eigener Schuß 
und der Schuß des Herrn Leutnants."

„Sie wird ihm in die Flinte gelaufen sein."
--Das ist nicht der Fall. Die Kugel vom 

Herrn Leutnant hat der Bock. er ging weid­
wund ab."

„Das sagt der Herr Leutnant."
„Er kann's beschwören."

m, Schweißhund? Er muß doc
-Wundfahrte verwiesen haben?"

„W ir haben weder Schweiß noch Sä 
haare auf dem Anschuß gefunden."

tchon sein. Nicht jedes weidn 
Wrld^ schweißt sofort. Is t gesucht worder 

,,^a,-aber das Wetter kam, und der 
versagte."

„Wie sah die Tote aus?" fragte der F 
nach kurzem Stillschweigen.

„Eine schöne, junge Dame! Herr Fk 
^ k m m ^ e in e m  nahe geh'n, mir schlagen

„Schenken Sie sich einen Branntwein ein! 
Dort im Schranke!"

Während der junge M ann der Aufforde­
rung Folge leistete, haftete der Blick des 
Försters starr auf der Diele, auf der der 
tropfende Anzug des Gehilfen eine kleine 
Wasserlache gebildet hatte.

„W as ist mit der Leiche geschehen?" fragte 
er den Zurückkehrenden.

„Der Herr S taatsanw alt beorderte den 
Amtsvorsteher 'raus und andere Leute auch 
einen Wagen, und auf dem ist sie 'reingeschafft 
worden."

„W ohin?"
„ In s  Gemeindehaus, in die Totenkammer."
„Hatte die Leiche etwas bei sich?"
„Ja , eine kleine Ledertasche. Die hat der 

Herr S taatsanw alt gleich mitgenommen."
„Die Tasche?"
„Jawohl. W ir sind dann noch zum Ansitz 

des Herrn Leutnant gegangen. Dort lag noch 
die abgeschossene Patrone."

„Aus der Kleinkalibrigsn?"
„Ja . Der Herr S taatsanw alt meinte noch, 

es wäre ein verteufelt kleines Kaliber."
„Nachher sind die Herren ins Schloß ge­

fahren?"
„Jawohl. Das hörte ich noch. Ich selber 

sollte hierher zu Ihnen  und Rapport erstatten."
„Es ist gut," schloß der Förster. „Morgen 

muß nachgesucht werden, verstanden? Der Bock 
kann nicht mehr weit gegangen sein, wenn er 
den Schuß hat. Wo war denn der Anschuß?"

„Zwanzig Gänge links vom Erlenbusch."
Der Förster nickte.
„Aber der Herr S taatsanw alt hat befohlen 

daß mit der Nachsuche gewartet werden soll, 
bis die Kommission morgen draußen sein

wird. Und die Hunde sollen zurückgehalten 
werden!"

„'s ist gut, Müller. Ich mit meinen lahmen 
Knochen werde nicht suchen. Jetzt machen Sie, 
daß Sie ins Dorf kommen. Morgen um sechs 
Uhr sind Sie wieder hier. Ich will mich jetzt 
legen, der Fuß will seine Ruhe haben, wenn 
ich nicht wochenlang Invalide fein soll."

Der Lehrling ging an den Wandriegel, um 
den ihm geliehenen M antel wieder an seinen 
O rt zu hängen.

„Nehmen Sie sich dort die Decke mit, 
M üller!" meinte gutmütig sein Lehrherr.

„Ich danke auch, Herr Förster!"
„Wie sind S ie in den Hof gekommen?" 

fragte dieser, als sein Bursche sich entfernen 
wollte.

„Durchs kleine Eartentor hinterm 
Zwinger."

„Ich werde Sie hinauslassen und dann zu­
schließen, damit ich die Hunde sicher hab'."

Stöhnend erhob er sich dann, stützte sich auf 
den Eichenstock und mit dem anderen Arme auf 
die kräftigen Schultern des jungen Mannes, 
und so begleitete er denselben bis an die kleine 
Seitenpforte.

Der Bursche tra t schnell ins Freie, und 
hinter ihm verschloß der Förster sorgfältig die 
Tür.

Rasch schritt der Bursche durch den Wald. 
Hinter ihm in den hohen Wipfeln der Tannen 
sauste der Wind, und rauschend fuhr er durch 
die Baumkronen über ihm und wirbelte die 
herbstlichen B lätter durch die Luft. Stämme 
knarrten und ächzten. Im m er schneller eilte 
der junge Mensch durch die Nacht dahin. Bor 
seinen Augen stand das bleiche Gesicht der To­
ten, und der S turm  klang ihm wie eine Toten­
klage.

b- K°p-tel. ^
Die Kunde von dem tragischen ^  ^ g t .  

n Walde war bereits in ^
ls der Wagen vor das ----------
oei Diener bereit, den Herren beim 
Hilflich zu sein. ^geN

Als sie die Jagdgewehre vom 
rhmen, um sie ins Bedientenzimmer ^  ^ 1  
:n, wo sie gereinigt werden sollten, 
taatsanw alt nahe an Behringer .^ e k  

„Die Büchsen laß auf unser 
ringen," sagte er leise.

Dieser sah seinen Freund erstaunt an- 
„W arum ?"
„Es muß sein, Behringer." ^
„Ah — ich verstehe. — Dre D E ,  

rf unser Zimmer zu tragen, F riedrich  
Der Diener stutzte einen Äugend r - 
„Jawohl. Herr Leutnant," ^ ^ ,e lp

rd schlug die Richtung nach den Ga, o ge­
ll, die zu ebener Erde, nach dem 
gen waren.

Die Herren folgten ihm auf dem v 
Friedrich brachte die 

immer unter und entfernte sich ^  
M ylius war mit seinem Freunde 

lbe Zimmer eingetreten. Set-
„Behringer, ich muß deine Büchse 

ahrung nehmen. Gott weiß es, »ch 
ir das alles wird! Aber es nrU8 
jließlich alles aufklären." g ^

Ohne ein Wort zu verlieren, 
ngeredete dem S taatsanw alt das A yli^  
r wollte sich dann abwenden, 
gte seine Hand auf den Arm seines o . p) 

lFortsstzung p



Z°r N d o k a l n a c h r i c h t e n .
^  2. Dezember. 1909 Rücktritt

^  Mlnisterpräsideiiten G io lilti. 1908 f  
N'°n. bekannt von Linz. 1908 s-Ilse
?'^ch van Ä  ? ° " '^ °  Schrislslellerin. 1904 s-Prinz 
N-r Kon°^H °^nzvl!e rn in München. 1904 -s Gras 
^h-rr Sienk " 's icher Boischafler in Wien. 1902 s- 
k^°llieu,,wn," von Föidoary. österreichischer Feld- 
^  lM Reln!', ^ 0 1  erste Beratung des Zolltarifge- 
d?5>>. Ausstm °>?°- » , ^ 0  Schlacht bei Loigny und 
«?d°n,p!an!, ^ ^ P a r l i e r  zurückgeschlagen, Schlacht 
,  !'l. 1840 Napoleon l l l.  als Kaiser prokla-
5 !tt F-„ ^ ^ 'n n g  des Franz Joseph-Ordens durch 

J o s e p h - 1848 Regierungsantriit Kaiser 
s Erreich Abdankung Ferdinands I., Kaisers von 
A r  ^  1825 '  Pedro ll.. der letzte
^"dors k 7 ^ l» l-n . 1817 *  Heinrich von Sybel zu 

der Nie!-°.,°°?°!,ender Historiker. 1813 die Frei- 
k> iouvernn/  ̂ wird zu Amsterdam und Wilhem l. 

bei A.m ?Orst proklamiert. 1805 Dreikaiser- 
1 5 4 ? r»tz. 1804 Napoleon krönt sich zum 

^klloz, ' > Fernando Cortez, der Eroberer

Thorn, 1. Dezember 1910. 
o " - 0  1 i e n.) Dem Maschinenmeister^As, ^  ^

"
^ ^ o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

?ise in Wahl des Besitzers Adolf
'̂lche T,,..^ou zum Gemeindevorsteher für die Ge- 

d» ^  (G e lst vom königlichen Landrat bestätigt, 
n? auf u ch s m u st e r) sind eingetragen war-
Miehto,, r 0"djägenbandage in Form eines ballig 
- ödh ^  der M itte erhöhten Riemens für A.
^  ^  E l  b i n g, aus eine Hilssvorrichtung

r s c h n e i d e n  von Rahmen, Leisten und 
i ^TeineinN a Ferdinand K r o l l in E l b i n g, aus 

8 o l g n ellung für Pflüge für Franciszek M e l k e r  
^  Wrotzlawken (Kreis Thorn), auf
kd?Nzio für Hermann F r ic k e  in
st?^aslUin- ^"kZbjchule) und auf eine Druckwasser- 
k i^d  M m  Antrieb von Arbeitsmajchinen. be- 
^  ^olk-tt.b^Er Drncktnrbine, deren Schaufelradwelle 
^ ' l ic k -  antreibt, die der Turbine das er-

^  ̂n , ,  "^Wasser zuführt, für Michael E t m a n s k i

^ n g v e r e i  n.) Getreu seinen G rund- 
die S iligoere in  auch in diesem W in te r

^ p d o n is ^ ^ E  unserer großen oratorijchen und 
Meisterwerke angelegen sein lassen 

!^ ^ e n  « s t ö b e r e  K o n z e r t e  veranstalten, 
Hauptwerke „F aus t's  V erdam m ung" 

Faust) von H . B erlioz und
Ä ^ d o f j^ b  Hauptwerke „F aus t's  Verdam m ung" 
Ä o v e n «  F ^ " l t )  von H . B erlioz und 
seihte" ? noch nicht aufgeführte unsterbliche 

^ünstterijch w ürd iger Weise zur Aus- 
^ ^ L e v r o c h L  werden sollen. D as erste dieser 
? ^ Eett» x ^ Verdam m ung (dramatische Legettde 

y)j b"), Hektor B e rlioz 's  geniales M eister­
nd ^  der A rtush o jjaa ! sich fü r den hier-

tretenden Tonkörper von Choi 
do^sjgpbuer als zu klein erw ies, am 18. Ja n u a r 
^  ^ !v E h e a te r  unter geschäftlicher Le itung 

-Olrektor Haßkerl und unter faustischer 
der ersten Solokräste unseres Opern- 

dargeboten werden. F ü r  die Durch- 
/  S . d . 0 ^ 2  überaus glänzenden aber anspruchs- 

k ( o ^ ^ ^ l r a l e n  T e iis  w ird  aus den besten 
 ̂  ̂ K ^ H ^ r ^ ^ s ig e n  Kapellen ein grober, im po-

/ l^ k v r n « '^ ^ ö r p e r ,  dessen Grundstock die beiden 
!iii bildstb der In fan te rie -R eg im en te r N r. 21 und 
2 ^ 8  ^Erden, zusanimengestellt. D ie Äus­
srere von Beethovens neunter Sym phonie und
. Oyn>. „ s<ts> -rips««? O n nrarinvand

d - . , k»s dxg Vere ins in  nächsten Tagen in

vo^b "-!§°siiio»en sgli diesem Lionzertabend 
s ^  ^ ä r z  folgen. E ine Subskriptionsliste

^ ^Eiihh^ ^orauszeichnung von Eintrittskarten

werden und den hiesigen Musik- 
i>> !^ru>,„ G e ilh e it geben, ih r Interesse an die 

-r ĥ , dieser musikalisch bedeutsamen M eister-

di>

S u t d w i r d  d i e
>  Som.k b V o l k e s ?) 
^  Schi ^ S  Nachmittag i 
er L.W'rpktz und Umaeaei

B i e n e n z u c h t  G e -  
über dieses Thema 

,  im bienenwirtschaftttchen 
5v ^  ^ " " d  Umgegend der Vorsitzer, Herr

' einen Vortrag. Referent beleuchtete 
b 'n ^ lc h e  der Bienenzucht entgegentreten 

o. Seejn»^ und Wege an, welche diese zu 
^  ^ o n  d e ? L  Aller Anfang ist schwer; das 

An ^  enenzucht, wen.» es sich um Her- 
g O ^p lta ls  handelt; und doch kosten die 

^  ^UtNlUp. ^ "o u v ö lk e rn  und Geräten keineswegs 
^ie 3uchtstock und die notwendigsten

^ 'll^a n d s  Haube und allenfalls noch
^  der n?.. saugen, um den Anfang zu machen, 
>  ^  gerne ^  Mancher sagt wohl:

<Lacî  . -o^nenzucht treiben, aber ich verstehe 
Äa'r^as w ill ich garnicht erst an-

l ^  uich.t.ktm^ muß man lernen, denn
^heri^er, sj^ Himmel. Es hält heute gar-
>en??nntnm ? Sum rationellen Betriebe erforder.

o Fertigkeiten anzueignen. So
d". und r Poster» der Regierung Bienenturje 

i)p Echtverein« ollen gröberen Orten bestehen 
^  sehnen d,e ^ rch  Belehr.ingen uiid prakti.
<  E  es n E  Quebec Zu fördern suchen. Autzer- 
i k ^ . 8 u . s c h e r n g u t e n  billigen Bienenzeitnngen

viele

L i L -  "  L > » '- 7 L ? . ? L
>  sie d" , . k a c h l e » .  Die Biene sticht 

^ i« ^ 'i !? ' ..Meinp^^m^°" wird. Der Altmeister 
d>°e »Nte/ sj, ""d  Z°hm, daß ich

bi k verrick/o ^Elbst beim Honigbrechen,
^ k ^ c h t e  stets mit blotzen Händen,

^ r  unio^ E/.EU bekomme ich einen Stich."
. l ländliche Bevölkerung von der

ivwie sich oft bemerktich machende
v e r fo lg e ,  die verschuldet oder

unverschuldet über die Im ker hereinbrechen und sie 
mutlos machen. S o ll die Imkerei Gemeingut des 
Volkes werden, so besteht die erste Aufgabe darin, das 
Volk über die Wichtigkeit des Honigs als Nahrungs­
mittel mehr aufzuklären, weil die meisten die Be- 
deutung des Honigs für die Familie wenig kennen. Zu 
wünschen wäre auch, daß durch mehr Opferwilligkeit 
größerer Bienenwirte und Vereine Unbemittelten gegen­
über die Bienenzucht gefördert würde. Sehr zweck­
mäßig wäre es, wenn von feiten der Behörden in 
dieser Hinsicht den Vereinen M itte l zur Verfügung ge­
stellt würden.

— (M  a u l  - u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden die Ortschaften 
Guttau und Ostaszewo je einen Sperrbezirk. Die über 
Neugrabia, Herzogsfelde und Domäne Steinau ver- 
hängte Sperre ist aufgehoben. Die M aul- und Klauen­
seuche ist ausgebrochen unter dem Viehbestände des 
Besitzers Karl Finke und des Gärtners Kar! Neumann 
in Lulkau.

Grrrske, 28. November. (Landwehrvere in der 
T horuer StadLuiederung.) Gestern Abend fand 
im  Roßschen Lokale eine Hauptversam m lung des 
Landwehr-vereins der T horner StadLniederung 
statt. Nachdem der Vorsitzer des Geburtstages 
Ih re r  M ajestä t der Kaiserin, der Kronprirnenreise 
und des Kaisers gedacht hatte, wurde eine Ände 
rung der Satzungen nach den Eisenacher Beschlüssen 
angenommen. Sodann wurden über die Kaiser­
geburtstagsfeier Beschlüsse gefaßt.

Altklug.
Niedliche Bemerkungen der K inder sind das 

Entzücken der M am a und des ganzen V er­
wandten- und Bekanntenkreises. Gar zu leicht 
aber werden Kinder, die merken, daß man sie in  
dieser Beziehung bewundert, vo rlau t und altklug. 
E in  altkluges K in d  hat aber etwas Unangenehmes 
und stimmt den aufmerksamen Beobachter zugleich 
trau rig , w e il er die wirkliche Kindlichkeit bei ihm 
vermißt. Meist sind K inder, die keine Geschwister 
haben, altklug, w e il man sich zuviel m it ihnen be

ruderen Km dern fehlte. V o r dem Ältklugwerden 
ollen w ir  unsere K inder behüten. Überlasten w ir  

sie ihrem kindlichen Vorstellungs- und Gedanken­
kreis, versuchen w ir  auch nicht, ihren Geist früh­
zeitig zu wecken, und vor allen Dingen freuen w ir  
uns nicht an den Äußerungen frühreifen Geistes. 
M erkt das K ind, daß seine frühreifen Bemerkungen 
nicht bewundert werden, so unterläßt es sie von 
selbst und kehrt allmählich zu seinen K inder­
anschauungen zurück. A ltk luge K inder sind wie 
Knospen, die vorzeitig aufgebrochen sind und sich 
darum nicht zu voller, gesunder B lü te  entwickeln 
können.

Wissenschaft. Kunst und Theater.
A u s z e i c h n u n g e n .  Der Prinzregenl 

von Bayern ernannte unter anderen P io f. 
K l i n g e r  in Leipzig und den Generalmusik­
direktor Richard S t r a u ß  in Berlin zu 
R ittern des Maximiliansordens. M au  G u r a  > 
H u m m e l ,  die kürzlich in einer Tannhäuser 
Aufführung in Dessau mitwirkte, wurde nach 
der Vorstellung dem Herzog vorgestellt. Die 
Künstlerin wurde zur anhaltischen Kammer­
sängerin ernannt und ist somit, da sie erst 
24 Jahre zählt, auch dem A lter nach die 
jüngste deutsche Kammersängerin.

Die Londoner Abendzeitungen bringen 
ein Newyorker Telegramm, nach dem C o o k  
in einem Artikel in „Hamptons Magazine" 
e r k l ä r t ,  er müsse nach reiflicher Überlegung 
bekennen, daß er n ic h t  wi sse ,  o b e r  den 
N o r d p o l  e r r e i c h t  habe oder nicht. E r 
glaube, daß sein Geisteszustand durch die 
Strapazen der Polarfahrt gelitten habe.

Luftschiffahrt.
Am Mittwoch Nachmittag unternahm der 

Aviatiker G r u l i c h  m it seinem Schüler 
S i m o n  auf dem Flugplatz I o h a n n i s  - 
t h a l  einen Aufstieg. Plötzlich neigte sich der 
A e r o p l a n  nach vorn und flog gegen einen 
Mast der elektrischen Beleuchtungsanlage. 
Der Apparat wurde v ö l l i g  z e r t r ü m ­
m e r t .  B e i d e  A v i a t i k e r  sind der 
„N ationa l-Z tg ." zufolge le ic h t  a n  d e n  
F ü ß e n  v e r l e t z t .

G l ü c k l i c h  e B a l l o n l a n d u n g .  Ein 
Montag Morgen von B e r l i n  aufgestiegener 
Ballon mit einem deutschen Offiizier als I n ­
sassen ist Montag Nachmittag i n K a l u n d  - 
b e r g  (Seeland) in der Nähe der Küste ge­
landet.

M ann ijffiillilN 'S .
(Fünfhundert  Mark  mit  einem 

G r i f f . )  Einen guten G riff machte Dienstag 
ein Taschendieb in einem Berliner Waren­
haus. Unbemerkt holte er im Menschenge­
wühls einer Dame das Poriemonnaie aus der 
Handtasche heraus mit fast 500 Mark Inha lt. 
Weniger Glück hatte ein anderer Langfinger,

der in einem Kaufhaus am Dönhoffpkatz von 
einem Kriminalbeamten auf frischer Tat er­
tappt wurde und der nun das Weihnachtsfest 
im Untersuchungsgefängnis verleben muß.

(Z u  d e m  H a m b u r g e r  I u w e l e n -  
d i e b  s ta h l.)  Kürzlich wurden fünf junge 
Burschen verhaftet, die an bei drei Ham­
burger Geschäften ausgeführten Iuwelendieb- 
stählen beteiligt sind. Insgesamt haben sie 
für 186000 M ark Brillanten und Goldwaren 
erbeutet. Der Bote Neunzig, der Sonntag 
verhaftet wurde, gestand ein, daß die Diebe 
eine mit Briallanten gefüllte Konserven­
büchse auf dem Ohlsdorfer Friedhof ver­
graben hätten. Mittwoch wurde die Büchse 
gefunden. I h r  In h a lt stellt einen W ert von 
90000 Mark dar.

( H o c h w a s s e r . )  Der R h e i n  ist seit 
Dienstag um 1,33 Meter gestiegen. Die 
Rheinhöhe beträgt jetzt 4,80 Meter.

( H a u p t m a n n  M e y n i e r ) ,  der des 
Mordes an der Baronin d'Ambricourt be­
schuldigt wird, ist Mittwoch Nachmittag in 
P a r i s  v e r h a f t e t  worden. Meynier er­
schien in Zivilkleidung uund mit geschorenem 
Haar und Bart, sodaß er unkenntlich, im 
Marineministerium, und bat ohne seinen 
Namen zu nennen, einen Huissier, dem 
Ingenieur Lapebie, den er kenne, einen Brief 
zu übergeben. Lapebie war abwesend, kehrte 
jedoch bald zurück, nahm Kenntnis von dem 
Brief, ließ die Türen des Ministeriums 
schließen und den Besucher festnehmen. Dieser 
verlangte, sofort vor den Chef des Sicherheits­
dienstes geführt zu werden, und gestand, 
Kapitän Meynier zu sein. E r trug drei 
Flächschen mit G ift bei sich.

( U n w e t t e r n a c h r i c h t e n . )  An der 
Küste der B r e t a g n e  herrschen heftige 
Stürme. Das Hochwasser der L o i r e  hat 
die Drehscheiben des Bahnhofs Angers fort­
gerissen.

( A u f  d e m  G e l ä n d e d e r  B e n z i n ­
l a g e r u n g s g e s e l l s c h a f t  N o b e l s -  
hos)  brannte Mittwoch M ittag  noch ein 
Tank. Im  ganzen sind fünf Tanks ausge­
brannt. Sechs gefüllte Tanks sind noch un­
versehrt. Diese werden fortwährend abgekühlt. 
Vier Dampfspritzen besorgen die Pumparbeiten.

(S  ch i s f z u s a m m e n st o ß.) E in un­
bekannter Kohlendampfer stieß Mittwoch früh 
mit dem auf der Höhe von Gravesend ankern­
den englischen Kohlendampfer „Gratidude" 
zusammen, der binnen zwei M inuten in die 
Tiefe sank. Von der aus zehn Köpfen be­
stehenden Mannschaft sind nur zwei M ann ge­
rettet worden.

( D r e i  r us s i s c he  P o l i z e i b e a m t e  
e r m o r d e t . )  Bei einer in der russischen 
Stadt Orenburg vorgenommenen Haussuchung 
wurden drei Polizeibeamte ermordet.

(N ach  d e r  T r a u u n g  e r m o r d e t . )  
I n  der Gemeinde Termerest erschoß Paul 
Todorescu die 16jährige Eva Petrischan, als 
sie mit ihrem Mann aus der Kirche kam, 
wo sie eben getraut worden waren. Die 
Hochzeitsgäste warfen sich aus den Attentäter 
und schlugen ihn mit Stöcken nieder.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf W arsch au .....................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, °/o. . .
Deutsche Neichsanleihe 3^/« . . .
Preußische Konsols 3 '/, . . . .
Preußische Konsols 3" /» . . . . .
Thorner Stadia,ileihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /»  . . .
Weftprenßlsche Pfandbriefe 3 '/, »/<> .
Westprenßische Pfandbriefe 3-/^ nenl. 1!
Rumänische Rente von 1894 4 "/<> .
Russische unifizierte Staatsreute 4 ° / ,
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskottto-Konnnandit-Antelle . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe ' .
Allgemeine Elektrtzitäts-Akttengesellschas 
Bochnmer Gußstahl-Aktlen . . .
Harpener Bergiverks-Aktlerr . .
LaurahLitte-Aktten...........................

Weizen loko in NewyorL. .  . .  .
„ Dezember..................... ..... .
„ M a i 1SLL................................
.  Ju li . . . . .  .

Roggen Dezember . . . . . . .
„ Ma i  . . . . . . . .
.  Zul l .  . . . . . .  . .

Spiritus: 70er l o k s ...........................
Bankdiskont 4*/,"/«», Lombardzkisstiß 6 «/«», PrtvatdiskonL 4V , ^

D a u z i  1. Dezember. (Getreldemarkt^ Zufuhr 44 In­
ländische, 46 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  1. Dezember. (GeLreidemarkt.) Zufuhr S3 
inländische, 48 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
47 Waggou Kuchen.

1. Dez.

85,—
216,40

92>9

82',75 
92,40 
83,70

83,75
80,60
91,10
94,60

188.25 
259,—  
192,90 
124,29 
129,50 
266,20
223.75 
185,—  
170,80

203^25
203.25

147.25
155.75

30. Noo,

8 5 , -
216.25

92^30
83.75 
92,40
83.76

8 8 M
80,60

94,60

188,-
259,40
193.25
124.29 
130,—
266.49
225.30
185.25 
170.60
S5l/,

202.50
203.50

148*25
156.50

M a g d e b u r g ,  80. November. ZuckerberlchL. Aoruzucker 
88 Grad ohne Sack 8,65— 8,72^,. Nachprodntte 75 Grad 
ohne Sack 6F5— 7,05. Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffmade 1 
ohue Faß 19,00-19,12*/^ Kristallzucker 1 mit Sack . 
Gem« Raffinade mit Sack 18,75—18L7*/- Gern. Melis 1
mit Sack 18Z5— 18Z7V * Stirn,»rung: ruhig.

H a m b u r g ,  SO. November. Nüböl ruhig, verzollt 5 S M  
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. jpez, 
Gewicht 0.800« loko schwach. 6,00. WeUer: Rege».

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.
_______H a m b u r g ,  1. Dezember 1910.

Amtliche Notierungen der Danziger Produtten- 
Börse

vom 1. Dezember IM S.
Wetter: unverändert.

Für Getreide, Hülse,,fruchte und Olsaaten werde« außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

»sancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne v)„ 1000 Ligr. 

per Dezember—Januar 195*/, Mk. bez. 
per Januar—Februar 196 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 199V, Mk. bez.
Regulierungs-Pceis 195 Mk.
inländ. roter 756— 765 Gr. 199-201 Mk. bez.

R o g g e n  lebhafter, per Tonne von 10W ttgr. 
inländ. 650-744 Gr. 144-141»/, Mk. bez. 
Negulierungspreis 142 Mk. 
per Dezember— Januar 141»/, Mk. bez. 
per Februar— M ärz 144V, Mk. bez. 
per April— M ai 148V, Mk. bez.

Gerst e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 640— 680 Gr. 146— 168 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 133-152 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: unverändert.
Nendement 88°/<,.fr. N»uscchr,o. 8,86 Mk. lnkl. Sack. 
Nendement 75 fr. Neufahrwasser 7 ,42V ,-7 ,4ö  Mk.

K e ie  per IlM Kgr. Weizen- 8,90—9,20 Mk. bez.
Roggen- 8,40 Mk. bez.

D er Vorstand der Prodnkten-Börse.

B r o m b e r g ,  30. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Psd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 1S2 Mk., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 184 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk^ do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk.- 116 Psd. holländisch wiegend, gut gesund, 129 Mk., 
geringere Qualitäten unter Nottz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 126— 132 Mk., Brauware 145— 156 Mk. — Futter­
erbsen 149— 155 Mk. — Hafer 126-146  Mk., zum Konsum 
147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Name der L
L -  sss  Z

-L ^ 
8  »

- s
-LL

ZG

z
Bevbachtungs-

Statto»

L «
2 «
S)

Werter L rr-
Z s

Borkum 76L3 N O bedeckt 4 0 761
Hamburg
Swittemunde

762,1
762,8

N O
O S O

Nebel
bedeckt

4
2

2
0

761
762

Neufahrwasser 765,2 S bedeckt —  3 0 765
Memel 766,6 S bedeckt — 4 0 767
Hannover 761,5 O bedeckt 2 2 760
Berlin 761,6 O bedeckt L 0 760
Dresden 760,8 S O wolkig 1 0 760
Breslau 762,4 O S O bedeckt 2 0 762
Bromberg
Metz
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

765,0 O bedeckt —  3 0 785

758.8
758.9

R O °
O N O

Dunst
bedeckt

2
2

0
0

759
758

München 760.1 O Nebel -  2 0 761
Zugspitze
Scilly

527,7 S bedecü —  4 0 528

Aberdee« 769,3 N N W Heller 3 2 767
Jte d'Atx —— — — — —
Parts
Vttssingen 758,4 O bedeckt °4 7 758
Christians»««» 767,6 — wollig 3 6 763
Skagen — —
Kopenhagen 763,9 R N O wolkig 4 _ 762
Stockholm 764,1 W N W bedeckt 2 3 763
Haparanda
Archangel

760F N bedeckt —  4 3 758
769,4 S Schnee —  4 1 770

St. Petersburg 771,2 S heiter — 8 0 772
Riga 768.5 S S W bedeckt —  4 0 770
Warschau 766,1 S O bedeckt —  3 0 767
Wie» 761,3 S O Nebel 2 2 762
N o« 758^ N O bedeckt 12 762

M ttle ilnugeu des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag deu 2. Dezemb«: 
Vielfach wolkig, vorwiegend trocken, Frost.

2. Dezember: Sonnenaufgang 7L1 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.48 Uhr, 
Mondaufgang 8L9 Uhr, 
Monduntergang 3.46 Uhr.

Allgemeiner deutscher Bersicherungs-Berem a. G ir 
Stuttgart. Im  Monat Oktober 1910 wurden 8908 nem 
Versicherungen abgeschlossen und 6280 Schadenfälle angk' 
meldet. Von letzeren entfallen auf die Haftpflicht-Versiche­
rung 1895 Fälle wegen Körperverletzung und 2017 weger 
Sach- und Vermögensschädigung; auf die Unfall-Bersiche- 
rung 2294 Fälle, von denen 9 den sofortigen Tod, dü 
übrigen eine vorübergehende oder dauernde Arbeitsunfähig, 
keit der Verletzten zurfolge hatten; von deu auf den Todes« 
fall versicherten Mitgliedern der Abteilung für Lebens-Ver- 
sicherung sind 74 in diesem Monat gestorben. Die Jahres­
prämie ist in den 3 Abteilungen um 224234 Mk. gestiegen 
und betrug Ende Oktober 28070134 Mk. Am 1. No­
vember 1910 waren 813480 Versicherungsscheine inkraft.

B a d  S a l jb ru n n  in Schlesien. Das im Laufe d« 
vergangenen Saison eröffnete neue Inhalatorium  m it zm 
großen Sälen für Rauminhalationen, großen Sälen fi! 
Einzelapparate und m it Eiuzelzelleneinrichtnng hat sich vo 
Beginn seines Bestehens an bei Publikum und Ärzte 
großer Beliebtheit und Anerkennung erfreut. Namentln 
die Einzelapparate stellen das beste dar, was die Techn 
augenblicklich bezüglich der Zerstäubung und der Temp> 
raturregulierung zu leisten vermag.

Durch den Tod hat Bad Salzbrunn zwei Badeärzl 
im Laufe des Jahres verloren, den Badearzt D r. Rother 
berg und den fürstlichen Brunnenarzt D r. Schwarzkopf

k k e m s o l ä
ü S v  k e m s t e »  N M W M  
AsmkrsLeßL shStzdürttz!

LMxtmsäsrlgAs: 4. 0. ä̂olM, U6Üi§roLdMälM§, Ikon



«Wf-Hle mich
Gesellschaftskleidern von 15 Mk. an, 
Stratzenkleidern von 7 Mk. an, Kinder­
kleidern von 2 Mk. an, Blusen von 
2 Mk. an, M ask e n k o s tü m en  von 6 Mk. 
an, Theateegarderoben von 15 Mk. an. 
F ü r tadellosen Sitz wird garantiert. 
F rau  lV. Uhy, Modistin, Bachestr. 13, pt.

annehme PkllfiSN.
rCulmerstratze 4, 3.

Junge, kräftige Amme
empfiehlt sich. Z u  erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".__________ __

F r S u l e i n
sucht Stellung zur Führung der W irt­
schaft bei kinderlosem Ehepaar, allein­
stehender Dame oder älterem Herrn.

Angebote unter A I. 5V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________ __
T t i r k a r i r i  wünscht Beschäftigung. 
D lM e r M  Fischerstraste 17.

^ ß ^ Z M i m g e h o t e ^ ^ ^ ^

2 tülhtige blhuhmchttSkskkm
werden sofort eingestellt.
_____ 8 t .  Argenau.

F ür das Kontor meiner Brotfabrik 
suche ich per sofort einen

L e h r l i n g .
S ohn  rechtlicher Eltern, mit guter Schul­
bildung.

Urorner NroltsbrUr,
K a r l

F ü r meine Verkaufsstelle Elisabethsir. 
suche ich sofort eine jüngere

B e r k ö u s e r i n ,
perfekt polnisch sprechend.

INorner Lroltskrik,
Suche von sofort für kleinen H aushalt

1 W i r t i n .
L r ieä tk « , Culmer Chaussee 75.

Empfehle
schneidern können. X o w a i L ,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm, 
Thorn, Schillerstr. 30.______________

v ü se ttsrä u le in , S . S L
fräulein, auch nach Rußland, sucht jederz.

v u L t ,  gewerbsmäßiger 
Stellenvermittter, Thorn, Strobandstr. 13. 

Suche von sofort geeignetes

zur Annahme und Ausgabe der Wäsche.
IllnipfwäschtM Mluikitz'.

Sichere W sch ek
von 15 000 Mk. zur zweiten Stelle o 
ein Grundstück in  der S ta d t sofort z 
Ablösung gesucht.

Angebote unter I» .  L*, 3 0  an ! 
Geschäftsstelle der „Presse".________

S V  V06 M k .
zur ersten S telle auf ein Hausgrundstück 
goldsicher zum 1 .1 .1911  gesucht. Angeb. 
unter 2. 2. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

s T - I u  kachn g tjrch t^ h j  
Altes Götil unü Silber,

Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 
kauft zu höchsten Preisen

Goldwaren-Werkstatt, 
Brückenstraße, 1. Etage._____

4  z ö l l ig e r

klagen
zu kaufen gesucht.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
»Presse".

Großes
gut möbliertes 

Zimmer,
1. Etage, Altstadt. Markt 27.
zu vermieten.

2 M l.  LsrSkrziilinitt " A ' i -
Personen passend, von sof. zu vermiet 

Seglerstraße 17. Laden.
Hrrch 2 möbl. Zimmer zu vermiet 

Gerberslraße 18. 1.

Culmerstraße 4. 3.
M obl. Zim. 1.12. z. vm. Allst. M arkt 9. 3.
Schönes möbl. Zim. zu verm. Zu 

Breitestratze 43. im Schuhgescho
ut möbl. Zimmer, auf Wunsch 

Pens., z. verm. Gerstenstr. 9 a.
lut möbl. Vorderzim. mit fep. Eing. 
^ sofort zu verm. Paulinerstr. 2.

I n  meiner Villa ist 
vom 1. Oktober ab

ilk  M  W ,
bestehend

richtung, zwei Balkons, Kellergelaß 
»u vermieten.

L 'rQ n lL v , Thorn-M o 
Lindenstraße 58.

Slrrbe n. Küche z. verm. Araberstr

Jeden T a g : ^

k L sL illllS L isd e l»
b ü r g e r t .
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Die prelle.
(Dritter Matt).

Deutscher Reichstag.
Am N ^ llg  vvm AI. November; 1 llhr.

> »>, L"S°--»>-«,ch: D - lb «  
a? ^mmiMnA^?rdnung steht zunächst der Bericht 
N  ZUr einen Antrag auf Genehmi-
N e w ^frechtlichen Verfolgung des Abg. Ach- 

N  ̂ ^ Übertretung ortspolizeilicher Vor-

l^ ^ l^ ^ s ta t te r  W g. Dr. Ju n c k  (national- 
'̂ 9Ung namens der Kommission Ver-

^ r  Genehmigung.
N  soll (fortschrittliche Volkspartei): Pach- 
Aljdes ^  weibliches Mitglied seines Haus- 

vorgeschriebenen Krankenkassen- 
^6e niew?? ̂  haben. Aber ihm sind die Bei- 

m abgefordert worden. Dann aber 
y^.hat sich Pachnicke seit fünf Jahren in Füßen 
f̂Eehex ^ ^ ^ m a ls  angemeldet. Aber der OrLs- 

Zentrumsabgeordneter, hat offenbar 
N  Ü n te r^^ ^ - Pachnicke könne an seinem Orte

°?Nem g ,^ben  erneut den Eindruck, daß wir in 
^  Eere^; Staatswesen leben und Recht 
» ^bg Ä ^kert nicht erschüttert sind. (Heiterkeit.) 
^  die ^ A r e n d t  (Reichspartei) erklärt, daß 
^oben der Rechten den vorliegenden
N  ^eik^«?6rrff lebhaft bedauern. Man hätte 
Moiren solle ^ " E  ^inem solchen Antrag ver-

^ w ü rse^ ^^ E r-K au fb eu ren  (Zentrum): Die
ä ,? rückw M " den beteiligten Amtsanwalt muß 

ex Hatte er nicht eingegriffen, so
^*den Umständen mit Zuchthaus bestraft
» Ab». »lLachen links.)

" " e : Aber gar so eilig war die Straf-
Haus No!»ril̂ge ^ ^ 2  beschließt nach dem Kommisstons-

Vorlage zum Schutz des Mr 
kA-endeten ^ ^ e llu n g  von Banknoten

Papiers wird in dritter Lesung ohne

die erste Lesung der Vor-

sr ^tayte^^lßstände im Heilgewerbe. 
^Uag^bsekretar Dr. De l b r ü c k  begründet die 

Die Mißstände, die sich aus der Aus- 
^sone>i ^  Etlichen Praxis durch nichtapprobierte 

AZeo-^eben haben, machten ein Einschreiten 
Ag Gesetzgebung notwendig. Erst seit
^  dak;^ Krankenbehandlung ein freies Gewerbe.

bG-h-nd-n z»!,»»« mlid-,
Geldbeutels ausüben. Dasselbe 

^  .̂?n der Heilmittel. Das einfachste wäre

» i^ te r ^ t te n  Bevölkerungskreisen ein weit ver- 
eMapp «rang. in Krankheitsfällen Hilfe bei 
l4l°^eckwük^" Personen zu suchen. Da erschien 

^ 'g er, die Krankenbehandlung nicht

eiten. 
ebetrieb einer

k
H L ) L - - V ' - L  b>-
he?s/?dein N» r ^ b  die Führung von Büchern, 

, *ieh getroffen wird. daß der Ee-
M ?^gneten Personen untersagt wer- 

fo ist ^  Frage der Eeheimmittel an-
Di-?i^2wücs,r^^ouf Bedacht genommen worden, 
^v^Een und ^  öffentlichen Reklame zu be- 

zn Heilmittel. Instrumente und
Het iw ^ ^ 'sa g e n . die Untersaaung

ŝo!̂ , ^ermalt??o*bueten Verfahren eine aus Äich- 
^esi^Enges^?^6sbeamten und Sachverständigen 

Kommission, die dem kaiserlichen 
Uckr» !en g eg lie d e rt wird. Wir glauben 

ZU LesÄÄ^^^vgen auszureichen und Aus- 
^nd,^betrieb ohne übermäßig in einen

^v g en  ul(s^ brnzugreifen, gegen den Ein- 
^ 3 - D r?FU  zu erheben'sind?

^ lich eu  ^ e n d e r  (Zentrum): Ein Schutz 
^Lek^^bgende ŝt in der Tat am Platze.

nicb? ^utwurf findet aber selbst in 
wird ^6em erne Zustimmung: denn 

fräste? besondere Klasse von Kur- 
^  kann die Rechtsprechung nichts

Gesetzes muß" einzig 
.sein. Freilich darf in

bei
der
die

Laien sm? eingegriffen werden; auch 
ön n L iir di? bedeutende Heilkünstl^r ge-

Isü. 28 Perweisuna an eine Kom--ine'Kom-

andvrem^M.^" und ihr Ziel

Der etwas Brauchbares

" " " " "El>Ng" bereit. machen^^°^°^ - M r find zur 
K"8i» L" Ausfall t  ber unsere endgiltige 
^  Entwurf Kommissionsberatung
^  ° ? ^ e  starke L  u ^iner jetzigen Gestalt 
K°I ur.Notwendiae ^ ? " -  Die Vorlage geht 
^  A ?- Industrie sie schikaniert

von Wort 7ü ben Eeheimmittel- 
n Eeheimmittel,? Aber der Ver-

t muß auch approbierten

Personen und Ärzten verboten werden. Wenn der 
Geburtenrückgang mit solchen unzulänglichen M it­
teln bekämpft werden soll, kann der Mißerfolg 
nicht ausbleiben. Die Schuld an diglem Rückgang 
liegt auch nicht an den arbeitenden blassen, son­
dern an den Reichen, die, wenn sie in den Stand 
der heiligen Ehe treten, sich wegen konzeptions- 
verhütender Mittel nicht erst zu bemühen brauchen. 
(Heiterkeit.) Auch der Begriff der Kurpfuscher ist 
schwer zu umgrenzen. Der Buchführungszwang für 
nichtapprobierte Personen kann uns unter Um­
ständen die Zustimmung unmöglich machen, denn 
er muß zum gesellschaftlichen Boykott jedes Nicht- 
approbierten führen. Naturheilkundige und Zahn­
techniker werden in gleicher Weise getroffen. Die 
Arzte wollen jeden als Kurpfuscher behandeln, der 
Nichtarzt ist und doch praktiziert. Das geht zu weit. 
M ir haben ja auch schon in der Rerchsregierung 
Herren ohne die üblichen Prüfungen gehabt. Das 
wären dann auch Kurpfuscher.

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (fortschrittliche 
Volkspartei): Dem Grundgedanken, dem Kampf 
gegen den Schwindel, stimmen wir durchaus zu. 
Aber wir verstehen es nicht, daß man uns noch 
in der letzten Tagung, eine Reihe von so strittigen 
Eesetzesfragen vorlegt. Das kann leicht zu einer 
legislatorischen Kurpfuscherei führen. Mißstände 
leugnet niemand, besonders auf dem Gebiete der 
Fernbehandlung, der Fruchtabtreibung und der 
Geschlechtskrankheiten. Aber der ganze Entwurf 
strotzt von einer Überschätzung der Zuständigkeit 
des Bundesrats. Die werden wir stark zusammen­
streichen müssen. Erfreulich find die Maßnahmen 
gegen das Gesundbeten, diesen Unfug, der haupt­
sächlich unter den oberen Zehntausend sich breit­
macht. Der 8 6 über die Eeheimmittel ist in der 
vorliegenden Form unannehmbar. Er ist nicht 
nur bedrohlich für die chemisch-pharmazeutische I n ­
dustrie, sondern auch für die Presse. Nicht durch 
drakonische Strafbestimmungen geht man dem 
Eeheimmittelschwindel zu Leibe, sondern allein 
durch Aufklärung. (Beifall.)

Ministerialdirektor Dr. v o n  J o n c q u  i r r e s : 
Es handelt sich um keine Vorlage zum Schutze der 
Ärzte, die sich schon selbst verteidigen werden. 
Wenn auch die Regierung in letzter Zeit mit einer 
bestimmten Ärzteorganisation nicht immer einer 
Meinung war, so steht das ihrer besonderen Wert­
schätzung, die sie dem Ärztestande entgegenbringt, 
nicht im Wege. Es ist ein Gesetz zum Schutze der 
Volksgesundheit. Die Naturheilkundigen und Den­
tisten sollen nicht gehindert werden, ihrem Beruf 
nachzugehen, soweit nicht öffentliche Interessen der 

' "  '  '  Nur einige(/"tzutol" war eine Qualifikation nachzuweisen. Gesundheitspflege entgegenstehen.
A  -st die ^ahl der nichtapprobierten Per- Krankheiten und ennge Behandlungsarten blerben

2 > d e n t s ^ "  g l ic h e n  Beruf au -------------- ---- " "  ° " "
U  bxM ch gestiegen. Besonders 

uÄ^wen. denen jede Qualif 
E^reNo ,./>w das Gewerbe in erster Linie im

den Ärzten vorbehalten. Der Buchführungszwang 
bringt nichts Entehrendes; ohne ihn ist das Ziel 
des Gesetzes unerreichbar. Die chemische Industrie 
braucht wegen der Vorlage nicht bange zu sein. 
Jedenfalls ist der Entwurf nicht von der Absicht 
getragen, einen Stand des Erwerbslebens zu be­
vorzugen und andere berechtigte Erwerbszweige 
zu erdrücken. Wir hoffen bestimmt, daß durch das 
Gesetz eine Besserung der Zustände herbeigeführt 
wird. Hätten wir das Gesetz jetzt nicht vorgelegt, 
so wäre eine Revision der Eeheimmittelliste not­
wendig geworden;, wir wollten aber der Anregung 
des Reichstages folgen und die Sacke auf eine 
gesetzliche Grundlage stellen. (Beifall.)

Äbg. v o n  A r n i n g  (nationalliberal) vertritt 
den Standpunkt der Ärzte. Für die Verfehlung 
einzelner Ärzte dürfe man nicht den ganzen Stand 
verantwortlich machen. Auch bei dem sogenannten 
Ärztestreik sei die ärztliche Hilfe nie verweigert 
worden. Verweigert wurde sie nur gegen Kassen­
schein. Viele nichtapprobierte Heilkundige haben 
nicht einmal die gewöhnliche Schulbildung. Ein 
radikales Verbot der Kurpfuscherei ist undurchführ­
bar. Sogar die Gebildeten stecken manchmal im 
finstersten Aberglauben. Man denke nur an das 
Gesundbeten. Die wirklich Gebildeten sollten aber 
mit gutem Beispiele in der Aufklärung voran­
gehen. Auch hier im Hause wird mancher fern, 
der lieber zum Kurpfuscher als zum Arzt geht; 
nicht wahr? (Heiterkeit.) Durch das Schalten 
der Kurpfuscher wird aber gerade die Verbreitung 
solcher Krankheiten begünstigt, die der Allgemein­
heit nachteilig sind. Gleichwohl soll die Gewerbe- 
freiheit hier nicht aufgehoben werden. Die Be­
stimmungen über den vorgesehenen Buchführungs­
zwang können wir dem Bundesrat allem nicht 
überlasten.

Abg. H o e f f e l  (Reichspartei): 1869 waren
auch die Ärzte für Kurierfreiheit, weil sie glaubten, 
daß das Publikum sich selbst schützen werde Das 
ist nicht eingetroffen, daher war das Gesetz not­
wendig. Zahlreiche Fälle von gesundheitlichen 
Schädigungen, ja selbst Todesfälle infolge Kur­
pfuscherei sind vom Strafrichter festgestellt worden. 
Auch wir haben gewisse Bedenken, aber wir hoffen, 
sie werden sich zerstreuen lasten. . . .

Abg. L a t t m a n n  (wirtschaftl. Vereinigung). 
Das Schicksal der Vorlage ist noch ungewiß, denn 
noch hat sich keine Partei festgelegt. Vielleicht 
wäre es bester, mehr aufklärend zu wirken, als 
Gesetze zu erlassen, die doch nur Stückwerk sind. 
I n  der Raturheilkunde steckt ein guter Kern.

Das Haus vertagt sich.
Weiterberatung Donnerstag 1 Uhr; außerdem 

Interpellationen über die Rebschädlinge.
Schluß 6*/L Uhr.

konservativer Parteitag für die 
Provinz Pommern. '

S t e t t i n ,  30. November.
Unter Beteiligung von nahezu 8000 Personen 

fand heute M ittag hier der konservative Parteitag 
für die Provinz Pommern statt, dessen bedeut­
samstes Ereignis eine g r o ß e  Rede des Abgeord­
neten Dr. v o n  H e y d e b r a n d  u n d  d e r  L a s a  
über die gegenwärtige politische Lage bildete. 
Neben verschiedenen Reichs- und Landtags­
abgeordneten sowie Mitgliedern des Herrenhauses 
wohnten Vertreter fast aller größeren konser­
vativen Organisationen des Reiches der Tagung 
Lei, zu der in der pommerschen konservativen Pro­

vinzpresse vorher eingeladen worden war, sodaß 
infolge des Andranges der Mastew eine von zirka 
2000 Personen besuchte Parallelversammlung abge­
halten werden mußte.

Abg. v o n  H e y d e b r a n d  wurde bei seinem 
Erscheinen mit donnerndem Beifall begrüßt. Er 
führte aus: Ich bin in twn letzten Wochen und 
Monaten viel im deutschen Reiche herumgekommen. 
Die Eindrücke, die ich empfangen habe, sind gerade­
zu großartig zu nennen. Ich habe vor Tausenden 
von Konservativen gestanden. Besonders die 
Stimmung unter den süddeutschen Konservativen 
war eine sehr zuversichtliche. Die süddeutschen 
Konservativen, so wurde mir dort erklärt, haben 
keine Anlehnung an eine Staatsregierung, von her 
man behauptet, daß sie mehr oder weniger unsere 
Hauptstütze sei. Eine Partei, die die Autorität 
auf ihre Fahnen geschrieben hat, wird stets mit der 
Regierung in einem Vertrauens- und achtungs­
vollen Verhältnis stehen. Wenn, wie behauptet 
wird, ich in Stuttgart gesagt haben soll, daß die 
Konservativen behaupten, daß die Reichsregierung 
sich m den Dienst der konservativen Sache stelle, 
oder wie man heute sagt, des „schwarz-blauen 

^  ^  das unwahr. Davon ist keine Rede. 
^ch habe gesagt, daß, wenn die Reichsregierung 
diese Vergiftung des Volkes, die in der Reichs- 
frnanzreform hervorgetreten ist, weiter duldet, 
wenn das so fortgeht und nicht klargestellt wird, 

nicht wundern dürfe, daß eine gegen- 
ertige Abweichung eintritt und eine Lage ge- 
chafsen wird, dre niemand wünschen kann. Wir 

sind für indirekte Steuern eingetreten. Wir sind 
doch reichlich genug besteuert worden. Ich ver­
langte Klarstellung nicht im Interesse unserer 
Partei, sondern im Interesse des Reiches, der ein- 
zelnen Staaten und der Kommunen. Wenn man 
rn Suddeutschland steht io hat man den Eindruck, 
daß die Großgrundbesitzer sich allmählich von der 
Politik zuruckzlehen. Es gibt dort keine Groß­
grundbesitzer, dre das angebliche Rückgrat der kon­
servativen Partei bilden. Es ist erfreulich, daß ich 
hier konstatieren kann, daß unsere Süddeutschen 
mir sagen konnten: Gott sei Dank, daß Sie im 
Norden noch Junker haben, die mit Ihnen zu 
arbeiten verstehen! Wir würden uns freuen
sagten sie, wenn wir solche Zustände in Süd- 
deutschland hätten. Der Redner geht dann auf die 
Vorgänge in der letzten Zeit ein. Wir werden 
im Parlament vielleicht etwas weniger werden 
mancher wird sich vielleicht zurückziehen, weil er 
glaubt, daß es schlechter wird mit den Konser­
vativen. Mögen sie gehen. Mögen sie glauben,
daß wir nur im Schatten der Regierung gedeihen. 
Diejenigen, die etwas anderes vorziehen, als zu 
den beschränkten Konservativen zu gehen, sie mögen 
gehen. Wir, die wir zurückgeblieben find, wollen 
fest zu einander halten. Vor acht Tagen habe ich 
in Westfalen gesprochen. Unsere Freunde in West­
falen sind mit dem Vauernbund fertig geworden 
der sich einnisten wollte. Unsere Freunde sagen' 
entweder will der Bauernbund dasselbe, wie der 
Bund der Landwirte, dann ist er überflüssig, oder 
er will das nicht, dann müssen wir ihn verurteilen. 
Oder er will gar Uneinigkeit in unseren Reihen 
säen, dann ist er unser Todfeind. Den Konser­
vativen, der die letzte Entwicklung mitgemacht hat 
erfüllt es mit selbstbewußtem Stolz, daß diese 
treuen Freunde sagen können, daß, wenn die 
Stunde kommt, wo dre evangelische Sache in Gefahr 
ist, alle einig dastehen werden. Daß wir mit oem 
Zentrum zusammengehen, ist uns nicht zu ver­
denken, da es solche sind, die das Christentum 
und die nationale Arbeit stützen wollen. Wenn es 
auch katholische Christen sind, warum sollen wir 
diese Hilfe nicht annehmen? Wir werden der I n ­
dustrie und den übrigen Zweigen ihre Rechte 
wahren. Wenn es eine Zeit gegeben hat, wo die 
konservative Partei eine Notwendigkeit für das 
Volk war, so ist es die heutige Zeit. Diejenige 
Partei, die die Autorität auf ihre Fahnen ge­
schrieben hat, kann nicht untergehen. Wir wollen 
und werden nicht vergessen, daß wir dazu da sind, 
das zu erhalten, was zur Existenz des Reiches not­
wendig ist. Wenn wir in der heutigen Zeit ein 
Recht auf Existenz haben wollen, dann müssen wir 
eine fortschrittliche Partei sein. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Es ist keine Frage: die Zeit der
Abrechnung mit dem unversöhnlichen Gegner des 
Staates wird uns nicht erspart werden, die Stunde 
wird kommen, und sie muß kommen. (Stürmische 
Zustimmung.) Unsere Feinde werden der bürger­
lichen Gesellschaft den Kampf nicht ersparen, auch 
wenn in der bürgerlichen Gesellschaft gewisse Teile 
keine Neigung zum Kampfe haben sollten; danach 
wird nicht gefragt werden. Ich weiß so gut wie 
jeder von Ihnen, daß man solche Mächte, die an­
stürmen gegen alles, was wir für fest, heilig und 
wert halten, nicht mit äußeren Zwangsmitteln zu 
Tode bringt, sondern daß sie allein innerlich über­
wunden werden müssen. Das ist eine heilige Auf­
gabe unseres inneren Volkslebens, das sich durch­
kämpfen muß. Wir müssen unser Volk durch­
drungen. daß diese Mächte reduziert werden. 
Schon ist die bürgerliche Gesellschaft vor die Frage 
gestellt, ob sie noch Herr im Hause ist. Die andere 
Aufgabe ist die, daß die bürgerliche Gesellschaft es 
nicht soweit kommen läßt, daß sie einfach an dre 
Luft gesetzt wird. (Lebhaftes Sehr richtig!) Daher 
habe ich vor einigen Tagen, als wir von dieser 
Rotte vor die Wahl gestellt wurden, ob wrr uns 
erlauben dürfen, daß unser Kaiser und Konrg erne 
selbständige Meinung habe, ob wrr relrgrosen Smn 
hegen und haben dürfen, und ob^rmser Kaiser em 
treuer religiöser Mann sein darf, - -  als drese 
Frage gestellt wurde, da haben wrr ihnen dre rich­
tige Antwort gegeben. (Anhaltende Zustimmung.) 
Es ist weit gekommen, daß man sich schon rn diesen 
Verteidigungszustand versetzen muß. Wrr ver­
langen Ausnahmegesetze nicht, aber wir verlangen 
Schutz der bürgerlichen Gesellschaft gegen den 
Terrorismus, der soweit geht, daß wrr das Recht 
auf unsere eigene Arbeit auf un sre freie Mei­
nungsäußerung bei den Wahlen überhaupt nicht 
mehr haben, daß Tag für Tag das, was uns heilig 
und teuer ist, in den Staub gezogen wird, ohne 
daß sich ein Richter findet, der diese Leute vor tzin

Forum zieht. Wie können Dinge wie in MvaLtt 
und im Wedding und in Bremen mit einem Schau­
spiel enden, daß man nicht weiß, wer der Ange­
klagte ist?! Solche Zustände wollen wir in Deutsch­
land nicht haben, und eine konservative Partei, 
die das nicht aussprechen wollte, würde ihren Platz 
nicht verdienen. Bebel sagte in Magdeburg: 
Preußen, das ist der Feind! Da hatte er recht. 
Das ist allerdings der Feind dieser Sorte. Ich 
will hier nicht etwas sagen, was irgendwie aus­
gelegt werden könnte, als wollte ich die anderen 
deutschen Stämme geringer stellen, als uns 
Preußen, wie es uns manchmal nachgesagt wird. 
Aus der Geschichte ist ja manches erklärlich und 
entschuldbar, daß wir das mit Bescheidenheit sagen 
dürsen. Aber wir wissen doch auch. wie Deutsch­
land geworden ist, und wir sind stolz daraus, daß 
die anderen Bruder mit uns vor 40 Jahren ge­
blutet haben. Ich will nicht sagen, was als Ab- 
neiauna ausgelegt werden könnte; aber es kann 
siebente niemand mehr der Ansicht verschließen, 
daß das Preußen, das wir haben, em so starker 
und fester Hort der Autorität und der ganzen 
Grundlage des Staates und des deutschen Rerches 
ist daß wir Gefahr lausen, unser Deutschland zu 
gefährden, wenn wir Preußen m semer Grundlage 
und in seiner Eigenart erschüttern lassen. Es rst 
ein Stück deutsches Recht wenn wrr unser Preußen 
verteidigen, und da wertz ich, daß der Tag nicht 
kommen wird, wo das sch^arzweiße B a E r  sinkt, 
solange noch ein Pommer lebt. (Minutenlanger
stürmischer Beisall.) . ,.

Bor der Rede Heydebrands hatte der Vorsitzer 
der konservativen Reichstagsfraktion v o n  N o r -  
m a n n  eine kurze Ansprache gehalten, m der er 
ausführte: Wir begrüßen es, daß unsne schweren 
Beschlüsse der letzten ^ahre von den M A ^ rn  rm 
Lande gutgeheißen wurden. Dre konservative 
Partei hatte schwere Opfer zu bringen. Am Ver­
ein sgesesi werden wir noch lange knusen muffen, 
das wird uns noch leid tun. daß wir das durch 
den Block zustande gebracht haben. Wir werden 
selbständig vorgehen und fernerhin auch da Unte^ 
stützung nehmen, wo wir sie bekommen. Ich 
fürchte, die politischen Verhältnisse spitzen sich bald 
zu einem Kampfe zu, ob m unserem Vaterlande 
das Christentum und das Königtum von Gottes- 
gnaden noch weiter bestehen solle. Kommt es rm 
Parlament zu diesem Kampf, dann wrrd man uns 
auf dem Posten finden. (Beifall.)

Die Versammlung nahm zum Schluß eine 
Resolution an, die besagt: Gegenüber den immer 
stärker hervortretenden Bestrebungen, die eine 
Förderung des Umsturzes der bestehenden S taats­
und Wirtschaftsordnung bezwecken oder begünstigen, 
erachten wir es für dringend geboten, daß die 
staatserhaltenden Parteien für die Aufrecht­
erhaltung der Autorität und für den Schutz der 
Arbeitswilligen mit aller Energie eintreten.

Zwei Delikatessen der Saison.
Plauderei von W. L i n d e m a n  n.

------------  (Nachdruck verboten.)
Für den Feinschmecker ist jetzt eine schöne Zeit, 

denn das kostbare Schaltier, die Auster, ist jetzt am 
schmackhaftesten und dabei verhältnismäßig wohl­
feil, bekommt man doch ein Dutzend recht guter 
Austern schon für 2 Mk. Es gibt wohl kein Muschel­
tier, das nächst der Seeperlenmuschel eine solche 
nationalökonomische Bedeutung hat, so viele Hände 
in Bewegung setzt und solche Summen in Umlauf 
bringt, wie die Auster.

Schon vor Jahrtausenden hat sie ein wichtiges 
Nahrungsmittel eines die Küsten bewohnenden Tei- 
les der Ureinwohner Europas gebildet, und die 
Austernpflege ist schon zwei Jahrtausende alt.
»r .  römische Naturforscher P lin ius sagt sehr be- 
stimmt, daß der Prokonsul Sergius Orata, der etwa 
ern Jahrhundert vor Christus lebte, im Golf von 
Baia dre ersten Austernbassins angelegt habe. und 
zwar in großem Maßstabe, um sich zu bereichern. 
Sre wurden bald ganz allgemein, da die späteren 
Romer den Tafelfreuden sehr ergeben waren. Es ist 
aber sehr leicht möglich, daß die Austernzucht noch 
alter rst, denn schon in den Werken des Aristoteles 
jenes griechischen Philosophen, der dreihundert 
Iah te  vor Christus gelebt hat, wird einer Versetzung 
von Austern erwähnt wie einer bekannten Er­
fahrung. Dagegen war in der römischen Kaiserzeit 
die Austernzucht ein wichtiger und vielbesprochener 
Gegenstand der Ökonomie. Die römischen Dichter 
Horaz und Ansonius besingen die Auster der Bucht 
von Cumä und der Südwestküste Galliens, wo noch 
heute die besten gewonnen werden, als einen feinen 
Leckerbissen. Als besonders schmackhaft galten ferner 
die Austern von Brundusium, Tarent, Kyzikos und 
des vulkanischen Sees Acheron, des heutigen Fusa- 
rosees bei Neapel, wo einst die Austernzucht in 
großer Blüte stand. Seit den Zeiten der Römer ist 
die Austernzucht wahrscheinlich nie verloren gegan­
gen, obgleich wir aus dem M ittelalter wenige Nach­
richten darüber haben. Im  Hellespont und um Kon­
stantinopel säte man nach den Berichten mehrerer 
Reisenden des achtzehnten Jahrhunderts Austern. 
Die Türken haben diese Sitte nicht eingeführt, sie 
wird daher wohl noch von der Zeit der Byzantiner 
sich erhalten haben. Daß die Austernzucht im Westen 
Europas nie ganz aufgehört hat, geht aus einem im 
Jahre 1375 gegebenen Gesetze hervor, das verbot, 
Austernbrut zu einer anderen Zeit zu sammeln und 
zu versetzen, als im Mai.

Die Austern finden sich unter allen Himmels­
strichen, verlangen aber einen Salzgehalt des 
Waffers von mindestens 1,7 v. H. und kommen des­
halb im Binnenmeere, wie die Ostsee ist, nicht fort; 
die angestellten Versuche, sie daselbst einzubürgern, 
sind mißlungen. Sie leben gewöhnlich auf sandigem 
oder schlickigem, seltener aus felsigem Meeresgrunde 
und Nlden daselbst die sogenannten Austernbänke, 
die oft von Milliarden besetzt sind. Die geschätztesten



und verbreiterten Sorten sind die englischen NaLr- 
ves, die im allgemeinen für feiner als unsere Hol- 
steiner gelten, freilich zumeist nach der bekannten 
.deutschen Art, alles Ausländische für besser zu 
halten, während gerade in der neuesten Zeit unsere 
einheimischen Holsteiner Austern infolge rationeller 
Pflege und strenge innegehaltener Schonzeit den 
englischen an Wohlgeschmack mindestens nicht nach­
stehen; ferner die von Ostende und die französischen 
von Marennes, die von grüner Farbe und bei Fein­
schmeckern besonders beliebt sind. Weitaus die mei­
sten der in Deutschland verzehrten Austern stammen 
aus Holland. Die bei uns vielfach zu Markte ge­
brachte Helgoländer Auster stammt aus der offenen 
Nordsee und wird daher auch oft als wilde Auster 
oder Nordsee-Auster bezeichnet. Die reichsten Austern- 
bänke besitzt Nord-Amerika.

Zur Pflege und Mästung dienen die Austern- 
parks, in welche die» Austern aus anderen, minder 
günstigen Gebieten versetzt werden. Für solche Parks 
eignen sich besonders Buchten in der Nähe der Fluß­
mündungen, die stete Zufuhr an reichlicher Nahrung 
verbürgen. Solche Austernyarks hat Deutschland an 
der schleswig-holsteinischen Nordseeküste, auf welche 
in neuester Zeit große Sorgfalt verwendet wird. 
Gute Austern sollen nicht über fünf und nicht unter 
drei Jahre alt sein; das Alter erkennt man an der 
Anzahl der blättrigen Schichten der stärker gewölbten 
Schale, die sich jährlich um eine vermehren: eine 
vierjährige Auster zeigt demnach drei Ränder und 
die ursprüngliche Schale.

Der Verbrauch der Austern, welcher sich z. B. in 
Paris auf ungefähr 80 Millionen jährlich Leläuft, 
würde an sich kaum eine merkliche Verringerung der 
Austernbänke herbeiführen, da das Fortpflanzungs­
vermögen der Auster sehr groß ist. Aber sie hat 
viel natürliche Feinde; sie schmeckt nicht blos den 
Menschen, sondern aus fast allen Tierklassen stellen 
sich zahlreiche Gourmands auf den Austernbänken 
ein. Zahllose Fische schnappen die' allerdings doch 
viel zahlloseren jungen Austern auf, Krebse passen 
aus den Augenblick, wo die arme Auster ihre Schale 
lüftet, um an dem süßen Fleische sich zu laben, die 
Seesterne wissen sie aufzufangen und noch andere 
Seetiere gehen ihr zu Leibe. Wenn es gelänge, auch 
nur einen Teil von den unzähligen Millionen jun­
ger Austern, die vom Ozean verschlungen werden, 
ehe sie sich zu dem Zwecke ihres Daseins, gegessen zu 
werden, auch nur vorbereiten zu können, dadurch 
für dieses höhere Ziel zu retten, daß man ihr Fest­
setzen erleichtert, befördert, behütet, so würde man 
die Auster in kurzer Zeit zu einem der gewöhnlichsten 
und wohlfeilsten Lebensmittel machen können. Im  
Lukriner See wurden die Austern schon vor ein paar 
tausend Jahren durch Einlegen von Faschinen mit 
Erfolg zum Ansetzen eingeladen, dieselbe Bedeutung 
hat das Pflanzen von Pfählen und Asten für Austern 
und Miesmuscheln: die künstliche Austernzucht, 
welche Coste seit 1855 in Frankreich einführte, ist 
also nichts als eine erweiterte zweckmäßige Pflege, 
die sich schon der jungen, noch den meisten Gefahren 
ausgesetzten Tiere annimmt dadurch, daß ihr ge­
eignetes Material zum Ansiedeln geboten wird.

Zur Rielen-Benzinexplosion bei Berlin.
Die brennenden Benzintanks.

I n  den großen Anlagen der Benzin-Lage- 
rungsgesellschaft m. b. H. an der Cöpenicker 
Chaussee in Voxhagen-Rummelsburg Lei Ber­
lin geriet am 28. November aus unaufgeklär­
ten Ursachen ein großer Benzintrank in Brand. 
Bevor die Feuerwehr herbeikam, explodierten 
noch andere Tanks. Die Aufgabe der Feuer­
wehr bestand nun darin, die übrigen der neun­
zehn Tanks, die viele Millionen Kilo Benzin

enthielten, zu retten. Die lodernden Feuer 
säulen der brennenden Tanks gefährdeten 
während der ganzen Nacht die ganze Lager 
anlage, und es gerieten auch wirklich noch wei 
tere Tanks in Brand, sodaß am Morgen im 
ganzen fünf brannten. Zum Glück ist kein 
Menschenopfer zu beklagen. Der Schaden be- 
läuft sich auf mehr als eine Million Mark.

Hier werden sie dann nach einem Jahre abgelöst 
und zu ihrer weiteren Pflege und Mästung in den 
Austernparks untergebracht.

Die Produktion der Austern hat um deswillen 
einen hohen volkswirtschaftlichen Wert, weil die­
selben ein vortreffliches, leicht verdauliches Nah­
rungsmittel abgeben. Das Fleisch der Auster ent­
hält die Stoffe des Muskeln, außerdem Fett; be­
sonders vorteilhaft aber erscheint ihr Reichtum an 
Phosphorsauren Salzen. An der atlantischen Küste 
Nordamerikas ist die Auster in der Tat im Winter 
ein wirkliches Volksnahrungsmittel.

Nicht minder beachtenswert als Delikatesse und 
noch mehr als sehr gesundes Nahrungsmittel ist eine 
Verwandte der Auster, die Miesmuschel, die nament­
lich auch wegen ihres überaus billigen Preises — 
100 Stück sind für 50 bis 60 Pfennige zu kaufen — 
als Nahrungsmittel eine weit größere Beachtung

verdient. Die Muschel wird gekocht genossen und ist 
sehr schmackhaft, wenn sie auch der Auster an Fein 
heit nicht gleichkommt. Der Fuß des Tieres ist mit 
einer sogenannten Byssusdrüse versehen, aus welcher 
es sehr feste Fäden spinnt; mit diesem Gespinste 
hält es sich an Steinen, Pfählen, Schiffen und des­
gleichen im Meerwasser fest. Wer Gelegenheit ge­
habt hat, Miesmuscheln von ihrem Wohnorte ab­
zureißen, der wird über die Festigkeit dieser Fäden 
erstaunt sein; die stärkste Strömung und Brandung 
kann ihnen nichts anhaben. Diese Fäden dienen dem 
Tiere aber auch dazu, sich an ihnen, wie an kleinen 
Seilen fortzuziehen. Die Miesmuschel gedeiht am 
besten in der Nordsee und den nordeuropäischen 
Meeren.

In  neuerer Zeit ist das schmackhafte Schaltier, 
namentlich in Norddeutschland, als Nahrungsmittel 
immer mehr in Aufnahme gekommen, und man hat

ine eisŝ ll?
für den Küchenbedarf an vielen e ^
Muschelwirtschaft und Zucht emgenchrei. ^  
künstlichen Wohnsitze sind die MuschelP!  ̂ ' Ael 
Bäume, wie sie die Fischer in Elleroecr 
unter dem Meerwasser einsetzten. Diesen 
nimmt der Fischer die dünnsten Zwerge, 1 ^
die Jahreszahl in den Stamm, spitzt sie ^bel 
und setzt sie mit Hilfe eines Taues und er ^  hel­
fest in den Meeresgrund. Das „Setzen der 
pfähle geschieht zu jeder Jahreszeit, „geM ^  
den sie aber nur bei Beginn des Wrnters, 
die Muscheln am besten sind. ŝt

Werden die Zuchtpfähle herausgezogen , was ^
einem an einem Taue befestigten Haken gelw ^  
hängen in Büscheln und Klumpen daran » ^
schein, die ihre Vyssusfäden entweder am ^ o 
an den Schalen ihrer Nachbarn festgeftonnen . 
und zwischen ihnen und auf ihren Muster ^  
melt es von den verschiedensten Seetieren. -  
Kieler Bucht werden jährlich mehr als 
Muschelpfähle gesetzt und ebensoviele 6eM  , 
dem sie 3 bis 5 Jahre unter Wasser gestanden ^  
Auf dem Kieler Markte kommen im -M r 
tausend Tonnen Muscheln zum Verkauf, wovon ) 
Tonne durchschnittlich 42 000 Stück enthalt. ^  
gute und schlechte Jahrgänge, und zwar n E  ^  
bezüglich der Menge, sondern auch in Nun! / 
die Qualität der Muscheln. . ^

Nun muß man allerdings beim Zubereiten 
Miesmuscheln vorsichtig sein, denn es sind ^  
holt Vergiftungserscheinungen nach dem ^  ^  
derselben beobachtet worden. Vielfach ist wan ^  
Meinung, daß diejenigen Muscheln giftig 
sich an kupferbeschlagenen Schiffen unge! . 
hatten, indes scheint diese Annahme nicht 3̂ ' ' ^  
Vielmehr ist es wahrscheinlich, daß solche 
die nicht frisch und teilweise schon in Verw i^  
übergegangen sind, der Gesundheit schädlich 
dies übrigens auch bei der Auster der Fall rst- 
Leim Zubereiten mit der nötigen Vorsicht vers ^  
wird und nur diejenigen Muscheln zum 
wendet werden, deren Schalen mittels einer ^  
gehörig gesäubert und fest geschlossen sind, M ^  
man sie ruhig genießen, und sie werden nm 
delikat schmecken, sondern auch gut bekommen.

Humoristisches.
( Wi e  i n W i e n  D i c h t e r  e n t s t e h e n . )  ^

Itzig  Tintenfleck, Praktikant der F irm a  Fleckeies ^  
K ohn, P artiew aren  en gros und en detan, > .K l­
einem  G eschäftsgang auf der S tra ß e  ein ^ A s  hold 
fa l le n : „W ir müssen u n s  die P  s a f f e n Recy ^ li  
vom  Halse s c h a f f e n ! "  T a g s  daraus kann man i . 
im F eu illeton  der „N euen  F reien  Presse 
„Österreich hat einen neuen Dichter erhalten, ^
Dichter von G o ttes  G naden , auf dessen Foy"  
W orte F reiheit und Fortschritt stehen, und gar <^g 
wird der N am e unseres heimatlichen Dichters  ̂
Tintenfleck, den Österreich m it S to lz  den S em en  
bekannt sein w eit über die G renzen unseres § 
landes h in au s, überall, w o Deutsche w ohnen, M ^ 
B rust der D rang  nach Freiheit vom  klerikalen >wai^
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.  ^ L t t e r a r i s c h e s .
r,  I l l s  T r a n s l a t o r ,  I I  I r a -  

Iranrtt?-^' d rei H a lb m o n a tssc h r iften  zu m  S t u d iu m  der 
- -  englischen, ita lien isch en  u nd  deutschen S p r a ch e ,
in a „ /  b erau sch e T e i l  d ieser U n te ch a ltu n g ssch r ifte n  b ietet 
Anek^/?buder F o r m  in  k leinen N o v e lle n , A b h a n d lu n g e n ,  
Werk,,?. ' G edichten  u sw ., d ie  t e i l s  einsprach ig  m it  Ä n -  
srem^. " , t e i l s  zw eisp rach ig  erscheinen, K e n n tn is  d es  
bräul-s, r - se in er  L ite r a tu r , sein er S i t t e n  u n d . G e-  
sek n ^ s'..? u er  H a n d e ls -  u n d  V erk eh rse in r ich tu n g en . Ü b e r-  
Stetä k- ^ u g e n  sp orn en  den Leser zu  e ifr ig er  A rb e it  an . 
Wit n, ßch A dressen  ju n g e r  L eu te , d ie g en e ig t sind , 
g e a e n r L e s e r n  in  schriftlichen V erkehr zu  treten  b eh u fs  
C d ,.^ t ig e r  F ö r d e r u n g  der K enn tn isse in  der frem d en  
kart?,. ä"nr A u stau sch  v o n  Z e itu n g e n , A n sic h ts ­
oder P r o b e n u m m e r n  fü r  F ran zösisch , E nglisch
kür" - ^nisch kostenfrei durch den  V e r la g  d es  „ I r a ä u o  

L a C h a u x -d e -F o n d s  (S c h w e iz ) .

M a n n i g f a l t i g e s .
g r ö ß t e n  V e r m ö g e n  P r e u ß e n s . )

E^ssante Angaben über die größten Verm ögen  
A ^ -  b finden sich in  dem neuen Buche Rudolf 

„Unter dem Scheinwerfer". D ie  reichste 
Ubpi-k Person in  Preußen und in  Deutschland 
h bAaupt ist F rau Vertha Krupp von B ohlen und 
ste,,7M > .die im  Jahre 1908 nach der Verm ögens- 
U - A rtistik  ein Verm ögen von 187 M illion en  
2 u  ^ .Ä ^ u e r t e ,  während sie im  Jahre 1905 sogar 
reickn Ä on en  Mark versteuert hatte. D ie  zweit- 
der ; Person ist Fürst Henckel von Donnersmarck, 

^ahre 1908 über ein Verm ögen von 177 
M nÄ ^en Mark verfügte, während er im  Jahre  
Z p^ uur 120 und im Jahre 1896 nur 62 M illion en  

D essen  hatte. D ie  drittreichste Person  
iMr ^  der Herzog von Ujest, der rm Jahre  

Verm ögen von 151 M illio n en  Mark besaß, 
sein ^  im  Jahre 1899 nur 54 M illion en  Mark 
D^..--^6en nennen konnte. A n vierter S te lle  in

in  Frankfurt a. M . m it 107 M illion en  
während sein verstorbener Schwiegervater  

M e r r  Willi von Rothschild im  Jah re  1899 nicht 
a ls  266 M illio n en  Mark deklarierte. D a s  

dem ^  Verm ögen B e r lin s  im Jahre 1908 gehörte
M e r m e n  K om m erzienrat Ernst von M endels- 

Cs n ^ th o ld y  und betrug 43 M illio n en  Mark. 
st?» Lud aber erst an der 17. S te lle . D ie  16 reich- 
oik? I c o n e n  wohnen also nicht in  B erlin . Selbst 
Heb - "E S ta d t Kassel besitzt in  der Person des 
^ ?^ in en  K om m erzienrats K arl Henschel, der im  
vern 1908 ein Verm ögen von 47 M illio n en  Mark 
V ^ lw r te , einen Steuerzahler, der alle B erliner  

^Mogen überragt.
b - l Z u m  H a m b u r g e r  J u w e l e n -  

s t a h l .)  M ontag Vormittag wurde in 
, 'Tladbach die von ihrem M anne getrennt 
ei» ^  Ehefrau Neunzig verhaftet, als sie in 

Pfandleihanstalt Sachen versetzen wollte. 
^  einer Haussuchung fand die Polizei ein 
^'et, in dem sich für etwa 20000  Mark
d-'^iachen befanden. 
^V erhaftete von

Dieses Paket war an
Hamburg aus mit der

Uü geschickt worden, und zwar von ihren 
' Söhnen. E s  scheint, daß die Ver­

eng mit dem im vorigen M onat in
^burg verübten großen Einbruchsdiebstahl

in Verbindung steht, bei dem für etwa 
150000  Mk. Juwelen und Goldsachen ge­
stohlen wurden. Einer der beiden Söhne ist 
verhaftet, während nach dem zweiten gesucht 
wird.

( D e r  M a r g u e r i t e n t a g i n K ö l n ) ,  
der am Sonntag zum Besten armer Kinder 
stattfand, brachte einen reichen Ertrag für 
seinen guten Zweck. Nach oberflächlicher 
Schätzung sind etwa 120000 Mark einge­
nommen worden, wovon ein Reingewinn für 
die Armen von etwa 100 000 Mark zu er­
warten ist. Die ganze Stadt war geradezu 
mit Margueriten überschwemmt; mehr als 

Millionen Blumen waren ausgegeben.
( L e u t n a n t  H e l m s H e i m k e h r . )  Leut­

nant Helm, der durch die englische Spionage- 
affäre bekannt geworden ist, ist in  seiner Garnison 
M ainz wieder eingetroffen und beim 21. P io n ier ­
bataillon  in  Dienst getreten. W ie verlautet, ist 
eine dienstliche Untersuchung eingeleitet, durch die 
festqestellt werden soll, ob sich Helm durch seine 
bekannen Zeichenübungen in  England auch etwa  
gegen deutsche Gesetze vergangen hat.

(E i » b r u c h s d i e b s t a h l . )  I n  der Nach! 
zum M ontag ist in dem Juwelen- und Gold- 
warengeschäst von Müller am Josefplatz in 
Nürnberg ein Einbruch verübt und für 
40 000 Mark Waren gestohlen worden. L»e 
Diebe haben die Ladenkasse und den Geld- 
schrank, in dem sich kostbare Juwelen und 
ungefaßte Edelsteine befanden, unberührt ge­
lassen. Der Verdacht fällt auf zwei. junge 
Leute die sich abends in der Nähe des Ge­
schäfts auffällig! machten. Von den Tätern
hat man keine Spur. ,

( T o l s t o i s  T e s t a m e n t . )  D a s Bezirks­
icht in  T u la  hat das von Tolstoi eigenhändig

alle Handschriften seiner Tochter Alexandra.

( L o r d  u n d  D o l l a r e r b i n . )  D ie  lange  
Reibe der Verm ählungen zwischen englischen Lords 
und den Erbinnen großer amerikanischer Vermögen 
ickeint w ie  m an au s London berichtet, einen neuen 
Zuwaths erhalten zu sollen. E s  heißt, daß M iß  
V ivien  Eould, eine der reichsten und zugleich eine 
der hübschesten jungen D am en von Newyork, bereits 
heimlich m it dem Lord Decres verlobt rst, und daß 
nur noch wenige T age vergehen werden, bevor 
dieses große E reign is öffentlich bekannt gemacht 
werden wird. M iß V iv ien  E ould ist eine Tochter 
von M iß George E ould und eine Schwester von  
M rs. Anthony Drexel, deren Hochzeit vor w enigen  
M onaten m it einer selbst in  .A ollarik a  uner- 
börten Pracht gefeiert wurde. S ie  w ar B raut-
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der V erein igten  S ta a ten  gehört, so bringt rhr 
B räutigam  in  die Ehe nur einen guten alten  
Nam en und eine ehrenvolle militärische Vergangen-

eiL, dagegen geringe irdische Güter m it. Der 
am iliennam e der Lords D ecies lautet H orsley- 

Veresford, und sie sind irischen Ursprungs. Der 
zukünftige G atte von M iß V iv ien  Gould ist der 
fünfte Lord D ecies und folgte seinem Bruder in  
dieser W ürde erst vor nicht v ie l länger a ls  einem  
M onate. Vorher diente er in  der Armee, beim  
7. englischen Husaren-Regiment, war A djutant des 
Herzogs von Connaught und nahm auch am F eld­
zuge gegen die B uren teil. Bem erkenswert ist es, 
daß nicht weniger a ls  drei seiner Brüder bekannte 
Schauspielerinnen geheiratet haben. K itty  Cor­
don, der gefeierte L iebling des Londoner P u b li­
kums, ist die Frau seines jüngeren B ruders Henry 
H orsley-Veresford. Aber auch die F a m ilie  Gould 
steht zu der Bühne und ihren M itgliedern in  
ein igen Beziehungen. Hat doch erst ganz kürzlich 
ein Bruder des V aters von M iß V iv ien  Eould  
zum größten Aufsehen seiner M it-M illion äre  eine 
Schönheit vom Londoner G aiety-Theatre a ls  
Eattrn heimgeführt. ngo .

(8 5 . G e b u r t s t a g  d e s  „ O n k e l s  v o n  
E u r o p  a".) I n  einigen Tagen, am M ontag den 
5. Dezember, wird der P rinz H ans von Schlesw ig- 
Holstein-Sonderburg-Glücksburg seinen 85. Ge­
burtstag feiern. Er ist von den neun Geschwistern, 
die der verstorbene K önig Christian IX . von D äne­
mark hatte, das letzte überlebende, und auf ihn ist 
seit dem Tode seines Bruders am Hofe von Kopen­
hagen der Nam e eines „Onkels von Europa" über­
gegangen. da er in  der T at zu den meisten Herr- 
scherfamiuen unseres W eltte ils  in  sehr nahem ver­
wandtschaftlichem Verhältnisse steht und u. a. ein  
Großonkel des K önigs Georg V . von England, des 
Zaren N ikolaus I I .  von Rußland und des K önigs 
Haakon von Norwegen, sowie der Onkel der K önige 
Friedrich V I I I .  von Dänemark und Georg I. von  
Griechenland ist. Der P rin z  H ans ist eine der 
populärsten F iguren der dänischen Hauptstadt und 
erfreut sich seines einfachen, natürlichen W esens 
wegen bei hoch und niedrig gleichen Ansehens. 
Er bekleidet den R ang eines G eneralm ajors a 1a 
su ito  der dänischen Armee und ist Kanzler der 
dänischen Orden; aber politisch ist er während 
seines langen Lebens n iem als hervorgetreten.

ngo.
( D i e  O r d o n n a n z  d e s  K a i s e r s  N a p o ­

l e o n . )  W eiß man, daß es in  der Armee der 
dritten französischen Republik einen Sold aten  gibt,

Abzeichen, nämlich einen goldenen S tre ifen  an  
K ragen und Ärm eln. S o  verkörpert sich in  diesem  
bescheidenen S o ld aten  ein Stück glorreicher m ili­
tärischer Überlieferung.

Gedankensplitter.
L a n g s a m , S c h r it t  fü r  S c h r it t  d ie  T r e p p e  w e ite r  h in ­

a u f  ! W a h r lic h , d ie  W e l t  b ie te t nicht solch e in  Ü b e r -  
m a ß  v o n  G e n ü s se n , d aß  m a n  sie in  S p r ü n g e n  ü b e r -  

U n d  ist n icht jed e S t u f e ,  d ie  m a n  a u g e n ­
blicklich a u fw a r ts s te ig e n d  b e tr itt, e in  G lü c k ?  U n d  ist n icht 
d er T r e p p en a b sa tz , a u f  d em  m a n  e in e n  M o m e n t  still 

^ 4  'w c h m a ls  sa ß t u n d  a l le s  z u s a m m e n fa ß t ,  
e in e  S e l i g k e i t ?  W ilh e lm  R a a b e .

H a m b u r g  1. D ezem ber, 10  Uhr vorm . D epressionen  
über L ap p lan d  abziehend, und von  dem M inim rm i unter  
755 ^  über Frankreich b is  zur O der und U ngarn  a u s-
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w inde, trübe oder n eb lig , außer der Westküste e tw a s  kälter- 
N ordw esten hatte verbreitete R egen fäü e.

n a n z
Sold at, der dam it betraut ist, das G rabm al N apo­
leons im  Jnvalidendom e zu P a r is  zu bewachen. 
D ie Gruft, die den aus sibirischem Porphyr her­
gestellten Sakorphag des K aisers enthält, ist täglich 
das Z iel von Hunderten von Franzosen und A u s­
ländern. S ie  betrachten voll stiller Ehrfurcht die 
S tätte , welche die Gebeine des großen K riegs­
helden umschließt, und so ist das Am t des W ärters 
der Gruft m it keiner besonderen M ühe verbunden. 
Im m erh in  ist es bezeichnend dafür, w ie  lebendig 
sich das Andenken N apoleons im  französischen 
Heere erhalten hat, daß es unter den Insassen des 
Pariser Jnvalidenhauses a ls  eine besondere Ehre 
gilt, zum W ärter seines G rabes berufen zu werden. 
Jetzt ist dieser Posten einem In v a lid en  übertragen  
worden, der Georges D um ont heißt und vor fünf- 
unddreißig Jahren  in  Afrika so schwer verwundet 
wurde, daß er, ganz w ie  die Helden in  den Liedern 
B orangers, m it einem  Holzbeine behaftet ist. D ie  
„Ordonnanz des Kaisers" hat sogar ein  besonderes

( E i n  f ü r  w e i t e  K r e i s e  d e s  Z i g a r e t t e n -  
H a n d e l s  u n d  d e r  Z i g a r e t t e n  i n  d u f t r i e  s e h r  
b e a c h t e n s w  e r t e s  U r t e i l )  fä llte  kürzlich d ie  12 . 
Z iv ilk a m m er d e s  k ön ig l. L a n d g er ich te s  L e ip z ig . K lä g e r in  
w a r  d ie bekannte Z ig a r e tten fa b r ik  Y en id ze  in  D r e s d e n , d ie  
gek lagt h a tte  w eg en  N a ch a h m u n g  ih rer  im  g a n zen  d e u t-  
sehen R eiche bekannten  S p e z ia lm a r k e  „ S a le m  A le ik u m " . 
B e r e it s  frü h er h aben  d ie S tr a fk a m m e r n  in  B r e s la u  u n d  
Z w ickau verschiedene N ach ah m er dieser Z ig a r e tten m a rk e  z u  
G eld strafen  und  im  F a l le  der U n e in b r in g lich k eit zu  G e ­
fä n g n is  v er u r te ilt . I n  d iesen  frü h eren  F ä l le n  h a tte n  d ie  
N ach ah m er nicht n u r  den Druck a u f den  Z ig a r e t te n  ( in  
b rau n er F a r b e )  n ach geah m t, sondern  auch d ie E tik ette  a u f  
den K a r to n s  hinsichtlich G r u n d fa rb e  u n d  T extaufdruck . 
I m  v o r lieg en d en  F a l le  h an d elte  e s  sich au ssch ließ lich  u m  
den Druck aus der Z ig a r e t te  selbst, w äh ren d  d ie  E tik ette  
au f den  K a r to n s  geg en  den  S chutz der k lagen d en  F ir m a  
nicht verstieß , u nd  auch der Aufdruck au f den  Z ig a r e t te n  
stim m te nicht a llen th a lb en  m it  d em  Ausdruck der Z ig a r e t te n  
der k lagenden  F ir m a  ü b erein . I n s b e s o n d e r e  h a tte  der  
aufgedruckte N a m e  der Z ig a r e tte n  selbst n icht d ie  g er in gste  
Ä hnlichkeit m it  dem  au f den Z ig a r e tte n  der K lä g e r in  a u f­
gedruckten N a m e n  „ S a le m  A leik u m " . T rotz  dieser A b ­
w eichu n gen  im  A ufdruck der Z ig a r e t te n  u n d  trotz der  
^Verschiedenheit der E tik ette  au f den K a r to n s , g e la n g te  d ie  
1 2 . Z iv ilk a m m er  d e s  k ön ig l. L an d gerich te s  L e ip z ig , deren  
U r te il inzw ischen rech tsk räftig  g ew ord en  ist, zu r  V e r u r te i­
lu n g  der B ek la g te n  w egen  d es  in  b rau n er F a r b e  u n d  äh n ­
lichem  A rra n g em en t h ergestellten  A usdruckes au f den  Z i ­
g a re tten , in d em  sie d ie P r io r ir ä t  d ieser A u s s ta t tu n g , w ie  
sie d ie  F a .  D en id ze  b r in g t, dieser F ir m a  zusprach und  in  
der B e g r ü n d u n g  d es  U r te ils  sogar noch a u sfü h r te , d aß  
selbst d a n n , w en n  e in e  Z e ile  a u s  dem  A ufdrucke h e r a u s ­
g en o m m en  w ü rd e , w ie  e s  d ie B ek la g te n  in  letzter Z e it  be­
r e its  g e ta n  h a tten , trotz u n d  attedem  d ie A u ss ta t tu n g  der 
K lä g er in  verletzt w erd e. F ü r  Z ig a r r e n -  u n d  Z ig a r e tte n -  
h ä n d ler  sind diese U rte ile  u m  d e s w ille n  w ich tig , w e il  nach  
den bestehenden G esetzesb estim m u n gen  nicht n u r  H ersteller, 
sond ern  anch V erk äu fer v o n  W a re n , w elche g eg en  d a s  
W arenzeichengesetz verstoß en , zu r U n terla ssu n g  u n d  zu m  
Schadenersatz h era n g ez o g en  w erd en  können u nd  ev e n tu e ll 
sogar strafbar sind. D e n  H ä n d ler n  kann a lso  n u r  g er a te n  
w erd en , b ei A u fn a h m e  v o n  so g en a n n ten  Ersatzm arken fü r  
g u te  u n d  bekannte F a b rik a te , d ie  gesetzlichen S chutz g e ­
n ieß en , sehr vorsichtig  zn  sein .
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41 S6.706 vznr.LiIctStc 
41 17' , vt.kisb.6i.6.
4 178.2Sb kigiki.ttookb.

N  » L .
91.59d ^z§tjgd.8tc. 

?08snsc da. 
8tsttinecdo. . 

S9L5dV 0̂ vocr.z. 
"'17. ^ jVLtd.kisb.K.  ̂
S2S9b6 -----------------

„ 124.996 
6 125.996 
62177.696 
62129.896 
52112.996 
5 121.99d6 
82188.9W6
42193 .756  

19 ISS.SOb 
3 93.596
62177.756 
9 185.596 
72189.-98 
72169.196 
0 ------

Mlslslitts-Mien

limb.'zm.pLk
0L HkN, «äNSS OMpt.

4 2 19L.2Sb6 
" 143.9üb 

176.09b6 
1S6.S0b 
83.75K64 2 100.'2SdL

ẑ 8 AAb klrskihska-PM.-odiigst.
Vllx-8üdnd8 V

------  da. Xc.-Ps. a
N2.7Sb 0sst.v.8t.85 e 3 

5 199.59b6 da. 6a!d e 4 
Ztz S1.20b 8üöös1.(t.b.) a  2,6 56.59b

83'30b6 da.Obl.'Ooldl a
"17^ Xuc8l<-6K. 8. «r A AS ^
A.AA XoreSm>.»b ebb jAO IHigsz, gzlm s

. . .  . 1 ? ^  '4 SZ.70V

M  A .S0«
IN»,.  ̂ 4^ S7.Md NM-Kx-s.

? »jis. llrrlsli5 E S  gg
'100 

8ss. r»
1908 ck
1909 "

34 25b
____ dütl.Xc.Vbü!

?o1n.?f3000 -  
1000-1008 a  

..in§8odicc.s>t ck 
do.6d8s5.pk c! 
da. l. 1! ̂

Lvd-Ost 98 s- S3 ck
R>Si>8 L
- . da tclsins ck
S4.L9db ct
------- da. klsins ä

L̂vsdon. 8. a 
" '7 1 ^  IkkllLnt.6.z a  
91.696

7S.7S6
97.898

69.89bl;
89.88b6
93.90b
78.496
90.9Üb6
99 90bL
89.99b
91.39b
S3.79b6
89.99K6
89.89b6
LS.6Ü6
91.89b 
scriOdL 
99 99b6 
99.00r6 
99.996 
99.096 
88.89b6 

199.4056

ZcttXVl.! 
da. XXI 
9t.ttp8.!V-VI 
da. da. XV!I 
da. da. tcv. 
doVIlXXIXII 
da.XMv.1S 
pcM.pf.X1V 
60IK. bcdlc. 1 
da.
da. M!V 
da. Vt VII 
da. iX u. IXa 
da. X v. XII 
da. XIV v.16 
da. Xlu.13 
»Lmb.8p.-6. 
da. vnlc. 13 
da. vnic. 16 
da. 8.1-190 
^e!cl.8ts.ttpf 
da. da. 

Nnttp6VI VII 
do.XI! uk.17 
da. Iconv. 
da. X uk.13 
do.pc.-pkdd. 
Kocdd.Ocdlcc 

M IV u. V 
pc.6od.pf. IV 
XII! XIV XVII 
da. XVII! 
da. XIX 
da. XX! 
da. XX u!c.13 
Pf.6ic.6d90 
do.v.99ul<09 
do.v.03ulc12 
do.v.Oöulcl 6 
do.v.07uk17 
da. v. 86.69 
da. v.S4.96 
do.v.04ll!<13 
do.X.-0.v.01
pf.87p. z.-8.
da. da. 
da. da. 
M Ocr.125 
da. da. 
da. da. 
da. u!c.1913 
da. vlc.1914 
da. vk.1917 
da. uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
da. do. 1909 
pc.87p.Vsc8.

P?pköbc.0xX11 
do.XVM-XXI 
da. XXV (14) 
doXXV»I(15) 

XXV1II(17) 
do.XX!X(19) 
do.XXl!!(12) 
da. XXV,(14) 
do.XVtlM) 
do.XX1V(12) 
do.X1d0d.96 
do. do. 04 
do.XOVKN) 
da. IX (20) 
00. tV (12) 
do.
do. M 02)
d^^ (M

v
K
Ä
V
V
Ä
a

!ta

99 5956 
95.596

194.596
191.996  
99 9 0 6
99.0056 
92.5056
99.796

Z115 99L 
!(191.596 

99.4956
99.596
99.596
99.5956
99.996  
98.9956 
99.256
95.5956
99.596  
97.9056
99.996  
99 9 9 6  
99.396  
99.7556
91.996  

'139.09b

9S.69b6
8114.256

99.0056
99.0056 
9S.09b6 
99 1056 
33 2956 
98.6956 
S9.8956 
L9 4 9 6  
99.756
99.796  
99 595
89.796  
91.506

199.2956

9t..ztlt. 7sl. 4 
Oonnocsmkb < 
vctmva.lOOc 

da. 100 < 
da. u. i4 3  < 

Pln8b8obffb i 
fcist. 8ossm c 
Üslsonle 8sv  c 
6scm.8obtt2 c 
6s.f.slvntc3 
OöclUssekZ 
ttsctmUsebZ 
»ssp.kiav.Z 
XLliv.zsobcl 
XnUscisnkS 
Xcupp-ObliZ 
tsucabütis 

do.
tsonk. 6cn!r. 
l.dv 1.MSL6 
L̂nnssmc.ö 

lüdclLus.X. 2 
ObsoblkisdZ 
do. kis.-lnd. 
pLtrsnk.6c3 
8ek3llc.6c99 
8ekut1k.6c.5 
8>sm. k!.8.3 
8lSM.»Ll8l(3 

da. 3 
8iom8eke!c3 
IbikIWnol(!2 
8tsLug8m.5

95 0 9 6  
97.2Sb6 
95.506  

190 256  
99.8956 

 ̂191.89b 
98.596  

193 986  
989956  

199.096  
192 3956

*427 
!, *421' *4

04.096 
92.596 
99.256 

191.096 
93.25b 
98.906 
91.696 

109.506 
S9.W6 
94 006 
09 75b 

192 W6 
35.306
36 40b 

101 506  
102.406 
93.795 
SS756  

193.29b
194.9956

ljilsvbsia. . 
XönigstLdt. 
tLndiMssb 
UünobScLuk 
pstrsnkofsc 
pfkffscbscx 
8ebönsb8ek 
8oku!tboi§s 
8psad2usc8 
Vscsinsd.tcv. 
da. 8i.-pc. 

Viotocir

59 9956 
96.5956 

124.2556 
112.0956
238.9956 
169.5956 -Z 
211.9056^ 
254.99dL
134.9956 
239.256 
248.99>6
199.9956

ösnk-jiklieg

94.496
W.196

^119.806
97.9956
83.8956
99.096 
99 1956
99.256

100.2556 
199.796 
101.256
69.996
94.906
99.106 
98.7856
99.1056
99.1056 
99.7056

190.2556
93.106 
S3.69ü6 
MOOS
91.096
98.256 
94396

199.396
160.696
96.256 
91.SV6 
91.101« 
92.606

gdk!y8t. llttiULt. 668SÜ86K.

SsczMck.L 
8f!.»Lnd.6s. 
do.ü/p.-k.z. 
8csun8eb«,8 
do.H3nn.87p 
8cs8l.vislr.8 
6om.u0i8v.8 
vsnr. pciv.8. 
gLcmsi. M. 
0t.-z8iLt.6!<. 
vt. znsisdlb. 
Vsul8eks6!<. 
do. ttlsktM 
do.»fpotb.8. 
do.»Lt>on.8. 
da. Osbsc8. 
Viso. 60mm. 
Vcv8dnsc8!(. 
Ootbs Ocdkc. 
do. pcivLtdlc. 
»Lmd »vp.S.
»LNN0V VLNK
Xöniesb.Vcb 
tLndvLnic . 
Mckioobsb. 
^LFdsb.6 V. 
ttsol<1b6ic49 
^sinine. do. 
NLt.-8I(.f.0t. 
»ocdd Xcsdz 
do.6cund!rc8 
08tb.f.».u.6. 
pckll88.8dXc 
do.6sntc8Xc 
do.»vp.z.-8. 
do.ptddc.-6. 
vkioksb.znt.
NK.V/sttviso
8 ll88.8 .f.L».
8äeks. 6Lnl< 
8obL3ifsi8Icv 
i.Lndd.Obl.3

82!163.25«
9 169.69«
62 127.09«
52 116.598
3 170.90V
6 111.496
6 114.59«
72 131.496
6 139.79«
62 144.696
9 154.25«

122 259.49b
5 NV.996
3 158.256
72 114.256
9 173.59V
92 193.25KL
62 162.75«
8 163.10b
7 ,36 00b
9 186 20b
72 146.256
7 133.00«
6 110.50b
6 ,08 508
42 115.60«
6 125.806
7 145.00«
62 ,30 .90«
7 124.206
6 122.00«
7 130.008
6 164.00«
9 187.60«

122.40b
8 159.50«

5.85 143.29b
7 128.10«

10 167.60b
3 156.756
72 142.75«
42 109.49V

öoek.Vivtoc. S  
8cis8sc8t.öc "  
voctmundsc 
do.Unionsbc 
da. Vietocla O 
088ldMv!b 
Oscmn Vctm.
OlllttLllf. .
»sckul XL8S. 
»olrtsn . . 
8u§§sc?os. 
X,Sl.8üNl088 
Xönrgö.bksk 
1.sipr8isbslc 
l.«ndbc.9nas 
Undsnsc. . 
t.öwsnbc9tm 
OdscLvkIss. 
Oppslnoc. . 
pLvIMkis . 
8vk1s§s! . . 
8ob«rbsn8c 
Zinnoc . . .  ̂
vluekscaoks 7 
V/ivkI. Xüpp. ^

^usvLrtigs
7 118.006

92 700 vsÄSllde ^ p o tk .-? s 3 v ^ .

LuK.fonrk a. f f a M M k
zc8.pisb.90'«> 5 N91.696 
do.znl. v.67j«I 5 I -

______________ __ _1do.!I! u.'l4
97.19!« 
99.996 

199.256 
19Z596

z.6.f.Uoni.2
ziis.kiM«
8c,.k>.V/.u12
do.unic1907
6i8mscel(k.2
koobum.sxv
vsss.OssO b
Osss 6.05 5 ck

95.6956
88.695N
94.092

191.756
89.996
94.206

194.75b

lkMIrre-Aktlski
Lkrline? Scauscoien 

8cl.0nion8b.
8oek. kv.u.n.
6öbm. KcLllb 
pciödciebsk.
LöcmLniL

0 2
0 5
0 9
0 3
0 0

^voum. psb 
do.LossoVz. 7 
z.iZ.f.zailinf. ^
do.fbLVLUSf
da f.^nt.lnd 
AdlscOom.lcv 
zdlsc pLbcc. 
zilgSsclOmn 
zilZpisttLs 
znliLtt. Xobl.

do. v.-z.
znnon. 0ll88 
zptscb. 6§b. 
zcokimodss 
zcsndcZ.bßb 
zcnsdocfpLp 
SascL8t. U 
61c.f.8pc.upf 
ZocULOo 8p 
8LUFMSUS1 
do.XLisMtc 
6sndix»olrb 
8kcL.ziLck.t. 
bcl.znbUsvli 
do.k1M.-V,. 
do. do.
80c!. kispst. 
ao.Oud.ttutt. 
do.Mr-Ompt 
do.^ssobin. 
do.8pedV.kcv 
do. do. V.z. 
8kctbo!d8ob 
kscreliusbv 
vismLcokktt 
8oebllm.8gv, 
do. Küsst. 

8de8ebönkz 
8öb!sc L 60. 
böspocd.M 
8cnseb',v.XKI 

do. dlltö 
Scedmvreiü. 
8csitenb.7m 
8ckm.V,oII!<. 
6ck8>.8pcitf. 
do.V/kki-inks

87.596 
115.99i«
127.09!«
99.59!«
61.59i« 6lldecus ii8. ^

7 16
20

,04.0056
337.506
343.596 
111.5056
148 006
142 N 6  
13S00L 
159.000
187.0056
141.256 
,42.5056 
187.009 
,87.096
70806  

227.096 
186 998 
99 096 
77.598 

101.106
149.00b
237.0056
243.0056
148.2556 

12A216.60b
15LS56

382.0056
122.0056 
03 7556

121.5950
429.506
160.2556 
266.40b 
136.09k« 
115 256
99.1956

149 99t« 
123.696
428.596
143 5056
412.9956
239.2556 
142.7556
51.996 
67.99b 
87.75b 
96 756

296.75b 
178.6956 
102.79b
119.9956
227.1956 

79.25d6
238.256
194.596
165.596 
236.99
99 906 

1S8.59d6 
79.396 

225.3056
98.996 

213.995Ü
198.1956

vutrlcs 
vacitosokiv 

do. do. 
OLSselpsdst 
Okscl. Visss. 
-SuelcLU . 
.do. 8t.-p.

Z izjtekpos. 
ZOcLnisnb. 
6v!n. 8scgv. 
Oötn-^üssn. 
Ooneocd kßd 
do. 8pinnoc. 
Oont. ^LLSV 
vvIm nk.U n 
v srssu . 6as 
9t.ztl.7ots, 
do.l.ux.8U.V. 7  
do.kkiod.7sl. 7 
do.0sst.6xv  
do.vsds.k16 
do.zspk.6ss 7 
do.6srx1ükl. 
do. Xsbslvk. 
do.V/Lftsntd 7 
do. V/Lssecv 7 
Vlnnsndrk!. 7  
Vonnscsmlcb 7 
9üc.Ll.sbcm 7 

do. Vr.-z. 
voctm.vn. 6. 
do.Vrx.-z. 9 
vllsssldvkxx 
do. kirsn 
do 'kssokia .
0vnLm7cust
LMct«.p.
Pxss1.8s1ins
pissnv.XcLtt
kldscf. pack.
da.pspiscfb.
k lsttO cssd .
knxl. Vlollv.
6.kcnstL6o.
ksobv.Kcxv. .
k8son.8tnk6 7

296.596 
82.9956 

193.75b 
270.0056 
305.5956 

25 543.9956 
S U 2.256

k-3?kis.«st 7  
psin-duts 80 7 
flnsb. 8okitf 7 
pcavst. 7ue!c 
pcsondU.kv. 
pcisdcekssx 
fcist.Lpssm 
gsisv . kis. 
Lstsvnk. 6v. 
do.bussstkl. 
6scmLnisp7 
Üs.f.s! vntcn
6l3dd.8pinn 
6lLs8ok3l1<s 
6öc!. kissab. 
do. klssetiin. 
6csppin.V/ic. 
Outtsm zisek 
k-Lxsn.0s8. 
»Lllsseliekä. 
ttdlsx.fOcdd 
ttst-ösllsLit. 
»LNVVV. öLU
do. ttssek. ' 

»rclroctUcek 7 
do.8v.81.-pc 7 
»scpsn.Sxb. 
UrctmLsob. 
»rspsckissn 
»sini.sbm.s. 
»^KcLnd V,. 
»ecmAnnm.. 
»öokst. ptm. 
»vfmLNn'z/x. 
»okönIobsV, 
»ösokk.u.St. 
»owLldvck. 
»umbolMa. 
ßlss kscgb. 
^rönsekLO

6N1SS.7Sb 
"  >387.506 

21759dS 
232.2056 
25S.00b6
203.5056
203.756 
239.25b 
146.0056 
k78.S06 
73.00bö

!323.0056 
65.606 

150.606 
246.75b 
175.256 
127.6056 
2g4.50t« 
N7.50bv
227.0956
183.5056
131.006
631.506 
143.L0K6
334.0956
101.0956 
47.1056

316.50a6
171.1056
112.866
102.506
117.506 
260.25b 
176.25v6 
132.25°6 
179.8056 
152.9356 
167.2556
290.756 
596.50b
51.75b

106.5056
93.5056 
42.906

1S6.9Ü56
183.25b

198.5056 
145 906 
149.255 
200.L056
325.006

d6sociekV.z. 
do. adxsst. 

desssnitr X. 
Kabis pocr. 
Xsli zsekcsl. 
Xsplecttsob. 
XLttomtr.öx 
Xnx.Wiik.llv. 
do. do.pc.-z. 
Xön.kacisnk 7 
Xöncxsboca.  ̂
Xönixsrsltp. 
6dc. Xöctini 
Xcvsok«. 7. 
XMavsock

131.0056 
178.53V 
212.90b

76.5956 
82.006

166.75b
130.256
224L056
310.0056 
127.906  
189.75bv 
M .6 9 5 6

54.50b
426.0056 
137.7556 
109.306

K5.0056 
30SL05V 
1 3 3 7 5 6  
131.00b 
185.25b 
155.10dO 
173.00!«  
158.595 
159 59b
197.5956 
533 09b6 
589.0956 
2180956  
296.6056

42.49b 
132 00V 
450.995V

6g0

L.skms^sc k -ck 
l.spp. Neid. 
l.Lllek>KLMM. 
i.LvcLkiMö. . 
lsank. öcnl«. 7  
l.s>1<Lmdos. 
l..!.övsL6o. 
t.otkc.k. dp.L 
do.do. 8t.?f. 
l.vnöb. Webs 
I.utk. Kcsod« 
SAcMstföx 7 
Usxdsd.kLk 7 
do. 8scev. " 

Ü-Lfis ics.öx. 
UsclonkXotr 
^.-p. Xrppo! 7  
Uzcm8tcubs 7 
Ursssn.öxv 7 
»ekMI.md. 7 
lksekoca. 6v 
^lixLOonsst 7 
UKIkküninx. 7 
^üblb.Kcxv. 
A6ptun8ekf 
ktousöd.z-.6 7 
do.pkot.6ss. 
do. V/sstsnd 
kiisdscl. XK1. 4  
klocdd. kis .̂  ̂
do. 6ummi .  ̂
do. duts l.,8. 7 
do.Violllcsm. 
Üocds.kisok. 
gbsekl kisd 7 
do.kisvnind. 7 
do. Xolcsvcle. 
do.pctl.rom. 
Oppoln.Iom. 7 
Ocsnst.LXop  ̂
Ottsns.kissn 
pLnrscOsId 
pLuksek 
pstscLd.kl.v 

do. v.-z. 
pstcol«. V.z. 
pkönix t.it. z 
KLvsn8d8p 7 
Osieksltkäst. 7 
8K. ^stalln, 
do. kisss.vv/. 
do.8tLk1m!c. 
do.Vistt.lnd. 
KisbookMw. 
d. 9. kisdol 
flomdekUütt 
flositr. kcnk. 
8vtks kcds. 
kütxecs Vik. 
LäoksZvk r 
do.7küc.8ck. 
8Lnxsck. k!. 
8scotti. 
8Lkecinx. .

do. v.z. 
8ekl.sl.v6L8 
do.prtl.Iem. 
U.8ekns'idec 
8ekombucx 
8ekosnlnx. 
8ekuo!<sctkl 
8eöb8vk8ek

v z ^ .v v d «  ül«m.Ln,slc. 
ö 103.9956 8ismsnsk1.8 

12 296.7556 8imon1us 611  ̂
9 166.2556 8pnn8ennec 7 
0 S3.00t« 8tLdtbscx. ll 7

12 L41.0956 8tLkILMIcv 7 
10 266.9056 8tL8sf.0k.p. 7  
15 Z53.596 8tstt.Vu!1(LN 7 
6 104.856 8to1!mo1c.Vz 7 

10 209.506 8tolp.rinl<.z 7
6 1S5.006 8tcLls8pisI!c 7
7 ,35.7556 irsoldönbcx 7 

26 284.6056 lel.Ssclinsc
8 , 94.506 leltM-Xan.
5 1,8.0056 Ic.Ocosssok
9 ,00.756 do.».8ekönk

10 209.096 do.kiöotOLct
9 ,09.756 do.ki.8vkönk 

19 209.996 do.kiöotOLct
4 , 79.6950 do vcMcdost
7 , 42.7556 do.do.8ödv.
5 , 23.506 7krkskis8tp7 7

16 281.73!« do. do. V.z. 7 7
9 30.596 pc.7komee.7 5
9 89.756 Icaeksnb.r. 7  10
6 124.5Vo6 UnionkLux. 7 6
6 ,07.0956 U.d.Und. 8v. 7 "
9 , ,24.7556 VLcrin.pLp. 7
55,96 .756 V.8c1.ps!<f.6. 7

33  ̂524.00-t do.Oöln»«.? 7 
4 86.756 do.Uöctsl-V, 7 
6 122.30b do.ttskv.UI1.0  

39 410.5056 do. Uiekvlv. 4  
0 79.095 do.rvpsnLV/7
52,19.2556 VietociLpLkc0  
6 ,81.00.« VoxsIIkI.Oc. 0  

icv. gS .,06  Voxt1.tt3sek7
'3 188^255 So. V.-z. 
6 270.006 WLndecscp 

11 190.00k« Vivstecoxln. 
4 87.256 do.pc.-zict. 

10 ,49.255 VisstfLl.Osm 
43.99b Vfsstf.vc.Ind

5 101.M6 8ismsns61.1 7 
88,43.6956 8iem.LU1s!c. S
6 108.9956 8ismsnsk1.8 L> 

12 296.7556 Simonius 611 7

92.906

12 26K255 
12

,18.595 
199.0056 
159.75b 

7 135.50!« 
0 184.6056 

12 194.75KL 
10 236.756

0 43«0b Visstf.v'c.Ind 7
-ifco. 190.75V do. Xupfsc7

11 198.2556 do. 8tLkIw. 7  v
0 63.5956 Visstt.8d.z6 — fce. 781.9056

148.5056 Mol Lttcdtm S  4 114.756
99.19b V,iIKs6L80m4 6 101.596

159.755 do. 0u888tk1 7 9 196 OOr«
..»».uvuu nioi«ncoim 
99.195 VMKsOLsom 

159.755 do. 0u888tkl
0 ------do.StakIckc.
1^111.755 V/csds ttälr. . ,  ___
0 100.2556 LsekLuXcb. 7 7^117.59 
8 173.2556 rsitroctt-rek 7  11 233.59 

179.9056 do. ViLldkof 7 15 263.25
Vis°!ise!l!!ir8°

261.5vb6 
245.50b 

6 125.9958
6 131.59!«
9 139.0256
1 U  1.996
7 1369056
7 149.596 1

12 214.2556 !
6 121.406 '
6 146.2556 ;
7^,36 526 k 
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vativen und den Bund der Landwirte ge­
hetzt. Diese Hetzarbeit hat seltsame Früchte 
gezeitigt. I n  der letzten konservativen W ahl­
versammlung zu Tapiau kam es zu wider 
lichen Skandalszeuen. Daß die Szenen von 
fortschrittlicher Seite ausgingen, bewiesen die 
Hochrufe auf den Kandidaten der fortschritt 
lichen Volkspartei. Es blieb aber nicht bei 
dem Lärme und den pöbelhaften Zwischen­
rufen ; vom Hofe aus wurde unter Hochrufen 
auf den fortschrittlichen Kandidaten ein Fenster 
eingeschlagen.

Aus dem Hausabund.
I n  Vromberg kursieren nach dem „B rom  

berger Tageblatt" Gerüchte, wonach man an 
entscheidender Stelle ernstlich damit umgehe 
den Direktor des Bundes, Oberbürgermeister 
a. D. Ä n o b l o c h ,  abzufinden und ihn seines 
Postens zu entheben, über kurz und lang 
wird sich ja zeigen, was an diesen Gerüchten 
Wahres ist. —  Es liegen neuerdings wieder 
verschiedene Meldungen über Austritte aus 
dem Hansabunde wegen seiner gehässigen und 
verhetzenden Agitation vor.

Die Einschränkung des Modernisteneides.
Zu der Meldung, daß die Professoren 

der bayerischen Universitäten von dem Moder- 
nisteneid ausgenommen sein sollen, erklärt 
der „Osservatore Rom ans": Da von ver­
schiedenen Seiten angefragt worden ist, ob 
der durch das jüngste Ä o tii proprio des 
Papstes geforderte Eid nur für die Professoren 
derjenigen katholischen Universitäten, die un­
mittelbar von den Bischöfen abhängen, oder 
auch für die katholischen Professoren der vom 
Staate abhängigen Universitäten vorgeschrieben 
sei, wurde von Rom die Antwort erteilt, daß 
die Vorschrift natürlich nur die ersteren angeht
Die Mitwirkung der Frau bei der Armerr-

und Krankenpflege.
I n  Verfolg der Eingabe des Dtsch.-Evgl. 

Frauenbundes faßte die L i p p i s c h e  
L a n d e s s y n o d e  den Beschluß: Den
Presbyterien, insbesondere den Stadtgemein­
den zu empfehlen, zu solchen Sitzungen des 
Presbyteriums, in denen über Armen- und 
Krankenpflege, sowie über Fürsorge verhandelt 
w ird geeignete, kirchlich gesinnte Frauen, welche 
in dieser Beziehung tätig sind, zuzuziehen, so­
wie Anregung zu geben, daß auf den ge­
dachten Gebieten die Frauen noch mehr als 
bisher tätig seien.

Portugiesisches.
Die Wahlen zur konstituierenden Kammer 

werden nach einer Entscheidung des Minister­
rates im M ärz nächsten Jahres stattfinden.
—  Der Gouverneur von Macao, der unter 
dem Verdacht steht, die religiösen Kongregatio­
nen zu beschützen, ist durch den Richter M a r­
ques V ida l ersetzt worden.

Eine russische Parlamentskrisis.
Wie in einer privaten Besprechung her­

vorragender Mitglieder der Oktobristenfraktion 
der russischen Duma festgestellt wurde, haben 
die Verhandlungen der Kommission zur Her­
beiführung eines Vergleichs zwischen dem 
Reichsrat und der Neichsduma erwiesen, daß 
deren gemeinsame Weiterarbeit unmöglich ist.
—  E in Beschluß des Parteikongresses er­
mächtigt die Fraktion, vor einem Konflikt mit 
dem Reichsrat nicht zurllckzufcheuen. Zur 
Lösung eines solchen Konfliktes werden der 
Fraktion folgende Wege bezeichnet: 1. Ein 
persönlicher Bericht des Dumapräsidenten an 
den Kaiser, 2. eine Immediatpetition um 
Einwirkung auf den Reichsrat und 3. passiver 
Widerstand durch Verzögerung der Annahme 
von Gesetzesvorlagen, deren schnelle Erledi­
gung dem Reichsrat oder der Regierung er­
wünscht ist. Der Präsident der Duma, Gutsch- 
kow, hat dem Kaiser in fast anderthalb- 
stündiger Audienz über den Gang der A r­
beiten der Reichsduma in dieser Session be­
richtet und die stenographischen Berichte so­
wie eine Übersicht über die Tätigkeit der 
Reichsduma in dieser Session vorgelegt.

Der Arheber des Anschlags 
auf den Zug, in dem V e n i z e l o s  nach 
Bolo fuhr, ist in der Person eines Bauern 
verhaftet worden, der seine Tat eingestanden hat.

Deutsches Neich.
B erlin . 1. Dezember 1910.

-  -  Majestät :der Kaiser hörte
Donnerstag Vormittag im Neuen Pala is zu 
A -  w°m d'e Vortrüge des Kriegsministers, 
des Chefs des Generalstabes der Armee, des

N L L m  ^ ° d ° , -
hat an den General der 

In  a„s Anlaß von dessen
0. Geburtstag folgendes Telegramm gerichtet: 

R au^n . Schloß, 29. November. An dem 
"Wenden Sie durch Gotles 

Ih r  80. Lebensjahr. Ich freue mich.
verlebn ln so guter Gesundheit

können und erinnere mich gern in 
Ih re r langjährigen und guten 

^neuste. Insbesondere gedenke ich der Zeit 
vor vierzig Jahren, in der S ie sich an I

wichtiger Stelle vor dem Feinde den Dank 
Ih res Königs und des Vaterlandes verdient 
haben.

—  Heute Vorm ittag fand, wie der „Lok.- 
Anzeiger" hört, eine Sitzung im Ministerium 
des Inne rn  statt, an der auch Oberbürger­
meister Kirschner und Bürgermeister Schusteh 
rus von Charlottenburg teilnahmen. Es 
handelte sich um eine weitere Beratung über 
die B  egründung von Zmeckoerbänden.Z

—  Nach dem „Reichsanz." wurde das 
ständige M itglied des Reichsversicherungsamtes, 
Negierungsrat D r. Franz Spiegeltal, zum 
Senatsvorsitzer im Reichsversicherungsamte 
unter Verleihung des Charakters als Geh. 
Regierungsrat ernannt.

—  .Der preußische Gesandte in Hamburg 
Graf o. Goetzen ist heute Abend gegen 7 Uhr 
hier in der Klinik der Frau D r. Stockmann 
gestorben.

—  Der schwer erkrankte Oberpräsident der 
Provinz Brandenburg o. Conrad hat das 
Sanatorium Hygiea in der Ausburger Straße 
ausgesucht, wo er sich in der Behandlung eines 
Berliner Arztes begeben hat. E r befindet 
sich den Umständen nach gut. E r hat vov 
läufig vierwöchigen Urlaub genommen.

—  Der Zenlrumsabgeordnete Erzpriester 
Hirschberg, Vertreter des ostpreußischen W ahl­
kreises Allenstein-Nössel im Reichstage, ist 
seit mehreren Monaten so schwer erkrankt, 
daß er an den parlamentarischen Arbeiten 
nicht teilnehmen kann.

—  Der Chef der Zentralabteilung für 
das Schutzgebiet Kiauischou beim Neichs- 
M arine-Am t Fregatten-Kapitäu Brüninghaus 
ist von seiner mehrmonatigen In fo rm ations­
reise in das Schutzgebiet hierher zurückge­
kehrt.

—  Neichstagswahlvorberettungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Land­
wirte im Wahlkreise G ö t t i n g e n M ü n d e n -  
D u d e r s t a d t  haben folgende Entschließung 
angenommen. „W ir  nehmen davon Kenntnis, 
daß der hiesige natioualliberale Wahlverein 
den Kampf bei der bevorstehenden Neichs- 
tagswahl gegen Rechts und den Bund der 
Landwirte führen w ill. W ir werden den 
Kampf gegen die internationale Sozialdemo- 
kratie führe», mit der die natioualliberale 
Partei an mehreren Sielten zusammen Hand 
in Hand geht, und haben w ir zu erwarten, 
die nationalliberalle Partei als Gegner da­
bei zu finden." —  Nach dem „Bert. Tage­
blatt" verlautet, daß der natioualliberale 
Parteiführer Wassermann im Kreise G u b e n -  
L ü b b e n  an Stelle des Prinzen zu 
Schoenaich Carolalh als Neichstagskandidat 
ausgestellt werden soll. —  Im  Wahlkreise 
G ö r l i t z - L a u  b a n  haben die Nalional- 
liberalen beschlossen, bei der Reichstagsmahl 
mit der fortschrittlichen Votkspartei gemein­
sam vorzugehen. Der Vorstand des national­
liberalen Wahlvereins G u m b i n n e n  - 
I n s t e r b u r g  hat einstimmig den früheren 
Gutsbesitzer P . Vorbauer-Königsberg als 
Kandidaten für. die nächste Reichstagswahl 
ernannt. Dazu bemerkt die „Freisinnige 
Ze itung": „E s  ist zu bedauern, daß die 
Nationalliberalen mit einem eigenen Kandi­
daten in diesem Wahlkreis auftreten, dem 
einzigen, der in das allgemeine Wahlabkom­
men zwischen Fortschrittlicher Volkspartei und 
Nationalliberalen nicht aufgenommen worden 
ist."

—  Der protestantische Religionslehrer am 
Gymnasium in Fürth, Pros. Dr. Georg 
Brunner, wurde vom bayrischen Ku ltus­
ministerium in den Ruhestand versetzt, weil 
er den vorgesetzten Behörden die Erklärung 
abgab, daß er aus wissenschaftlichen Gründen 
sich nicht mehr mit voller Überzeugung auf 
den Boden der orthodox-kirchlichen Lehre 
stellen könne.

Echweidnitz, 1. Dezember. M it  Genehmi­
gung des Kaisers hat P rinz Friedrich W il­
helm von Preußen auf Gesuch des Aus- 
stellungsvorstaudes das Protektorat der Ge­
werbe- und Industrieausstellung in Schweid- 
nitz von 1911 übernommen.

Leipzig, 1. Dezeniber. Der Prozeß gegen 
die englischen Offiziere Trench und Brandon 
vor dem Reichsgericht findet nicht am 15. 
sondern am Freitag, den 16 Dezember statt.

Dresden, 1. Dezember. Das „Dresdener 
Journa l" meldet: Seine Majestät der König 
hat dem Staalsminister Dr. v. Otto dem 
Vorsitz im Gesamtministerium, sowie bei den 
in Evangelicis beauftragten Staatsministern 
übertragen.

Arbeiterbewegung.
I n  einer Versammlung der streikenden See­

leute in Stettin wurde mit großer Mehrheit be­
schlossen, den Streik aufzugeben, nachdem ihnen 
von der Streikleitung mirgereilt worden war, daß 
ich die Reeder durch Vermittelung des Oberbürger­
meisters D r. Ackermann zu Zugeständnissen haben 
bereit finden lassen.

I n  einer am Dienstag abgehaltenen Beleg­
schaftsversammlung der Zeche „Lukas" bei Dort­
mund sind drei Vertrauensmänner gewählt worden, 
die m it einem Nevierbeamten über die Wieder-

Jn  der
. . nur 5 ein-

Frühschicht am Mittwoch von 230 
nur 13. —  Die Verwaltung der Zeche „Lukas" 
verharrt auf dem Standpunkte, daß sie nur in Ver­

handlungen eintreten könne, wenn die unter Bruch 
des Kontraktes niedergelegte Arbeit wieder auf­
genommen werde. Alsdann wolle sie die Forde­
rungen der Belegschaftsversammlungen gewissen­
haft prüfen.

Ausland.
Lemberg, 30. November. I n  Cranowice 

in Russisch-Polen ist in der vergangenen Nacht 
der ehemalige serbische Gesandte in Wien 
und Berlin  M ila n  Christilsch plötzlich ge­
storben.

W ien, 1. Dezember. Kaiser Franz Josef 
hat dem König von Dänemark, der in streng­
sten Inkognito hier weilt, einen Besuch ab­
gestattet.

Provinzralnachrichten.
e Schönsee, 1. Dezember. (Die kommunale Ver­

einigung Neujchänsees mit Schönsee in Krast getreten. 
Namensänderung.) Herr Landrat Volckart leitete gestern 
dsc. n-'l, rnr,»", der Geschäfte und des Gemeindever- 
n ögens der frühen Landgemeinde Neuschönsee von dem 

^.uLlndevorfreher Wandel an den hiesigen 
Magistrat. Dadurch ist die kommunale Vereinigung 
beider Gemeinden m Wirksamkeit getreten. Die Polizei- 
geschäste für Neuschönsee werden nicht mehr von dem 
Amtsvor stehen in Heynerode, sondern von der hiesigen 
Polizeiverwaltung geführt. Für den Teil des Stadtbe­
zirks, der aus Neuschönsee gebildet wird, sind 2 Ge- 
meindeverordnete gewählt^ so daß die hiesige Stadtver- 
tretnng jetzt außer den Magistratspersonen 8 Gemeinde- 
veroidnete zählt. Bei der Größe der Stadt (4000^Eiri. 
wohner) ist diese Zahl sehr gering: in den Gemeinde­
vertretungen der Landgemeinden sind ohne Rücksicht aus 
die Einwohnerzahl 9 Gemeindeverorduete vorhanden. 
— Der von hier stammende Franz Grzegorßewski, 
Sohn des früher hier wohnhaften Fleischermeisters G., 
hat die Genehmigung erhalten, fortan den Namen Grego 
zu führen.

*  Hohenkirch, 1. Dezember. (Landwirtschaftlicher 
Verein. Schulperjonalien.) I n  der am Sonnabend den 10. 
d. M ts. stattfindenden Sitzung des hiesigen landwirt­
schaftlichen Vereins wird der Sachverständige sür ge­
nossenschaftliche ViehvelWertung, Herr M artin i aus 
Danzig einen Vorlrog hallen über „Nutzen und Vorteile 
der Biehverwerlungs-Genossenschaft". Wie bekannt, ist 
die Gründung einer solche,, Genossenschaft sür den Kreis 
Vliesen bereits in Vorbereitung. Der landwirtschaftliche 
Verein in WOtenburg ist zu dieser Sitzung auch einge­
laden. I n  Briesen ist ein Vortrag bereits gehalten 
worden. — Herr Lehrer Stelter M itlwalde ist aus die 
zweite ev. Lehrstelle der am 1. d. M ts. iu Großorsichan 
eröffneten Volksschule berufen worden.

M arienb u rg , I.D e zb r. (Schenkung.) S tadt- 
rat Brünlinger hat aus dem Nachlaß eines vor 
kürzern in Königsberg verstorbenen Künstlers ein 
großes Ölgemälde, das die Ermordung des Hoch­
meisters W erner von Orsela durch R itter Johann 
voll Elldorf darstellt, erworben und es der S tadt 
Marienburg zum Geschenk gemacht. Das Bild  
soll seinen Platz im Magistratssitzuugszimmer er­
halten.

Marienburg, 1. Dezember. (Eisgang) ist heute 
auf der Nogat eingetreten.

Ettüng, 1. Dezember. (Gegen das freisprechende 
Urteil bezüglich der Frau  Guddeck) im Reimers- 
walder Mordprozeß hat die Staatsanwaltschaft 
Revision eingelegt.

Danzig, 1. Dezmeber. (S tadtrat Schürmann) 
ist zum Stadtbaurat in S tettin  gewählt worden. 
Er verwaltete sein hiesiges Amt seit dem 1. A p ril 
1907. A ls Direktor der Gas-, Kanalisations- und 
Wasseranlagen war er der Nachfolger des in den 
Ruhestand getretenen und später verstorbenen 
Direktors Kunath^ Gleichzeitig gehörte er als 
Stadtrat dem Magistratskollegium an. Schür­
mann, der Anfang der dreißiger Jahre steht, ist 
aus dem technischen Berufe hervorgegangen. Seine 
Stelle wird sogleich zur Wiederoesetzung aus­
geschrieben werden. I n  Stettin, wo Herrn Schur- 
mann auch die Hafenanlagen unterstellt sind, ist er 
der Nachfolger des bei einer Luftfahrt tödlich ver­
unglückten Stadtrats Benduhn. Bei der gestrigen 
W ahl durch die Stadtverordneten in S tettin  er­
hielt Schürmann 35 Stimmen, auf Hafenbetriebs­
direktor Weyland entfielen 25 Stimmen. I n  Dan­
zig hat sich Stadtrat Schürmann als äußerst tüch­
tiger und umsichtiger Leiter der ihm unterstellten 
Werke erwiesen.

l D1.-Ey!cm, l.  Dezember. (Stadioerordnelensitzung. 
Ertrunken.) I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
wurde beschlossen, die Erdarbeiten znm Nothansnenbau 
schon jetzt zu beginnen. M it  dem Neubau selbst soll am 
l.  A p iil n. I s .  begonnen werden, dieser soll so gefördert 
werden, daß das Gebäude spätestens am 1. J u li 1912 
bezogen werden kann. Z u r Ausführung kommt das 
Projekt des Stadtbanmeisters Wendlandt, das im 
Marienbnrger S t il gehalten ist. Ferner wurde be­
schlossen, den bedürftigen Kiiegsveteranen unserer Stadt 
zu Weihnachten ein Geldgeschenk zu machen. — Der 
12 jährige Sohn des Arbeiters Wittke spielte mit mehre­
ren Kindern an dem User des Geserichsees. Dabei 
wagte er sich auf die noch dünne Eisdecke des Sees 
und brach ein. Ehe Hilfe zur Stelle war, sank er unter 
und ertrank.

Königsberg, 1. Dezember. (Gescheiterter 
Dampfer.) Der M em eler Dampfer „Tilsit", mit 
einer Ladung Holz von M em el nach Stettin  
unterwegs, ist heute M orgen bei Brüsterort au 
der Nordwestecke des Somlandes aus den Strand  
gelaufen und gescheitert. Es gelang die Besatzung 
zu retten. Der Dampfer selbst ist als verloren zu 
betrachten. Die Ursache der Strauduug ist noch 
nicht aufgeklärt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Dezember 1610.

—  ( V o r b e r e i t u n g  d e r  n e u e n  W a h l  
E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s . )  Nachdem 

Aucktritt des Ersten Bürgermeisters Dr. Johan- 
sen-Mmden von der W ahl zum Ersten Bürger-
merster m Thorn eine neue Vakanz unseres Ersten

ncuen W ahl gegangen. Schon gestern Abend hielt 
das StadtverordnetenkoNeaium wieder eine Be-

WndlunA
Dr. J o  H a n s e n  ist nach einem uns zuge­

gangenen Telegramm am Donnerstag von der 
K r e s e l d e r  Stadtverordnetenversammlung zum 
Oberbürgermeister der Stadt Krefeld g e w ä h l t  
worden. Der nach Düsseldorf gewählte Krefelder

Nachfolger empfohlen, worauf die Wahlkommm

daten aufstellte. Die W ahl Dr. Johansens n 
gestern einstimmig erfolgt. An Gehalt war 
ihm 17 000 M ark bewilligt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der S t a b i l e s  
Seidel in Culm ist zum Stellvertreter des "M  
amvalts zu Culm ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Ju stiz .- 
Der Referendar D r. Siegfried Benjamin in , 
welcher die große Staatsprüfung mit Auszeichnu ö 
bestanden hat, ist zum Geuchtsassessor ernan 
worden.

Der Amtsgerichtssekretär nnd Kassenoerwau 
Franz Arndt iu Culm ist am 28. November d.A ' 
verstorben.

— ( Per sona l i en  bei der Steuer.-
Angenommen sind: der Bizefeldwebel Beilke 
Danzig als Zollaufseher auf Probe in SchlUN  ̂
der Feldwebel Gram m  in Thorn als Zollaussem 
auf Probe in Sachsenblück. . ,

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g u
E i s e n b a h n . )  Versetzt sind Bahnhofsverwalle
Schmerling von Grameuz nach Marienburg, 
Eljenbahugtchilse Nowack von Kamlarken nay 
Schöneck, Block von Neuschwenta nach Bischof 
werder. .

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h *  
p o st v e r w a l t u n g.) Oberpostiuspektor Schwärs 
in Zoppot ist zum Postdirektor ernannt. Dem Posi' 
direktor Beyer in Dirschau ist der Kronenoroe» 
3. Klasse verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o  st.) DA
Postsekretär Jagemann - Thorn, Stadtpostamt, n» 
unter Ernennung zum Oberpostsekretär vom 1. A  
nuar n. Is .  ab nach dem Postamt Thorn, Haup^ 
bahnhof, versetzt. , .»

— ( Der  T i t e l  K o n t r o l l i n s p e k t o  r) 'p
den Kontrollbeamten der Landesversicherungsansto» 
durch Beschluß des Gesomtvorstandes der Laudesot^ 
sicheruligsalistaU Westpreußen verliehen. ^

— ( T o d e s f a l l . )  Herr ArthurM arquart, .3
Haber der über die Grenzen unserer Provinz hinaus v 
kannten Thorner Silberwarensabrik, ist heute früh einen 
langjährigen Leiden (Diabetes) nach kurzem Klankenlag 
im 56. Lebensjahre erlegen. Der Verstorbene hat eu. 
als M itinhaber des Begründers der Firma Herrn Pau 
Hartmann, dann selbständig das Geschäft geführt, 
er sich ganz widmete, dem kommunalen Leben stl" 
bleibend. Der Verstorbene hinterläßt die der alten, a» 
gesehenen Thorner Familie Feldkeller entstammen^ 
Gattin und einen Sohn, der sich dem Richterberus Ü/ 
widmet hat; der zweite Sohn, der das Gejchall 
weiterführen sollte, ist dem Vater im Tode voran 
gegangen. ^ .

—  ( D i e  näch ste P r ü f u n g  v o n  H u !  
s c h m i e d e n )  über deren Befähigung zum selbst* 
ständigen Betrieb des Husbeschiaggewerbes findet 
am 28. Dezember in der Lehrjchuuede des Lehr* 
schmiedemeisters Albrecht in M a r i e n w e r der 
statt. Meldungen sind bis zum 15. Dezember all 
den Vorsitzer der Prüfungskommission, Veterinär* 
rat Loreuz in M arienwerder, zu richten.

—  ( N e u e r u n g  b e i  d e r  P o  st a m  ^  
D e z e m b e r . )  Bei der Post trat am 1. DezeM* 
der eine wichtige Neuerung ein. Es werden jep  
nicht mehr bloß gewöhnliche Briesseudungen is 
Orts- und Laudbestellbezirk des AufgabeposlortS, 
sondern auch Pakete, Einschreibsendungen, SeN* 
düngen mit Wertangabe und Postanweisungen 
mit E i l b o t e n  bestellt. F ü r  die Eilbesteilung 
sind, wenn Vorausbezahlung durch den Absende^ 
erfolgt, zu entrichten bei eingeschriebenen Briest 
jeuduugen sowie bei Briefsendungen mit Naiv* 
nähme, Briefen mit Wertangabe, Ablieferung^ 
scheinen, Paketadressen, Postanweisungen sür jedb 
Sendung 25 P f., nach Orten im LaudbestellbeM  
60 P f. Die Gebühr beträgt bei Paketen mit 
ohne Wertangabe 40 Ps., nach Onen im Lano 
bestellbezirk 90 P f. für jedes Paket. W ird  der 
Botenlohn vom Empfänger entrichtet, so w e r ^  
bei allen Sendungen die wirklich erwachsende 
Boteukosten, mindestens aber 25 P j.  sür Bnef 
sendungen, Paketadressen und Postanweisung^  
40 P f. für ein Paket erhoben. Werden mehrer 
Sendungen durch denselben Boten an 
Empsänger abgetragen, so wird der Botenloy 
bei Briessendungen nur für eine der Sendung
zum vollen Betrag, sür die anderen aber nur

---------- ber .
40 Pk-

je 10 P f. berechnet. Bei Paketen wird aber 
jedes Pakets mindestens der Betrag von ^0
erhoben. Sind gleichzeitig EilbriesjendungeN « 
Eilpakete abzutragen, ja werden die Botenlohnlav 
sür Pakete und außerdem sür jede Briesjendu v 
10 P f. erhoben. S ind einzelne Beträge vorau 
bezahlt, andere aber nicht, jo werden die vorn . 
bezahlten Beträge dem Empsänger angerech 
Eine vorausbezahlte Bestellgebühr sür TelegraM  
bleibt dabei aber außer Betracht. ^

-— ( J a g  d.) Der Bezirksausschuß hat für 
Regierungsbezirk Marienwerder den At)schuv 
Rehkälber sür diejenigen Besitzungen sreigege  ̂
deren Forst 3000 Hektar übersteigt. Der Abscy 
erstreckt sich nur aus den M o n at Dezember. ^

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )
Theaterbureau: Auf die heute, Freitag, den 2' he
zember, abends 8 Uhr zum erstenmale in Szene gev  ̂
Novität „Der scharfe Junker", Komödie in ^ ^ q v o r -  
Georg Engel sei hiermit nochmals hingewiesen. 
gen. Sonnabend, den 3. Dezember, abends f  um ^  
Votksvorstellung zu kleinen Preisen zum letz» 
„Carmen", große Oper von Bizet. Sonntag, j. 
4. Dezember, abends ?Vs Uhr zum erstenmale die 
jche Oper „D ie Regimentstochter" von Donizettt. D 
„Guten Morgen Herr Fischer", Daudeville A  ^ „ l , .  
von W . Friedrich, mit der Musik von Ed. SUeg .  ̂
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, bei halben Kasse» p ^ ,  
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Blonoeil»v 
mit Gesang und Tanz von Max Möller.

— e ' u n d e n) wurden zwei Knetser, p
Schürze und eine Trompete. Näheres im P " 
jekretanat, Zimmer 49. . êk

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichne 
Polizeibencht heute 1.

r Podgorz, 1. Dezember. (Amtsjubllaum.) ^Ar»i 
am Vorabend des 25jährigen Amtsjubilüums 
Bürgermeisters Kühubamn, brachten die .frelw ^  
Feuerwehr und der Turnverein ihrem Vorsitzer r ^  
großa tigen Fackelzug dar. Der Zug bewegte 
den Klängen einer Musikkapelle durch die ganze



Magistratsgebaride. Hier wurde halt gemacht 
Kgttnisrk 'w lm ann der W ehr, H err Bezirksschornstein- 
^eitrenn« ^  ? n n  , begrüßte den Ju b ila r , der auf der 
eine ^ v /rs c h ie n e n  war, im Nam en der beiden Ver- 
bkocktp mr E?hm kür das den Vereinen allezeit darge- 

d s r ^ o ^ o l le n  und gab dem Wunsche Ausdruck, 
Verein» noch recht lange zum Segen  beider
lliijgo ^  Bürgerschaft seines Am tes walten
der arnL Dreifache Hoch aus den Ju b ila r  wurde von 
^üraerrn olksmenge freudig ausgenommen. Herr

. und Aufmerksamkeit. Beide Vereine.
Vera. .  n und der jüngste am Orte, sino auf seine 
wieg ^bben gerufen. I n  seiner Ansprache

kür K ü h n b ä u  m "dankte beiden Veresnen
d°r S ,.° r.> u u S

ng ir _______  ..................____
beide Bürgermeister Ktthnbaum darauf hin, daß 
Knie E ^ l n e  zusammengehören, weil in ihnen gemein- 
Ellisouk? bkessen gepflegt und gefördert werden. M ut, 
sich, tzl^ung, A usdauer, Nächstenliebe, V ertrauen zu 
^an,, ,, Ü^d Tugenden, die nicht nur jeden Feuerwehr- 
Ichen T urner beseelen, sondern auch jedem deut- 
ltets ^  3«r Ehre gereichen. Die W ehr möchte 

Wahlspruchs gedenken: „G ott zur Ehr, dem 
dorten" W ehr." Der Ju b ila r  schloß mit den 
Und nox K die Vereine auch jernerhin wachsen, blühen 

« ^ e lh e n  mögen.
,>. .̂k5Atschen, 1. Dezember, 

die durch die

Arnold Vöcklins, unter falschem Namen auf. Da er 
die abAeLaufene Hotelrechnung nicht bezahlen 
kennte, ,agte er sich im Moment, als er im Hotel 
verhaftet werden sollte, eine Kugel in den Kopf 
Ziemlich schwer verletzt mußte er ins Spital über­
geführt werden.

(Um die hiesige
Psar r̂sLelle,) die durch die Wahl des Herrn 
Werder ^ nz an die Domgemeinde in Marien- 

erledigt ist, sind schon mehrere Bewerbungen
sodaß sie in kurzer Zeit wieder besetzt 

Hiein̂  Mit großem Bedauern hat die Ge-
Khê E Herrn Pfarrer Lenz aus dem Amte scheiden 

welchem er über 13 Jahre segensreich 
banrE ^  Ihm ist es zum großen Teil zu ver- 

.?o eine neue evangelische Kirche erbaut 
ferner hat er den Jünglings- und 

^re,v "^"verein, den vaterländischen Frauen- 
rusp̂ . und die Diakonissinnenstation ins Leben ge- 

E  Scheidende war auch Vorsitzer des 
Menvereins.

8 k j^ /h o ru e r  S tad tn ied eru n g , 30. November. (Der 
ereiu der Thorner S tadtniederung) hielt am 

v e r s a S o n n t a g ,  den 27. November, seine Haupt- 
o ""ü  ab, die gut besucht war. Der 1. Vorsitzer, 

die A 's**- D. Gutsbesitzer W i n d m ü  ! l e r  eröffnete
"brrsj ommlung mit einem dreifachen H urra aus den 
gejst'E" Kriegsherrn, in welches die Anwesenden be- 
llen Q einstimmten. D arauf gedachte er des verstorbe-
desjp^^weraden Heinrich Badke au s Groß-Böseudorf, 

Zudenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
ler v ^ e n  Jahresbericht erstattete der 1. Schriftfüh- 

omerad Lehrer N u n g e. Verstorben sind die 
y lj^ ab e n  Hugo Struch und Heinrich Badke. 13 M it- 

hat der Verein durch W egzug verloren. Dei 
der .hrer schloß den Bericht mit dem Wunsche, daß 
^d  n !? in  ouch im neuen V ereinsjahre wach en, blühen 
-^ ^ o e ih e n  möge, und m it dem M ahnw ort an die 
^vtp,i en, Liebe zu unserm Kaiserhauss und zum 
rvy??*wde zu üben. Zw eiter Punkt der Tagesordnung 
^  Oer Kassenbericht, den der Kassenführer, Kamerad 

^  ^ "  erstattete. Die Kasse wurde von den Ka- 
8rtzg0en J u liu s  Zanke, Io h . Wunsch und Hermann 

geprüft und für richtig besunden. Die Ein- 
I V  ^ tr ä g t  579.26 Mark. die Ausgabe 507,38 Mk. 
v̂rl« ^tn Bestand von 71.88 M ark vorhanden ist. Die 

h e ^^d sw a h l hatte folgendes E rg eb n is: Lt. a. D. 
^ ^ iu d m ü l le r - B r e i te n th a l  1., Lt. d. R . Herr Neu- 
Ä r^W iesenburg 2. Vorsitzer, Lehrer R unge 1., Lehre» 
Dberk. Schriftführer, Chausseeausseher Qnitschan 1.. 
^ r^ te f träg e r  a. D. Jo h an n  Krüger 2. Kassenführer.

wurden gewählt in den V ergnügnngsvorstand: 
Zihk^r Gustav Becker, H erm ann Schmidt und Alfred 

3" F ahnen träg ern : Besitzer P e ter Wunsch, 
tzes-kter Besitzer Rudolf H aupt, zu Fahnenjunkern : 

t Gustav Raguse und August Heise. E s wurde 
tzlsen, die Feier des G eburtstages S r .  Majestät 

.̂ Kaisers am 5. Februar n. I s .  zu feiern. Die 
^ ^ rv e ra u s ta l tu n g  dazu wird dem Kameraden Gust.

übertragen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n M i t t e l g e g e n d i e E p i l e p s i e ?  
^ P e t e r s b u r g  telegraphiert der Kor- 
tz^nden t des „ B . T ." :  E in  hiesiger Arzt 

hat in über hundert F ällen  mit 
E rfolg  ein neues M itte l, Arseno- 

kts.^rin, bei Epilepsie angewendet. Nach der 
kpj, " Woche der B ehandlung hörten alle 
i>>e v >schen A nfälle auf, so alt und schwer 
T g^ankheit auch w ar. I n  den nächsten 

wird D r. L ion der hiesigen medizini- 
hej,'Gesellschaft einen V ortrag  über seine 
^ ? e th o d §  halten.

. M a n n ig fa ltig e s .
^  ^ "  im  G r a b h ü g e l . )  Nach
oebild des Reichsdruckerei-Faktors 

^ r  T ^ d , der die von ihm fabrizierten 
i^ch orkscheine, die von den echten nur 
ü A 'e N um m ern zu unterscheiden w aren, 

einem G rabhügel verbarg, hatten 
^ g e r  Iuw elendiebe den größten Teil 

M ^ ^ u t e ,  B rillan ten  im W erte von 90000 
Atghs.. in einer Konservenbüchse in einem 

bxm OHIsdorfer Friedhof ver- 
ü»t G eständnis eines der Beteiligten
r ^kdeckung herbeigeführt.
1̂ 8 i n s o ^ ° r i n e v e r g i f t u n g . )  Die in Ham- 

Margarmevergiftung erkrankten Ver­
r u f  Zahl ungefähr 100 beträgt, befinden 
irisch. ^  Wege der Besserung. Die behördliche 

t^^schlosse^^^"^ Margarine ist noch
A m e r i k a n e r i n n e n )  liest ein 
Professer tüchtig den Text, indem 

tz'ki>x>.^nn frjjhx^ aufgestellten Behauptungen 
li^ tiik , klb w ürden durch übertriebene 
^  be»„ ^9en immer unweiblicher. N am ent- 
M e. "wnien sie immer größere Hände und 
!.sü,,»t,^bei wollen die Dollarprinzessinnen 
'ü, ch die elegantesten D am en der W elt

^ ° r  r^utz in  d er Töchterschul e . )  Der 
N. höheren Töchterschule in Szegedin.
^s-i^akar '̂ ŝt nebst dem Literaturprofessor 
N^inar?,»t plötzlich beurlaubt worden. Eine 
N>>M ej»^?^rfuchung hat ergeben, daß Profesior 
^s^^rinn Mädchen in Gegenwart mehrerer 

sMich.. isen geküßt hat, der Direktor aber trotz 
Nz^eitz.öUng nicht gegen ihn einschritt.
^ tid b.) Aus Zürich wird dem „Lok^

A;AhiErt: Seit einiger Zeit hielt sich 
hiesigen Hotel Felix Böcklin. ein Sohn

Neueste Nachrichten.
Zwei Schiffer ertrunken.

S w i a e m ü n d e ,  2. Dezember. Gestern 
Abend ertranken beim Ausbringen eines 
Dampfers der Lotse Dänischer und der Boots- 
fiihrer Zuhnke durch Umschlagen eines mit 
vier Mann besetzten Bootes, von denen sich 
zwei retten konnten.

Preußische Klasssnlotterie.
Berlin» 2. Dezember. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

13000 Mk. auf Nr. 73399.
10000 Mk. auf Nr. 290 783.
5 0 0 0  Mk. auf Nr. 87521. 91242. 287316.
3000 Mk. auf Nr. 7449, 10 496,12460. 

13006, 31962, 43234, 48262, 55846,
56862, 61807, 64425, 65938, 68396, 77846, 
82537, 93654, 98510, 100424, 100457,
122111, 128108' 134251, 160304, 161580, 
162895, 163 809, 164244, 168515, 168 554, 
169552, 180 912, 186955, 195 819, 204674, 
209 638. 215492, 216957. 221528, 223 053, 
230 697, 233 770, 233830, 237047, 245054, 
249672, 251143, 266105, 266 205, 280156, 
282 512, 283 771, 285 485, 286 596, 292 869, 
295 397. lOhne Gewähr.)

Die Benzintanks brennen weiter.
V e r l i n » 2. Dezember. Auch im Laufe des 

qeftriqen Nachmittags und Abends konnte der 
Venzinbrand an der Köpeniker Chaussee nicht 
gelöscht werden.

Arbeiterbewegung.
E s s e n , 2. Dezember. Die Forderungen der 

Ruhrwerkarbeiter erstrecken sich in erster 
Linie auf eine Lohnerhöhung von durchschnitt­
lich 15 Prozent vom 1. Januar nächsten Jahres 
ab. Unter anderem wird dann eine Erhöhung 
der Knappschaftsleistungen verlangt und 
schließlich die Umwandlung des Zwangs­
arbeitsnachweises in ernsn paritätischen.

Die Margarinevergiftungen.
H a m b u r g .  2. Dezember. Vier Personen, 

die nach dem Genuß von Margarine erkrantt 
waren, sind tot. Die Zahl der bis jetzt ge­
meldeten Krankheitsfälle beläuft sich auf 175.

Durch Elektrizität getötet.
O b e r s t e i n  a. d. N a h e .  2. Dezember. 

Ein 16-jähriger Lehrling wurde gestern, als 
er den elektrischen Leitungsdraht eines defekt 
gewordenen Mastes berührte» sofort getötet. 
Ein Fabrikant, der den Verunglückten fort- 
holen wollte, wurde schwer verletzt, ebenso ein 
12-jähriger Knabe, der den Draht zuerst be­
rührt hatte.

Das Hochwasser in Nantes.
P a r i s .  2. Dezember. Wie aus Nantes 

gemeldet wird, ist die Stadt an vielen Punkten 
infolge des Hochwasiers der Seine über­
schwemmt. Die Bergung der Bewohner aus 
den bedrohten Häusern ist teilweise sehr 
schwierig.

Schwer bestrafte Weinfälscher.
P a r i s .  2. Dezember. Das ZuchAolize»- 

gericht Epernay verurteilte einen Wemhandler 
wegen Champagnerfälschung zu 3V8V Franks 
Geldstrafe und 38 «00 Franks Schadenersatz an 
das Winzer-Syndikat, einen andern Handrer 
zu 2000 bszw.' 5800 Franks.

Portugiesischer Nationalfesttag.
L i s s a b o n .  2. Dezember. M it grogem 

Pomp wurde gestern Abend der Jahrestag der 
Befreiung Portugals von der spanischen Herr­
schaft begangen, gleichzeitig mit dem Fest für 
die neue Landesflagge. Am Abend sand groge 
Hofoper statt, der die Minister »n der früheren 
königlichen Loge beiwohnten.

schwer verletzt. Man vermutet, daß dre 
Implosion auf ein bulgarisches Attentat zurück­
zuführen ist.

M in is te r k r i s i s  am Goldenen Horn.
K o n s t a n t i n o p e l .  2. Dezember. Der 

Ministerrat beschäftigte stch heute mit der Lage 
des Kabinetts. Es verlautet, dast die Mmilter 
des Ackerbaues und des Unterrichts, sowie der 
Vacift-MinMer aufgefordert wurden, vor Ver­
lesung des Erpoiees in der Kammer zurückzu­
treten daß sie dies aber verweigerten. Das 
"abin'ett wird am Sonnabend gemeinsam vor 
der Kammer erscheinen und wenn es kein Ver­
trauensvotum erbalt. nach wenden Tagen 
seine Encklasi«na einreichen. Hakki Pascha wird 
,,„ter Ausschaltung der oben genannten 
Minister ein neues Kabinett bilden. — In  der 
Meiterberatxng der Adreßdebatte verwarf der 
Senat den Antrag, die vam Eroßwesir be­
kämpften Stellen der Adresse zu streichen.

Gremkämpfe in der asiatischen Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l .  2. Dezember. Nach 

Vlattermeldungen fanden Sei Kerak neue 
Kämpfe mit den Driften statt, die 58V Tote und 
Verwundete zurückließen. Die Truppen hatten 
58 Tote und Verwundete.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Vorse

vmr, 2. Dezember r 910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, HiMettsrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne s o g en a n n te  Faktorek-Provisien 

irsanceiiläßm vom Käufer an den Verkäufer „srgütet. 
We i z e n  unverändert» per Tonne vrn 1000 Kgr. 

per Dezember—Januar 195 Mk. bez. 
per Januar -Februar 196 Mk. bez. 
per A pril-M ai 1M /z Mk. bez.

Regulierungs-Preis 195 Mk.
inländ. hochbunter 714—730 Gr. 160—192 Mk. bez,
inländ. roter 710—785 Gr. 180—200 Mk. be-.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 718—744 Gr. 141*/, Mk bez.
Regulierungspreis 142 Mk. 
per Dezember—Januar 141V, Mk. bez. 
per Januar—Februar 113 Mk. 
per Februar—März 144 Mk. bez. 
per April—Mai 147V, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Agx. 
inländ. 638—669 Gr. 132—158 Mk. bez. ' 
transito 104—107V, Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne vs« 1600 Kgr. 
inländ. 140—152'/, Mk. 
transito 9 3 -9 8  Mk. bez.

R o h zu ck e r. Tendenz: stetig.
Rendement 88°/<> fr. N-ufahrw. 8,80—8,85 Mk. inkk. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk. dez.
Roggen- 7,50 Mk. bez.

D er B orstand  der P ro-ttkten-B Srke.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2, Dez. , 1.DY.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kaste. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, V». . . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . . . .
Preußische Konsols 3' ,'>/o.....................
Preußische Konsols 3»/„..........................
Thorner Stadtanleihe 4 V«». . . . .
Thorner Stadlanleihe 3 ' / , ''/y . .  . .
WestpreuMhe Pfandbriefe . .
Westpreußische Pfandbriefe 3-/„ ne»rt. U.
Rumänische Rente von 1894 4 V« . .
Russische unifizierte Siaatsreute 4V- .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Nank-Aktien..............................
Diskouto-Koiiimandlt-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie«.
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Aügemeiue Elektrizitäts-Aktiengefektschast
Bochnmer Gnßstahl-Aktieu 
Harpener Bergwerks-Aktieu 
Lamahiilte.Aktien . . . .

Weizen loko in Rewyork. . .
Dezember....................
Mai 1911....................
I u i i .........................  _ ,

Roggen Dezem ber........................................  147,50 147Z5
M a i .............................................. 156.— 155.75

_ J u l i .  . .
Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4V-"/«, Lombardzinsfiiß 6 V«, PrivatdiskonL 4V,

D a „ z i g .  2. Dezember. (Getreldemartt.) Zußchr S6 in- 
läudische, 53 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  2. Dezember. (Setreldemarkt.) Zufuhr 82 
inländische, 27 russische Waggons exN. — Waggon Kleie und 
— Waggon Kuckren.

8 5 .-
216,20

9 2 Ä
83,75
92,40
83,70

88.80
80,60
90,80

95,20
1 8 3 .-
259.40 
193,70
124.40
129.75
266.75 
224.25 
185,— 
170.80
97V.

202.75 
203^5

85,—
216,40

92.39

82,75
92.40 
83.70

88,75
80,60
91,10
94,60

188.25 
259.— 
192.90
124.20 
129,50
266.20 
223,75 
1 8 5 .-  
170.80
0 7 ,-

203.25
203.25

Muhlenetabkfsement in Brourberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

1. 12.10
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . . ,
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . . 
Roggenmehl 0 » » » » » 
Roggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I ....................
Roggenmehl U ....................
Kommißmehl . . . X
R oggenschro t.....................
Noggenkleie . . . . . .
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . , 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . .  . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . , 
Gersten-Futtermehl . . . 
Bumweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . , 
Buchweizengrütze I I  . . .

17.40
16.40
17.60
16.60
15.40 
15.20
9.60 
5^0 
5,20

12,—
11. ro
10F0
6 M
Ŝ Z0
S , -
5 . -

13F0
12, -  
11,— 
10, -  
1 9 ,-
9.80
9.80

10, -
9.60 
9H0

1 9 ,-
5 ,-

20.50
19.50
LS,-

bisher
Mk.

17^0
16,80
1 8 ,-
17>-
15,89
15.60
9.60 
5^0 
5,20

12,—
11^0
10.60 
6,80 
SF0 
0, -  
5 . -

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
10, -
5.80
9.80

10, -
9.60 
9^0

10, -
5 . -

20.50 
19,L0 
1 9 .-

Thorner M arktpreise.
vom Freitag den 2. Dezember.

B e n e n n u n  g.

50 Kilo

2 '/ ,Kilo
Iruo

Schock 

1 Kilo

Weizen ........................................
R oggen ........................................
Gerste ........................................
Hafer. ................................... .....
Stroh (Richt-)..............................
H e u .............................................
Kocherbsen...................................
Kartoffeln . . . . . . . .
Weizenmehl . .........................
N oggenm ehl..............................
B r o t .............................................
Rindfleisch voll der K-mle. . .
Bauchfleisch...................................
Kalbfleisch...................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck ....................
Schmalz. . . . . . . . .
Butter ......................... ....  . .
E i e r .............................................
K r e b s e ........................................
Aale . . ....................................
D ressen........................................
Schleie ........................................
Hechte ........................................
Karauschen ...................................
B arsche........................................

a n d e r ......................... ....
arpfen . . . . . . . .

Barb i n e n .................... .....
W eißfische...................................
H eringe........................................
Flundern . . . . . . . .
Martinen . . . . . . . .
Milch.............................................
Petroleum ...................................
Spiritus . . . . . . . .

(denaturiert). . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kops, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat — Pf. das Pfund, Peter- 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Psd.. grüne Bohnen Ps. d. Pjund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Ps. die 
Knolle,' Meerrettig 10—30 Ps. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bündchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten — Pf.  das Bund, 
Birnen 20—40 Ps. das Pfund, Äpfel 10—30 Ps.

niedr. I höchster 
P r e i  s.

100Kilo

1 Äter

1 8 ,-
13.40
12.40 
14,20
5.50
5.50 

1 8 ,-
1,60

—,50 
1,50
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,70

H o
4,80

- .8 0  
2, -  
1,20 
1,40 

- .8 0  
2,20 
1,80 

- ,8 0  
—,20

- .8 0  
—,— 
- ,1 6  
- .1 4  

1,90 
- ^ 2

19.20
14.20 
1 5 .-  
15,50
6, -
0, -

1 9 .-
2,50

1.60 
—,— 
2, -  
1,60 
1,60

2,80
6,40

1.-
2.40 
1,60 
1,60 
1.20
2.40 
2, -  
1, -

- .4 0
—
1 . -

- .1 8  
—,— 
- .3 5

Name der 
Beobachtung-. 

Station ar
om

er
er

-
sta

nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

im
pe

ra
tu

r
Ce

lsi
us Z e

ß -
S) Zß

Borkum 765,9 N O bedeckt > 4 0
Hamburg 766,2 O N O bedeckt 3 0
Swiuemünde 766,5 O bedeckt 2 0 '
Neufahrwasser 767,5 S S O bedeckt — 2 0 '
Memel 767B S O Dunst — 3 1 '
Ha,l,lover
Berlin

765,5 N N O bedeckt 2 0 '
765L O bedeckt 1 0 '

Dresden 764,3 S O bedeckt L 0 ^
Breslau 765F O bedeckt 0 0 '
Bromberg 766,8 S O bedeckt —  2 0 '
Metz 75!^ O N O bedeckt 4 0 '
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

761,7
762.0

S O
N O

Regen
bedeckt

3
2

0 ' 
0 '

München 7628 O Nebel 0 0 1
Zugspitze
Scilly
Aberdeeir

526,1 S  D halbbedeckt — 5 0 k

772,4 O " bedeckt 5 -  '
Jle  d'Aix — — — — —
Paris — — — — —
Btissillge» — — — — —
Ehriftianstmd 768,3 W N W Schnee 4 11 1
Skagen 770,2 O N O wolkenlos 1 0 ^
Kopenhagen 769,0 N O bedeckt 0 0 i
Stockholm 768^ W N W wolkig

bedeckt
— 3

Haparanda 753,7 S — 3 0 ^
Archangel
S t. Petersbltrg 767,7 S Schnee -  4 1 '
Riga 768.2 S bedeckt — 3
Warscha« 7ö7^ S O bedeckt — 3 0 ^
Wien 763,2 O Nebel 2 S '
Ro,n 758F O halbbedeckt 9 3 ^

das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— das Pfund, Pflaumen — Pf.  das Pfund, 
Himbeeren — Pf.  V, Liter, Blaubeeren — Pf.  
Vs Liter, Wallnüffe 30—40 Pf. das Pfund, Johannis­
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50-6,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3H0-S.00 Mk. das Stück, Enten 3.50-6.00 Mk.
das Paar, Hühner alte 1.50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1.20-2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90 Mk. das 
Paar. Hasen 3,00-3,75 Mk. das Stuck, Rebhühner — Mk. 
das Stück

A  *9 , 1. Dezember. Zuckerdericht. Koruzucker
^  ^^)!»e Sack 8,65—8,70. Nachprodukte 75 Grad

— --"
1. Dezember. Nüböl fest, verzoNt 59.00. 

^  r ^ ^ ^  ^ c k . Petroleunl amerit. spez.
Gewicht 0.800« loko schwach. 6.00. Wetter: bewölkt.

— Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
138 Mk do. 121Pfd . holländisch wiegend, gut 

gesund 1o6 Mk., da. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund» 
134 Mk^ 116 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 129 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 129—132 Mk., Brauware 144—155 Mk. — Futter- 
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 126-146 Mk., zum Konsum 
147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2. Dezember, 10 Uhr norm. Hochdruck­
gebiete über 773 mm über Jnnerrußland und, heranziehend, 
nördlich Schottland; Depressionen unter 750 mm, ostwärts 
ziehend, über Nordnorwegen, unter 758 nun, wenig verändert, 
über dem Mittelmeer und verflacht über Frankreich. Witte­
rung in Deutschland: trübe, schwache Ostwtnde, ziemlich mild^ 
im Osten leichter Frost; hatte vereinzelte Niederschlage.

Mittettnugen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boraussichttiche Witterung für Sonnabend den 3. Dezemberr 
Vielfach wolkig, Frost, vereinzelt etwas Schnee.____________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 2. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Letz.
W e t te r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 1. morgens bis 2. morgen« höchste Temperatur 
-s. 0 Grad Cels.. niedrigste — 3 Grad Cels.

Massktstiin-e der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P  

der Tag

Weichsel T h o rn .........................
Zawichost. » « » « 
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

B rah« bei Br«mb«rg ^
Netze bei Ezarnikau..........................

L.

30.
30.
25.
28.
28.
28.

e g e t
m Tag; m

0,62

1.21
1,95
1.39
5.40 
2,04

1. 0^0

29.
29.
24.
27.
27.
27.

128
1.83
1,47
5,34
2,00

3. Dezember: Sonnenaufgang 7L2 Uhr,
Sonnenuntergang 3.47 Uhr, 
Mondausgang 9.46 Uhr, 
Monduntergang 4.23 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 4. Dezember 1910 (2. Advent).

Altstadtifche evarrgel. Kirche. Vorm. 9V-U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jaeobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Stachowitz. 
— Kollekte für die deutsch-evangelische Seemannsmissiou.

Neustadtische evangeL. Kirche. Vorm. 9»/  ̂Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte zur Förderung der Arbeiten der 
deutschen evangelischen Seemannsmission. — Nachm. 
5 Uhr: Jahresfest des evangel. kirchlichen Blaukreuzvereins^ 
Festprediger: Pastor Pompe aus Stramehl in Pommern.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions. 
Pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11V, Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Krüger.

Reformierte Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Bonn. 9V, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 14V̂  Uhr r 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohft. — Kollekte für die 
deutsche Seemannsmisston. Nachm. 5 Uhr fallt der 
Gottesdienst mit Rücksicht auf das Iahressest des Blau­
kreuzvereins aus. Die Gemeinde wird zu dem Fest­
gottesdienst in der neustädtischen Kirche, nachmittags 
5 Uhr, eingeladen.

Evangel. Gemeinde RridtÄ-Steroken. Vorm. 9V, Uhr: Gottes» 
dienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Kölscher.

Evangel. Kirchengemeinde Durste. Dorm. 10 Uhr in Gurske 
und Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Missionsgottesdienst. 
P red ig t: Missionar Pape. Abends 6 Uhr bei Buchholz 
in Neubruch: Missionslichtbildervartrag.

Evangel. Gemeinde Lulkau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Misstonsvericht). Danach Kinder­
gottesdienst. Nachm. 3V- Uhr in Steinau: Gottesdienst 
mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

BaptLjten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 2 ^  Uhr: Sonn­
tagsschule. Abends 5 '/, llh r: Iugendoersammlung.

Vapttsten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen» 
kirche. Dorm. 9V, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bodrowske. Vorm. 11—12 Uhr: Sonntags- 
schule. Abends 6—7 Uhr: Jugendverem.



Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 7 ^  Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager mein 

inniggeliebter M ann, mein teurer, unvergeßlicher Vater, der

M O m  H M  M M l
im vollendeten 56. Lebensjahre.

Sein  allzufrühes Dahinscheiden zeigen schmerzerfüllt an 
T h o r n  den 2. Dezember 1910

Nai'L6 N a r ^ n a r t ,  geb. lk iR M ,
Lurt ZlarWail, Gerichtsassessor.

Die Beerdigung findet Sonntag den 4. d. M ts., M ittags 12 Uhr, vorn Trauerhause, Breite- 
straße 2, aus statt.

Ä H W

MU-W'
M

Nachruf.
Heute Morgen Tr/z Uhr ist unser hochverehrter Chef,

Herr Juwelier und Zabrikbefitzer

- M  ütlAUgM
aus diesem Leben geschieden.

Der Verewigte ist uns über 18 Jahre lang ein wohlwollender, 
gerechter Chef gewesen, der durch unermüdliche Arbeit nicht nur für 
die Firma, sondern auch für das Wohl jedes einzelnen seines Personals 
stets gesorgt hat. Wir betrauern daher an seinem Sarge schmerzlich 
diesen Verlust, und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

T h o r u  den 2. Dezember 1910.

Das Personal der Firma k. ÜLrtmlni.

Für die Beweise herzlicher Teil- I 
! nähme bei dem Begräbnis unserer 
I lieben Entschlafenen sprechen nur j  
 ̂ allseitig unseren wärmsten Dank aus. 

Thorn den 2. Dezember 1910. 
kLwilitz Lrruse, VSKriox.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 3. Dezember 

N1V, vormittags 11 Uhr, werden wir 
in dem Hause Culmer Chaussee 82:

einen Spiegel mit Uonsole
gegen sofortige Barzahlung meift- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 28. November 1910.
Der Magistrat.

Bin unter

Nr. 818
M  das Fernsprechnetz angeschlossen. 
________ L S « I ,  Fouragehandlung.

Gute Nachhilfestunde«
werden geg. mäh. Vergüt, ert. Ang. an 

^Lle Geschähst, d. „Presse" u. k . V .  erb.
Elegante sowie einfache

Damen- und 
Kinderkleider

werden zu soliden Preisen angefertigt bet 
AA.

Breitestr. und Schillerftr.-Ecke.

Kamelhaar-hemden «nd 
Unterhosen, Pelzhemden und 
Hosen sowie elegante Anzöge, 

Joppen. Paletots, Ulsters
M  spottbilligen Ausverkausspreisen 
 ̂ nur ganz kurze Zeit. 7N«

Ueuftädtischer Martt 2S
neben

E '  Es versäume niemand, diese nie 
wiederkehrende Kaufgelegenheit als 

Weihnachtsgeschenk.

> Ztr. 18 Pfg., ab Fabrik offeriert
N a U k o w sIt! , Thor«,

Mellienstraße 61.

Alkisch. schwchterei 
il«dl8eüMilt, Coppernikusstr. 8. Tel. 565

Zentralblatt, Karthaus.

Baderstratze 7, 3.
größere Wohnung vorn 1. Jan. 1911 zu 
vermieten. Näheres daselbst im Laden.

StelleiiaM b o t e ^
Von sogleich eine geb^ evang.

Stütze gesucht.
Plattem Schneidern und Wäscheausbeffern 

HeiligeaeiM trake ».
Mädchen

, . . für alles mit langjähr
»eugn. Suche Mädchen aufis Land. ' 
^LlläL krtzmill, gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn. Bäckerstr. 11.
s a u b e re  A ufw ärterrn verlangt 
^ ____________Brom bergerstr. 4. 2 r.

IU üü«'M ari
hinter 36 000 Mark Bankgeld, per 
1. Januar gesucht (sichere Hypothek.)

Angeb. u. « .  1 v  an die Geschäfts- 
stelle der ^Presse".

Gilt nh. Tamtii-Wlvttrjilkktt
zu kaufen gesucht. Angeb. unter L .  AA 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iu vkilttiifeil
Zast neue Nähmaschine
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Verschiedene Sorten feiner

I
hat preiswert abzugeben, so lange der 
Vorrat reicht
L . i8Lv«, Mocker, Graudenzerstr. 105.

Iauchepumpe,
Leistung ca. 300 Liter per Minute, sowie 
eine guterhaltene, eiserne Pferdekrippe, 
billig zu verkaufen.

M u rav sk i, Mocker, Lindenstr. 40a.
Echte HarzerKanarienvögel,

Stamm Seisert, die besten 
Sänger, die es gibt, stehen 
nur Sonntags zum V erkauf 
im Casth. „B laue Schürze". 
IserknuMtz? aus dem Harz.

A ine fast neue PMschgarniLur billig 
^  zu verkaufen

Vaderstr. 7, 8.

^  ̂  ̂  ̂  E: ^  ^

d  ""  ""  !

dd vom Grafen L . K e v e n l l o n ,
Nebst einer Schilderung des Landes und der Bewohner von Japan,
Korea, Mandschurei und Russisch-Asien. 1670 Seiten Text mit nahezu 
1000 Illustrationen und farbigen Tafelbildern, vielen Kürten und 

einer großen Karte des Kriegsschauplatzes.

Gebunden in 3 prachtbänden. A
Der Name des Verfassers bürgt für den gediegenen und fesselnden 

Inhalt des Werkes.

Statt des Ladenpreises von 36 Mark A
wird das prächtig ausgestattete Werk ^

jetzt zum preise von lS Mark I
in tadellos neuen Exemplaren geliefert.

Zu beziehen durch a l l e  B u c h h a n d l u n g e n .

A  Otto M ater, G.m.b.H.,VttlsgW. Leipzig. E

Lsilette-Zeilen i« alle» Preislagen,
wi e

loilötte-pelitseisn. :: Slumen-Setton. :: i.anolin-8sike. 
i-ittenmiloii-Seire. :: 6l>rvrin-8sife. :: ttlsnäel-Ssile.

8s>-AoIc-KLlocIsi-ML-8eite. :: Vs?elin-8eife. 
Kinller-Sscieseifen. :: IVIeiiirim'selie 8eifsn.

DroAsabauälimF ^ ä o ll IlSa^vr,
kreitestrssse 9.

I^este
Weih-von Kleiderstoffen, geeignet für 

nachtsgeschenke, zu haben bei
Ä .  ^ L L k n k v , Mellienstr. 111, p.

Bö» jetzt sb verkaufe:
Zöpfe für 2,50 Mk., früher 4,00 Mk., 
Unterlagen Stück 0,50 Mk. Zöpfe 
werden von 1,00 Mk. an angefertigt.

11. A r Cnlmerstr 24.

p e r k e l
verkauft

Kompanie der Schillno.

steht zum Verkauf bei AArLninßrv in 
Z lotterie.

Coppernikusstratze 22. 2.

M l. .liiiiiner "CuL!ir'l2.'°t."'-
M'b'- ZiMM. sofort zu vermieten.

Irrnksrstr. 6. ptr.
Uferdejtall und Schuppe» im ganzen, 
P  auch geteilt zu verm. A raberjtr. 9.

Montag den 3. Dezember
abends 8 Uhr, im V u rg e rg arteu :Familien abend
Den Festvortrag hält Herr Pfarrer 

U  S.I» m  6 1-G ra n d  e«z.
Musikalische und deklamatorische Vor­

trage.
Die Jugendwehr hat ihre Mitwirkung 

zugesagt.
Wir laden unsere Freunde zu zahl­

reichem Besuch ein.
E i n t r i t t  f r e i .

Der Cstmarkenverein.
v .  V a k lL « , '.

Vtmmgnng der Sachse».
Sonnabend den 3 . Dezember,

abends 8'/-. Uhr:

Mail!imlkliiift'mit Tamil
in der Konditorei A-o»'8<;k.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

15. Jahresfest, verbunden m it dem
Jahresfest des Posener P rovinzial-
V erbandss evangelisch -- kirchlicher 

Blankrenztzereine.
Sonntag, nachm. 3 Uhr, in der Aula der 

Mädchen-Mitte-schule Gerechtestraße 4, 
Eingang Gerstenstr.: Begrüßung der 
auswärtigen Festgäste mit Kaffeetrinken. 
Nachmittags 5 Uhr: Festgottesdienst 
in der Neustadt. Kirche; Festprediger 
Herr Pastor P o m p e -  Stramehl in 
Pommern. Abends 8 Uhr: Nachfeier 
im großen Saale des Schützenhauses; 
Festvortrag: Herr Pastor P o m p e
Thema : „Gefangen Volk", Chorgesang, 
Deklamationen rc.

Montag, vorm. 8 ^  Uhr: Vertreter­
versammlung im Saale des christlichen 
Vereins jun er Männer, Tuchmacherstr. 
1. Abends 8 Uhr: Öffentliche Ver­
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstraße. Redner Herr I>. Pompe.

Hotel „Hm R O M "
Zu dem am

Sonnabend den 3. Dezember,
abends von ö'/.z Uhr ab, 

stattfindenden

^ V u r 2 i - L 2 2 S N ,
verbunden mit

l ln t s r b g l t u n Z s  - U u s i l r ,
ladet höflichst ein

l o b s n n e s  T 'r e ic k e l.
Vormittags von 11 Uhr a b : Wellfleisch.

Germania-Saal
Mellienstraße 106. 

Sonnabend den Z.Dezenibcrd. I . : 
G r o ß e r

Wittvcnlmll.
Um zahlreichen Besuch bittet

Paul Xurrbseii.
Anfang 8 Uhr. E n t r e e  f r e i .

Tolöener Löve,
Lhorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:M k M ll .

J e d e n  Sonntag

Hierzu ladet freundlichst ein

der W irt.
WS" Für Speisen und G etränke ist

bestens gesorgt.

von 4 Uhr a b :

Am Sonnabend, 3.d. M.
Gr. WnrWll

(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenst einladet

Baderstr. 2̂ _______
Zu dem am

Sonnabend den 3. d. Mts.
stattfindenden

U u r 8 l - L 8 8 8 l l
verbunden mit

U n k s r b s l iu n Z s  -  V A usik ,
ladet freundlichst ein

NnSvU Leiditscherstr.
heute, Sonnabend:

Aber-, Kürt-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe,

L.-»veI»vI. Strobandstraste.

Schere
von 15 000 Mk. zur^zweiten Stelle auf 
ein Grundstück in  der Stadt sofort zur 
A blösung gesucht. . .

Angebote unter I» . 1^, 2V an dre 
Geschäftsstelle der „Prefle".

EiiizelWhnW.
bestehend aus 10 Zimmern mit allem 
Zubehör, Gas- und elektr. Beleuchtung, 
in bester Lage der S tadt ist vom 1. Ok­
tober 1911 zu vermieten. Angeb. unter 
"M. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

S l l M - H T M .
Sonnabend, 3 . Dezember, 3 ^

Clmucn.
Große Oper in 4 Akten °°n Ge°

Sonntag, 4. Dezember,
2 .  W e ih n a c h tsm ä rc h e n '

Vorstellung.
M M M .

Weihnachtsmärchen mit E U «» , jek, 
in 6 Bildern oon M a x  M -  - 

Musik von P a u l  Te-Y
Abends 7^2

Zum I .  male! ,  i

Die R e D e i ' MKomische Oper in zwei Akten 
D o n i z e t t l .

Hierauf:

« I  R a lim iiia  ru. °°rmi°t«n.

M o n a t i - v A n m '«
bei ^

liliien Üll>lgsl> IlsflA^
Vaudeville in einem Akt -_ _ _ _ _ _ _ <5. t>. S t i e a m a n z u —

T aa :Jeden T a g :

k lak i unä Lisbeill
börgerl.

zu soliden Preisen.

Empfehle mich
den geehrten Herrschaften a lsSchneiderin
in  und außer dem Hause.H e le n e  KoN'A"

M ellienstran e L : '- ^

Christliche Gemeinschast 
der evang. LaudeL. ^

E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e
B ayerndenkm al. ^

Sonntag den 4. Dezember, nachm ^^^ 
Kindergottesdienst, 4 ^ 2 " ^ '  ,
sations'oersammlung. »̂.puds ^

Mittwoch den 7. Dezember. abe
Uhr: Bibel- und Gebets u' d e . ^

— Jedermann herzlich willkoin ^ ^
Christi. Bereit, junger M «

Tuchmacherstrabe 1- K,l>
Sonntag Nachmittag und AbeN- 

nnb.nk» an dem 5iabresfest oes

^cacymliiags o
Mittelschule, abends 8 IM .

A u la ^ d 7 /M ä d c h e n  " M i t E
rechtestraß« 4, Eingang G"! ^
Um rege Beteiligung

23 Jahre „ blojÄ Dame, nehmem Äußeren,
kath., 2000 Mark Vermöge^ ^ -  
Bekanntschaft mit Herrn, .^Militär 
Heirat, mittl. Beamter »der E
vorzugt. Dirkretian Ehrensacĥ .̂  
nym zwecklos. Angeb. u. »- 
postl. Thor«.

verloren S ä L  K -
bin, oon Packstraße nach ^ ,
Gegen B - W h n u n ^ b z r ^ ^

verloren -F
auf dem Wege oon der 
durch die Pastorstraße b > - S A  
straße. -der in der L
zwischen bis 1 Uhr.
Belohnung abzugeben in d

Gegen B elo^ung^bzug^d u B ^

EntlauseiTM j,««


